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as Ertz. Stifft und Churfur.
ſtenthum Mayntz hat die Ehr unter
ſeinen vuffraganeis das Reichsfurſtl. Hoch
ſtifft Wurtzburg vorzuglich zu zehlen, an
nebſt mit demſelben in einer Erb-Verei

nig- und Verbruderung von Zeiten herzu ſtehen, ſeiner
Seits auch niemahlen an deme was ermanglen laſſen,
was ein- oder anderer Zuſammenhang und Verbind
lichkeit mit ſich bringen mag; folglich hatte daſſelbe
hochlich zu wunſchen, eines gleichen Betragens abſei
then jemeithigen Hochſtiffts ſich ruhmen zu konnen,
gleichwohlen aber nicht allererſt in geaenwartiger Sa
che, ſondern auch in anderen Voriallenheiten, zu er
fahren gehabt, daß, anſtatt geſtallten Dingen nach in
Begebenheiten mit gedeylicher Hulff und Beyſtänd zu
ſtatten zu kömmen, vielmehr in oieien oder jenen nach
barlichen Fallen, und Zwiſtigkeiten ſofort gewaltſam
und mit bewehrter Hand zu zufahren, ſich nicht ent
ſehen werden mogen, aus dem ſehr ungleichen Anlaß,
daß denen auf einige Meilen von Wurtzburg ſich er
ſtreckenden ChurMayntziſchen Landen von Seithen
Wurtzburg ſchwer zu fauen, eben ſo leicht ware, als
hergegen von Mayntz aus, die gleiche Maaß zu halten,
der Entfernung halber nicht ſo geſchwind und fuglich;
worab dann bey denen Furſtl. Wurtzburgiſchen Stellen
und Angehorigen der Wahn einer Uebermacht, und
hiernach zu Werck zu gehen, zur Regel erwachſen iſt.
Es beruhet dieſes auf ieiner Kundbarkeit, und geſcha
he annoch beſonders vor kurtzem, im Jahr 1725. daß,

zu



zu vermeintlicher Schmahlerung der Churfurſtlichen
LandesHoheit in dem Schupfer-Grund, und der Cent
gerichtbarkeit zu Jmpfingen, gegen das ChurMayn
giſche Ober-Amt Biſchoffsheim mit Kriegs:Mann
ichant zugefahren wurde, jedoch mit dem gerechten
Reichsrichterlichen Ertolg, daß das Furſtliche Hoch
ſtifft mittels Kayſerlicher Erkanntnuß eum omni causa
verlohren. Da nun deme ungehindert in Vorfallen
heiten die Vorbilduna des jenſeithigen Prædominat ge
gen die gedachtermaſſen vorgelegene ChurMaynbiſche
Landen immerhin die Oberhand behalten hat, geſtällten
eben die gegenſeithige jetzo hierdurch beleuchtende ſo be
nahmſte Rachricht in mehrerem von ſelbſten zu Tage
leget, ſo erhellet auch darab ſattſam, wie hochlich
auſſerſt die Chur-Mayntziſche endliche Nothwehr in
gegenwartigem Fall zur jenſeithigen hinkunfftigen beſ
jeren Belehrung abgedrungen worden ſeye, wofort hier
innen ſo wohl, als in der Hauptſache, nach eingeſehe
nen beyderſeithigen Grunven, der Reichsrichterliche
und des unbefanaenen rubkici erleuchter Beyfall an
Chur-Manyntziſcher Seiten zuverſichtlich verbof

ſ

tet, ſodann anvorderiſt auf diſſeith ge Specieni facti
ich bezogen, und zu Erlauterung der gegentheiligen

ſo genannten Nachricht ſich gewendet, hierbey aber
allenthalben zugleich vorausgeſetzet, und hochlichſt be
theuret wird, daß, gleichwie ein ſo andere verdrußli
che Vorgang keineswegs von der perſohnlichen er
leuchteſten Geſinnung jetziger ſeiner Hochfurſti. Gna
den zu Wurtzburg und dero in Gott ruhenden Her
ren Vorfahrer, wndern allein und lediglich von un
gleichen Rathgeberen ihre Herkunfft naben, alſo man
nirgendwo dem, groſſen Reaenten ſchuldigen, Reſpect
zu nahe geredet, ſondern alles und jedes denen be—
ſagten Urſacheren lediglich heimgegeben haben
wolle.

l

Furſtl.



Furſtlich Wurtzburgiſche

Nachricht
Von dem Urſprung Ver—
anlaſſung-und gegenwartigen
Verhalt deren zwiſchen dem Chur

Furſtenthum Mayntz und Fur
ſtenthum Wirtzburg vor

waltenden Jrrungen.

ge von ChurMayntz wiSo der das Furſtenthum
Wirtzburg erhobene (1)Strit—
tigkeit betrifft ein kleines Stuck
voltz von 100. Morgen, das
Gailsloch genannt, welches
nach erloſchenenGraflich-Gay
eriſchen Geſchlecht von Wirtz
burg als ein zu dem, von dem
von Wolffskeel, (weilen diene
von einer Geyeriſcheu Toch—
ter abſtammen) nunmehro als
ein Sohn- und Tochter-Le
hen beſitzendem Gut Allers—
heim gehoriges Stuck behäüp

tet wird, Chur-Mayntz aber
als einen GeyeriſchenHeimfall,
und das Furſtenthum Anſpach
als ein Geyeriſches Erb ſich zu
eignen will.
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Churfurſtliche Mayntziſche

Erlauterung

Ad 1) Als 1708. Der Gruafflich
Geyeriſche Mann-Stamm erlor
ſchen, anmit das MannLehn Meiſ
ſenbach mit allen Zugehorungen an
ChurMauyntz zuruck gefallen, hat ſich
hierunter der Wald-Bezirck, das
Gailsloch genannt, befunden, ſofort
iſt eines mit dem anderen ordnungs
maßig Conſolidiret, und ohne je
mands Widerſpruch als volllomme
nes Chur-Mauyntziſche Eigenthum
in Beſitz genommen worden, biß
in Anno 1715. allererſt die von
Wolffskeel bey Chur-Mayntziſcher
Regierung mit Furſtlich Wurtzbur
giſchen Vorſchreiben, zum anmaßli
chen rechtlichen Beweiß, ſich gemel

det, aber nichts erhebliches beyge
bracht haben ſo fort beruhet derChur
Manyntziſche Poſſeſſions-Stand auf
der widerſeithigen Bekanntnuß be
harrlich. Vid. Die ChurMayn
tziſche /becie facti &e. 1. e. Cum adjunc-
tir ſub Liit. A. C. Wer iſt dann
derjenige Theil, welcher die gegenwar
tige Strittigkeit erhoben gewißlich
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5 ſ. W. Nachricht.

Dieſe allerſeitige Forde—
rungund Gegentorderungen
dauren allſchon von dem Jahr
1711. (2) biß anhero, und
haben ſich dieſer ſonderheitlich
Chur-Mayntz und Wirtzburg
mehrmahlen ernſtlichen ange—
nommen. Nachdeme Chur—
Mayntz eben ſo wohl als die
Wirtzburgiſche Valallen von
Wolffskeel vermeynen, daß ein
jeder (3) Theil in dem Beſitz
dieſes Walds ſeye: in der That
aber Polſeſſio Liticioſa (4) ob—
waltet, und nach ſolcher bald
Mayntz, bald die von Wolns
keel zu Schutzung ihrer gerecht

ſamen einiges Holtz gefallet
haben.

C. M. Erlauterung.
ChurMayutz nicht, als der ex adver-
ſo ſelbſt geſtandige viel-Jahrige Pol-
ſeſſor, ſondern der Gegentheil, wel
cher ſothanen Chur-Mauntziſchen
Beſitz zu ſtohren unternimbt. Wie
groß, und was fur Morgen-Zahl
aber ſothaner anderer Seiths an
fechtende Wald-Bezirck ſeye, ſchei
net man ſelbſten nicht zu wiſſen; ge
ſtalten ja Furſtlich Wurtzburgiſcher
Seihts, bey der Beſprechung mit der
ChurMayntziſchen Commillion auf
dem Hoff-Meiſſenbach, zurwermeint
lichen Amicabili auf eine gutliche
Abgaab von ein hundert Morgen
Wald angetragen werden mogen,
welches mithin das gantze objectum
defacto prætenſum ware.

Ald 2) Wie eben erwehnet wore
den, haben die von Wolffskeel und
intercedendo Wurtzburg ſich aller
erſt im Jahr 1715. eigends geregt,
ware es aber bereits im abi 1711.
geſchehen, wie doch nicht iſt, ſo behal
tet jedoch ſeine ſelbſtgeſtandige Rich
tigkeit, daß Chur-Mayntz von
Anmno 1708. biß 1711. vorhin in
ruhiger Poſſeſſion geweſen, welches
ſofort wider alle Gegentheilige
nachgefolgte Unternehmungen zum
rechtbeſtandigſten Continuiret wor
den.Ad 3) Dieſes widerſpricht der

jetzt angezogenen Jenſeithigen ſelbſt
eigenen Bekanntnuß der Chur
Manyntziſchen ruhigenConſolidirung,
ſofort dem von Anfana her ergriffe
nen, auch allerdings fortgeſetzten und
behaupteten Beſitz.

Ad ꝓ Wann inlſubſtrato, gegen
obige gegenſeithige ſelbſt eigene Be
kanntnuß, Poſſeſſio litigioſa annoch
vorgeſpieglet werden konnte, mit
was fur grund hat dann ex adverſo
ein Mandatum de non turbando in

Poſ-



8.W. Nachricht.
Zu ſchiedlicher Abthuung

dieſes in ſeinem innerlichen
Werth geringen, wegen der
nahen Nachbarſchafft beeder
Chur-undFurſtenthumen aber,
in Anſehung deren darob ſich
leichtlichen ergebenden Folgen,

groß betrachlichen Stritts
wurde ſogleich anfanglichen
von Wirtzburg angetragen, auf
die Hebung deren Steinen, und
auf eine hiernachſtige gutliche
Conferenz, welches beedesWey
land Se. Khurfurſtliche Gna—

C. M. Erlauterung.
Poſſeſſione reſtituendo ligna, bey
dem Kayſerlichen und Reichs-Cam
mer-Gericht wider Chur-Mayntz
erſchlichen werden konnen ein fei
ner Zuſammenhang von weitelen
Widerſprechungen, und contra-
dictoriſchen Dingen!

den Lothari Frantz, hochſeeli-
gen Andenckens auch bewillie
get haben, mit dem Begehren,
daß jedoch die Wolffskeeliſche
kundamenta forderſamſt annoch
an Mayntz communiciret wer
den ſolten.

Wirtzburgiſcher Seits iſt ſol
chem Geſinnen alsbalden das
Genugen beſchehen, und es
ieynd auch darauf die beeder—a

J

getretten, ohne daß jedoch die
jeitige Commiſſarien zuſammen

Chur-Mayntziſche die wurckli
che Hebung (x) deren Stei—
nen geſtattet haben.

Jn denen Jahren 1726.
und 1740. als damahlen we
gen beichehenen Holtz-Hieb Jr
rungen ſich ergeben, wurde

Aac 5) ChurMayntz lieſſe endlich
im Jahr 1723. zu allem Uberflußt
ohne einiges præjudiz; (Vid. ſpecie

Jacti g. 2. und der Lit. D. beyliegen
de WoltiskeeliſcheRever.)Commiſ-
farios adl locum gehen, als welche oh
nehin, in anderen Landkundigen
Gelſchaſfſften zu Biſchoffsheim der
Zeit ſich befunden, und bezeigte,
nach diſſeithiger ſteten Ruckſicht, auch
nachbarlicher guten Verſtandnuß,
ſich bereit, einige alte noch vorhande
ne Stein zu heben, die von Wolffs
keel aber hinterſtellten die Steinhe
bung ſelbſten, weilen ſie dabey wenig
Heyl zuſinden von ihren und denen

B 2 be



8 F. W. Nachricht.
mehrmalen von Seiten Wirtz
burg aufeine freundſchafftliche
Conterenz angetragen, und die
Wirtzburgiſchen Befugnuß (6)
laut Lit. a. an Chur-Mayntz in
einer ausfuhrlichen Vorttel—
lung vorgeleget, auch durch den
damahlen an dem Maqyntzi—
ſchen Hof anweeſend geweienen
Wirtzburgiſchen Geſandten
Jhro Churfurſtlichen Gnaden
ſo wohl als deroMiniſterio erkla
ret: daß dieſes der Weeg nicht
ſeye, in nachbarlicher Ruhe zu
bleiben, wann hierzu nicht nur
die Mittel nicht wolten ergrif—
fen, ſondern mit Thatlichkeitn
fortgefahren werden, gegn
welche ſich zu ſetzen und ſich zu
ſchutzen, Se. Hochfurſtl. Gna
den den Befehl zuertheilen lan

C. M. Erlauterung.
benachbarten Landſchiederen ver
nommen hatten. Vid. ſpecies facti
ut ſupra.

Ad 6) Das Furſtlich Wurtzbur
giſche Anbringen beſtunde lediglich
in denen Chur-Mahqhutziſcher Sei
ten, mehrmahlen abgeleinten lee
ren, Anſuhrungen deren von
Woluskeel. Vid. ſpecier facti ſub
Lit. E.

gerhin nicht wurden anſtehen
onnen.

ESothane Vorſtellung und
dieſer mit angefugte ernſtliche
Erklaruna hat zwar die damah
len angeſ ienene Weiterungen
unterbrochen: nach deren eins
weiliger Beruhigung aber iſt
die endliche Ausmachuna der
Sachen abermahlen erliegn
geblieben.



r.w. VNachricht.
Als nun in dem Jahr 1746.

dieſer alte Stritt ſich anwie
derum erhoben, ſo hat man
Wirtzburgiſcher Seits mit vie—
len Fug Rechtens geahndet,
wie auf Mayntz alle Schuld
ruhe, daß ſothaner Stritt
Handel vorlangſtens nicht ſeye
abgethan worden. (7) Umje—
doch das Wirtzburgiſche Recht
noch klarer darzuthun, ſo hat
man die weitere Muhe uber—
nommen, in einer ferneren Vor
ſtellung die altere und neuere

fundamenta vorzulegen, und zu
deren billigmaßiger Erwegung
nochmahlen auf eine ſchiedliche
Conterenz anzutragen, und o
zwar laut dieſer Vorſtellung
Litr. B. Wirtzburg an Chur—
Mayntz mehrere tauſend Mor—
gen Holtzes zu erforderen hat,
auch wegen dieſer Chur—
Mahyntz nach der ſelbſtigen Ge
ſtandnuß dero Beamten in ma-
la fide allerdings iſt, ſo hat man
jedoch Wirtzburgiſcher Seiten
zu deren ſo hartiglicher Behau
ptung ſich niemahlen bewegen
laſſen, ſondern ſothane Forde—
rung lediglich ad Conferentiam
ausgeſetzet: allein auch dieſe
angetragene Conkerenz hat kei
nen ſtatt gefunden, alſo daß
nicht einmahl dieſes und das
vorhin ermeldte Schreiben de
2. May i7ao. ſeynd beantwor

b

C.M. Zrlauterung. 9

Ad 7) Man hat Chur-Mayntzi
ſcher Seits keinen Grund zu einer
Conferential-Verhandlung abzuſe
hen vermoget, ware ſothanes Chur
Mayntziſche Betragen dem Gegen
theil nicht anſtandig? ſtunde ihme
der Wes Rechtens offen und frey—
ChurMayntz an ſeiner Behorde zu
belangen; und wie ſolte Chur
Manvntz ſich einlaſſen, dahier die
gegentheilige Sprache auf 2000.
Morgen Holtzes erſtrecket werden
wollen? Abermahlen ein Merck
mahl von gutem Zuſammenhang,—
und trefflicher Gedachtnuß gegen
das zum Eingang S. 1. gemeldte
punctum; Das ubrige Anfuhren
wird lediglich wiederſprochen. Laut
angefuhrter Peciei Focti.

C Ad 8)



ro HSH. W. Nachricht.
tet worden. (8) Wo jedoch
die in dem P. s. mit angefugte
Verſicherung das von Seiten
des Furſtlichen Wirtzburgi—
ſchen Lehen-Hofs denen von
Wolffskeel einiger weiterer
Holtz-Hieb (9) nicht werde
geſtattet werden, auf die Hoff—
nung einer alsbalden anzuge—
hen ſeyender gutlichen Confe—
renz ſich allein gegrundet hat.

Jndeme nun aus dem gan—
tzen Betrag der Chur-Mayn—
tziſchen Regierung zu entneh—
men ware, daß man zu Abthu—
ung dieſer Sachen einigen ge
neigten Gedancken nicht habe,
ſo iſt einer deren von Wolffs
keelen dadurch bewogen wor—
den, zu vermeyntlicher (10)
Fortſetzung ſeines Rechts eini—
ge (11) Claffter Holtz in dem
anſtreittendenWald den nachſt
furgeweſenen Monath Novem-
bris hauen zulaſſen, und als wi—
der die vonJhmbeſtellte Holtz—
hauere das Amt Biſchoffsheim
mit einigen (12) hundert be—
waffneter Land-Milz angezo—
gen, Er ſelbſten auch damahlen
zugegen ware, ſo ſuchte Er die
Jhm angetrohete Gefahr dar—
mit abzuwenden, daß Er bey
An- und Vorruckung dieſer

C. M. Erlauterung.
Ad 8) Dieſes Furſtl. Schreiben

ware ein Antwort auf ein Chur—
furſtliches, wie der Eingang lehret,
daß aber Chur-Mayntziſcher Seits,
mit ſeiner Beholtzigung fortgefahren
worden, ware gantz naturlich.

Ad 9) Wie krafftig die anruh—
mende Furſtlich Wurtzburgiſche
Wohlmeynung entgegen den Wolfs
keeliſchen Unfug geweſen ſeyn moge,
iſt mehr aus denen Wercken, als
Worten abzunehmen, damit denen
Wald-Verwüſtungen Wolffskeeli—
ſcher Seits turbativè furtivè
fleißig ſortgefahren worden, und
Wurtzburg deme ledialich zugeſe
hen.

Ad 10) Wohl vermeintlich:
mithin erkennet ja der Fürſtliche ho
he Gegenſtand den Unſug ſeines ver
meintlichen dießfalßigen Valallen
von ſelbſten.

Ad 11) Die von Wolfskeel ha
ben dießmahlen mehr nicht, als gan
tze 15. Morgen Walds, und dabey
die geſundeſte, des weiteren Wachs
thumb halben betrachtlichſte Eich
baum, rumpt und ſtumpf wegge—
hauen, wohl nicht wie ein nach der
Forſt-Ordnung Handlender rechtli
cher Jnnhaber und Eigenthumer,
ſondern allerdings nach Art deren
Frevleren in frembdem Gut.

Ad 12. Die Woltſskeeliſche Holtz
Frevler waren mit Jageren und an
deren bewehrten Burſchen, auch Un

ter



F. W. Nachricht.
Mannſchafft in das Holtz ge—
ruffen, daß Huſaren anreiten
ſolten: Auf denen Vernehmen,Aqn

obwohlen nicht ein einiger
Mann Huſaren noch ſonſten
einige bewahrte Wirszburgi—
ſche Mannſchafft vder Wolffs
keeliſche Leute zugegen waren,
die Mayntziſche LandMiliz als
balden entflohen iſt. (13)

Von allem dieſem Wolffs—
keeliſchen Unternehmen, und
darauf erfolgten weiteren Vor
gang ware dem Furſtenthum
Wirtzburg nichts wiſſend. (14

C. n. Erlauterung. 1
terthanen, nach angearteter Ge
wohnheit, zahlreich bedecket, Chur
Mayntziſcher Seits wurden darge
gen von daſiger ohnehin nicht com-
pleten LandCompagnie ohngefehr
50. Mann, zum abgenothigten Wehr
ſtand an Handen genommen.

Ad 13. Der von Wolffskeel hat
te ſeine gewaffnete Diener und Un
terthanen bey ſich, lieſſe in ſeinen,
und benachbarten Wurtzburgiſchen
Ortſchafften Sturm lauthen, mithin
das ihnen angeartete Signal zu
Mord— und Todtſchlag geben, ſo fort
hierbey mit vollem Hals ausruffen:
chuſſaren her! ſo daß man des
Wurtzburgiſchen Nuckhaltens und
mercklicher Thatlichkeit ſich zu be
fahren gehabt, worzu erwehnte
Chur-Mayntziſche Mannſchaſſt nicht
befehlchet ware. Alſo, was hierin
nen zu thuen ware, zu erwarten ge
habt, folalich, biß zu Einlanguna
weiteren Befelchs aus Mayntz, ſich
zuruck begeben, dahingegen die jen
ſeithige WaldVerwuſtung mit ver
doppeltem Uebermuth und Gewalt
dermaſſen fortgeſetzet worden, daß
ChurMayntz deme ſich nicht preyß
laſſen konnen, ſonderen genothiget
worden, ernſthafftern Halt zu ma
chen, und das Seinige zu ſchutzen.

Ac 14) Das laſſet nian zur un
befangenen Ermaßigung geſtellt
ſern, wenigſtens muſſen die von
Wolffskeel an der Wurtzburgiſchen
Gutheiß-und Vertrettung ſolcher
ihrer Ausgelaſſenheit nicht ſonder
lich gezweifflet haben.

C 2 Ad



12 J. w. Nachricht.
Wenige Tag darauf aber

ware zu vernehmen, daß man
Chur-Mayntziſcher Seiten in
in dem Amt Biſchoffsheim zu
einiger gewalthigen Unterneh—
mung ſich ruſte (15) und daſi—
ger Orten ein Regiment zuſam
men ziehe.

So befremdlich dieſe nachſt
denen Grantzen des Furſten—
thums veranſtaltete ſo auſſer—
ordentliche Ruſtung ware, noch
mehreres Bedencken hat es er—
wecket, da die Nachricht von
dem Amt Homburg eingelan
get iſt, daß daſiger Orten oh—
ne alle vorgangige an ſonſten
Reichsubliche Requiſition (16)
eine Chur--Mauyntziſche Com—
pagnie in dem Furſtlich-Wirtz—
burgiſchen Territorio Quartier
gemachet, und ſodann ihren
Zug ebenmaßig nach der Ge—
gend Biſchoffsheim genommen
hat. Wie jedoch Se. Hoch—
furſtliche Gnaden was widri—
ges nicht vermuthet haben, ſo
haben Hochſt-Dieſelbe laut Lir.
C. lediglich wider den ohne
vorgangige Kequilition unter—
nommenen Durchzug die Vor—
ſtellung gethan, und anbey um
die Erklarung angeſtanden,
aus welcher Veranlaſſung die
oberwehnte Ruſtung in dem
Amt Biſchoffsheim beſchehe,

C.?M. Erlauterung.
Ad 15) Weilen der mit Weib

und Kindern angeſeſſene Unterthan
wider ſothane auf Mord- und
Todtſchlag gerichtete Wolffskeeliſche
Thathandlungen nicht wohl anzu
fuhren geweſen, ſeynd aus denen
nachſt benachbarten Churfurſtlichen
Aembtern annoch 4. Land-Compa
gnien in dem Ambt Biſchoffsheim
zuſanimen gezogen worden, welche
Ruſtuna, wohin ſie angeſehen gewe
ſen, von ſelbſten ſpricht.

Ad 16) Won all-obigen Wolffs
keeliſchen Gewaltthaten an Furſtli
cher Gegenſeithen nichts gewuſt ha
ben wollen, ſo mit lediglich die Chur
Mayntziſche Defenſions-Nothdurfft
ſogleich zu erfahren, und alſo bedenck
lich auſzumutzen, hanget wohl mehr
mahlen ubel zuſammen, und eben ſo
angenommern iſt, die zufallige Ueber
nachtung der Chur-Mauahyntziſchen
Lohrer Compagnie in einem Wurtz
burgiſchen Dorf dermaſſen zu erhe
ben, da doch dergleichen mit Wurtz
burgiſcher Mannſchafft, und Land
volck dem Chur—Manyntziſchen Ge
bieth in ubermaßiger Vertraulich—
keit biß daher ſo vielfaltig wieder
fahren iſt, die ChurMauyntziſche
Requiſition aber auch in Zeiten beob
achtet geweſen. Via. pe. ſacti ibi-
que Lit.

Ad
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um aufallen Fall einer gemein
dienſamer Erfordernuß auch
Dero Abmaß darnach nehmen
zu konnen.

Kaum aber ware dieſes
Schreiben mit einer Eſtafetta
abgefertiget, ſo iſt die weitere
Nachricht eingelanget, daß die
Mayntziſche Ruſtung gegen
Wirtzburg (17) und deſſen Va—
lallen die von Wolffskeel wegen
dem von ſolchen unternomme—

nen HoltzHieb gemeynet, auch
die Mayntziſche Mannſchafft
in das Gailsloch allſchon ein—
gerucket, und befehliget ſeye,
das gantze Holtz vollig umzu
hauen, darmit auch den wurck—
lichen Anfang gemachet habe.

Sothane Nachricht gabe den
Anlaß, deſſen ſich zu erkundi—
gen, was dann ohnwiſſend des
Furſtenthums Wirtzburg we
gen dieſes Holtzes neuerlich
vorgegangen, worauf die er
ſtere Nachricht des dißfallſigen
oberwehnten Vorfalls Sr.

C. M. Erlauterung. 18

Acd 17) Aus ihrer Churfurſtlichen
Gnaden der jenſeithigen gedruckten
Nachricht ſub Lit. H. J. ſelbſt
beygefugten deutlichſten Verſiche
rungen hat ſich gegen alle voreiligte
ungleiche Mißdeutung ſo bald erge
ben, wie man diſſeiths mit dem
Hochſtifft Wurtzburg nichts, als
beſtandige gute Nachbarſchafft ſuche,
gegen die von Wolſſskeel aber die Ab
gedrungene Verthatig und Heim
weißung ihres Unfugs vorkehren
muſſe. Ubrigens iſt bey Chur
Manyntz nicht ublich, die Waldun
gen auf Wolffskeeliſche Art aus
hauen und verwuſten, ſondern Forſt
maßig behandelen zu laſſen.

Hochfurſtlichen Gnaden zuge
kommen iſt.

Wie aber Hochſt-Dieſelbe
nicht haben glauben konnen,
daß wegen einer ſolchen kleinen
Vorfalienheit zu derley thatli—
chen Verfugungen, und zu ei
ner ſo ſtarcken Ruſtung werde
vorgeſchritten werden, nachde
me zumahlen wegen jenen,
was beſchehen iſt, einige Be
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ſchwerde (18) (wie jedoch
ſonſten gebrauchlich) nicht ein
gegangen ware; ſo haben Se.
Hochfurſtliche Gnaden in der
Ohngewißheit, wohin die Sa
chen noch ausſchlagen dorfften,
einige Compagnien (10) in
das dem Amt Biſchoffoheim
nachſt gelegene Dero Ort
Klein-Rinterfeld ebenmaßig
abgeſchicket, um darauf eine
wachtſame Obſicht zu haben;

Wehrend deme, daß das
beſagte Commando aus-und an
den, ſolchem angewieſenen Ort
angezohen iſt, langte die ferne
re Nachricht ein, daß die
Mayntziſche Volckere auch
auſſer dem anſtreittenden Holtz
in den gantz ohnſtrittig Wirtz—
burgiſchen Klein-Rinderfelder
Forſt (20) mit bewahrter
Mannſchafft einaetrungen, in

fſolchem unter An uhrung eines

Officier, und dieſer zwar der
erſte auf die ohne alle Wehr
und Waffen daſelbſten erfun—
dene Wirtzburgiſche Untertha—
nen Feuer gegeben, auch dieſe
in dem Wirtzburgiſchen Terri—
torio weiter verfolget, und ei
nen deren verwundet hatten,
alles beſag Inſtrumenti Notaria-
lis Lit. D.

Gegen dieſe niemahlen zu
rechtfertigen ſeyende Reichs—
Conſtitutions- widrige Verge—
waältigung, und bewaffnete

C. M. Erlauterung.
Ad 18) Chur-Mayntz hat wohl

nicht Urſache, bey dem Hoch-Stiſſt
Wurtzburg gleichſam einzukommen,
ſondern allein in dem geraden Weg
ſeiner Bertheidig und Behaupiung
gegen den Wolffskeeliſchen Will
muth furzuſchreiten, hierbey aber
die nothige Ruckſicht und Vorſorg
gegen die zur Hand befindliche an
derwertige Einmiſchungen zu neh
men.

Ad 19) Nicht einige Compagnien,
wohl aber, wie zu Wurtzburg Stadt
und Land-kundig, alle Furſtlich—
Wurtzburgiſche Soldaten, zu Fuß
und Pferd, Hauß- und Crayß
Trouppen ſeynd, auſſer einem Theil
des Drarxdorffiſchen Regiment, wi
der die vorgedachte bloße Churfurſt
liche Land.Compagnien ausgerucket,
und ſollte denenſelben das Geſchutz
allſtundlich, wegen der Nahe, zuge
fuhret werden.

Ad 20) Daß ſeine Hochfurſtliche
Gnaden ungleich, und ubel berichtet,
ſo dann die jenſeithige Unterthanen
auf der Holtz Dieberey in dem Chur
furſtlichen Forſt lediglich betretten,
und verjaget worden ſeyen, bewei
ſet ausfuhrlich difſeithige Pecier Fa-
cti G. q. mAne, adjunctum ibidem
ſub Lit. O. worgegen, was glauben
dieſe zum anmaßlichen Gegen-Be
weiß notarialiter vernommene Holtz
Diebe verdienen, manniglichen an
heim geſtellt bleibet.

Ad
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Uberziehung des Territorii, (21)
auch in ſolchem wurcklichen
ausgeubte Thatlichkeiten wa—
re das Furſtenthum Wirtzburg
allerdings befugt geweſen, den
angedrungenen Gewalt mit
dem zu Handen habenden Ge
gengewalt abzutreiben; An
deſſen Statt aber haben Seine
Hochfurſtliche Gnaden viel—
mehr, nach Anleitung deren
Reichs-Satzungen, und deren
zwiſchen beyden Chur-unddur—
ſtenthum bey beſtehenden Ver—
fugungen alle diejenige ſchied—

liche Ankunffts-Mittel laut
Lit. E. ß. zu Handen genom
men, welche mit ehrenhaffter
Anſtandigkeit Dero von Gott
mit genugſamenKrafften geſeg—
neten Furſtenthums (22) nur
immer haben angegangen wer—
den konnen; mit der dabey ge—
brauchten Vorſichtigkeit je—
doch, daß einige Regimenter
zu allenfallſiger Sicherheit
Dero FJurſtl. Landen in die da—
ſelbſtige Gegend ſeynd beor—
deret worden, ohne daß dieſe
einigen Gewaltgegen dieChur—
Mayntziſche, obſchon in dem
ſtrittigen Holtz poſtirt geſtan
dene Volckere (23) unter—
nommen haben; wondern es
haben vielmehr die Wirtzbur—
giſche depurirte Rathe mit de

nen Mayntziſchen das Ge
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Ad 21) Fallet ſolchemnach der

irrig-gefaßte Zorn von ſeibſten.

Ad 22) JhrecChurfurſtliche Gna
den von Mayntz ſeynd lediglich in
denen Schraucken der Nothwehr
gegen die von Wolffskeel und deren
Helffere verblieben, Wort und
Werck haben bey Jhro unverruckt
ubereingeſtimmet, mithin es darauf
ankommen laſſen, wie weit die an
derſeithige Einmiſchung gehen wer
de? in der guten Zuverſicht, daß
es dero Ertz-Stifft und Churfur—
ſtenthum endlich an ſattſamen
Krafften nicht gebrechen werde; ge
gen anderſeithige Zudringlichkeiten
die genugſame Nothwehr, auch in
dieſen oberen Gegenden um ſo mehr
zu bewurcken, als es dereins dar—
auſ anzukomimen geſchienen, zur hin
kunſſtiger deſto mehrer Beruhigung
dero Churfurſtlichen Unterthanen
und billigeren nachbarlichen Betra
gens, einander ein wenig aus dem
Traum zu helffen, und, wann ſchon
nicht ſo gemachlich und mit ſo weni
gen Koſten, als es gegenſeiths die
ſer Orten gleichſam ſpatzier-weiß
geſchehen mag, dannoch nach Lan
desherrl. Pflichten, zum Troſt de
ren anvertrauten Landen, ſo viel zu
bethatiuen, daß man ſich ſo wenig
einſchrocken, vielweniger vergewal
tigen zu laſſen gedencke, als man ſich
dergleichen gegen andere niemahlen
zu Sinn, vielweniger zu Schulden
kommen laſſet. Die gegen das an
ſanglich zu ſothaner Nothwehr ge
brauchte Chur--Mayntziſche wenige
Land-Volck vorhanden, geweſene
Furſtlich Wurtzburgiſche Kriegs
Macht ware nun freylich uberwie
gend, und beſtunde ſamitlich in
2658. Mann, wohlgezehlet:; eben

daher aber entſtunde auch die Noth

D a wen
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ſchafft einer einsweiligen fried—

lichen Vereinigung angegan—
gen, (24) und ſolches den fol—
genden Tag als den gten dieſes
Abends, nachdeme biß dahin
die ſolchen Tags fruhe in das
Gailsloch eingeruckte (25)
Wirtzburgiſche Volcker auch
allſchon von dieſem Ort ab—
gegangen waren, beſag Proto-
colli Lit. G. dahin berichtiget,
daß Mayntzund Wolffskeeli
ſcher Seiten von fernkrem
Holtzhieb abgeſtanden, (26)
beyderſeithige Volcker ſich
gantzlich zuruck ziehen, und zu
triedlicher Abthuung dieſer Jr
rungen eine Conferenz hier—
nachſt abgehalten werden
ſolle.

C. M. Erlauterung.
wendigkeitauf weitere Chur:-Mayn
tziſche Verſtarckung den Bedacht zu
nehmen.

Ad 23) Die Furſtl. Wurtzburgi
ſche Manuiſchafft iſt, mit Beyſeitie
tzung aller Ruckſicht, daß die gegen
das ſelbſt geftandige Chur-Mayntzi
ſche Poſſeſſorium titulatum erheben
de Wolffskeeliſche Anſpruche ledig
lich ad Petitorium gehoören und deren

facta turbativa furtiva de genere
prohibitorum lediglich ſeyen, in ſo
thane ChurMayntziſche conſolidir
te Waldung auf die darinnen po-
ſtirte Fand-Compagnien feindfelig
ein- und angerucket, hatt mithin
die Chur-Mahyntziſche Holtz Fullung
und den ſelbſt anerkannten bolſel—
ſions-Stand gewaltthatig geſtohret,
folglich den unzweiffentlichen Ag-
greſſorem abgegeben.

Ad 24) Das iſt wohl ein gantz
neuer modus agendi, in fremde
Handel ſich anmaßlich au miſchen
und ſelbſt geſtandige poſfellion mit
gewaffneter Uberziehung au ſtohren,
iothanen gewaltthatigen lactis aber
annoch die Zumuthung bey zufugen,
daß der ſo gewaltſam turbirte ſelbit
anerkanndte Polleſſor ſeinen titulo
econſolidationis notoriè hergebrachten
Beſitz alſo kurtzumb litigios machen,
und von jenſeithigen Feld-Deputir
ten, unter ihrem vermeintlichen ge—

waffneten Uebergewicht, dictatorid
behandlen nnd deſpotißren laſſen ſol
len; Die gantze naturliche Aeuſſerung
des ChurMayntziſchen Raths bey
ſothaner Beſprechung ware, und
konte keine andere ſeyn, als daß das
Werck die von Wolffskeel, nicht
aber das Hochſtiſſt angehe, und er
gegen Gewalt, biß auf weiteren
Churfurſtl. gnadigſten Beſehl, eins

weeilen proteſtire.
Ad 25) Die Furſtlich Wurtzbur

giſche Rathe hatten den gten De-
cemb. 1749. das Wort gegeben,

nichts
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nichts weiter zu unternehmen, den

gten aber, folglich gerad gegen das
gegebene Wort abermahlen durch
die bey ſich gehabte oberzehlte Sol-
dateſca das Churfurſtl. Territorium
des Gailsloch uberzogen, poſto ge
faſſet und getrachtet, durch ſolche
fernere Unternehmung Chur

Manyntz aus dem rechtmaßigen Be
ſitz eigenmachtig zu verdringen.

Ad 26) Der Churfurſtl. Rath
hat an derley Aeuſſer und Verbin
duna nicht gedacht, vielweniger da

„zu weder mund noch ſchrifftlich fich
verſtanden; Wie viel glauben aber
dem gegenſeithigen hier angebogenen
einſeitigen Commiſſions- Diario zu
zumeſſen ſeyn moge, iſt daraus
leicht zu entnehmen, was ſo eben

ad 2s. vorgekommen, da die Furſt

Dieſen friedlichen Verlaßbefolgten beyderſeitige Vol—
cker, (27) es traffen auch im
mittels die in vielen freund
ſchafftlichen (28) Zuſicherun
gen abgefaſſete Mayntziſche
beyde Antwort-Schreiben
Lit. H. J. in Wirtzburg ein,
und wie Se. Hochfurſtliche
Gnaden zu Wirtzburg vorhin
Jhro angelegen ſeyn laſſen, mit

allen Dero Hohen Herrn
Nachbaren aue und jede Jr—
rungen aus dem Grund abzu
thuen, und in ſolchen wegen das
nachbarliche Vertrauen (29)
wahr und dauerhafft zu beve
ſtigen, ſo haben auch Hochſt—
Dieſelbe die hiernach abgemeſ

liche Rath ihr Wort nicht gehalten,
ſondern gebrochen haben.

Acd 27) Der Chur-Manyntziſche
Rath hat die bey ſich gehabte funff
LandCompagnien gegen die Hoch
ſtiſſtiſche dermahlige Ueberlegenheit
in die nachſtan elegeneChurMayn
tziſche Ortſchu ien verlegen laſſen.
Aacd 28) Man laſſet den Jnhalt

ſothanen ChurMayntziſchenechrei
ben von ſelbſten ſprechen, dahinge
gen manniglich erwegen, wie unere
wartet mitlerweil zu vernehmen
fallen muſſen, was mit jetzterwehn
ten FurſtlichWurtzburgiſchen Ge
waltthatigkeiten gegen die ſelbſtge—
ſtandige ChurMayntzziſche poſſeſſio-
nem titulatam vorgegangen; und
wann auch, wie doch nicht iſt, con—
tra notoria propria confeſſata die
in dem Wurtzburgiſchen impreſſo
auf eine contradictoriſche Art aſſeri-
ren wollende poſieſſio litigioſa an
noch in einige Weiß vorgeſpiegelt
werden konte, ſolte dann darum

E Wurtz

Ee
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ſene weitere Geſinnung Lit. K.
an Se. Churfurſtl. Wnaden zu
Mayntz erlaſſen.

Annſtatt einer gleichen Ruck
gab ware vielmehr zu verneh—
men, welcher geſtalten die ſamt
liche (zo) Mayntziſche Krieas
Volcker aus der Reichs-V

W—
ſtung ez1) Mayntz und mit
eren gantzlicher Bloßſtellung

(32) neuerlich und zwar mit
Stucken (33) ausgezohen, ein

allgemeiner Land-Aufbott
(34) beſchehen, und ſolcher
geſtalten mit allen innerſten
Landes-Krafften (35) gegen
das Furſtenthum Wirtzburg
angerucket, auch noch weitere
drittere Hulffe cz6) geſuchet
werde.

e

C. M. Erlauterung.
Wurtzburg ein Worrecht haben,
nach hohem Beliedben, mit ſeiuer
gantzen Kriegs-Macht zu Werck zu
gehen und zwar eigents fur emen
Cavalier, Chur-Mayntz aber ſol
ches uber ſich lediglich alſo kommen
laſſen mugen? Wo ſtehet doch ein
ſolches Schickſal und Verhangnuß
vorgeſchrieben?

Ad 29) Wie ſanfft die Schreib
Art dem Verſaſſer gerathen ſeye?
gibt der Buchſtaben; Wie ſtimm t
aber auch der ſo geartete Jnnalt nnt
dem jenſeithigen Vorgang uberein?
verba factis contraria.

Ad 30) Nach Maaß der gegen
theiligen Gewalt wurde die weitere
Erfordernuß der Chur-Mahyutziſchen Nothwehr allerdings ausge
meſſen, und freylich der mehreſte
Theil der hierlandiſchen Chur
Mauntziſchen Armatur zuſammen

6 e2

waltenden Erb-Vereiniaung unge
achtet, auſſer Acht gelaſſen worden
ſeye.

Ad 32) Jſt ſehr irrig und einedermahlen gantz unnothige Sorge
welche vielmehr die jenſeithige von

„Maunſchafft beh dieſem FeldZug
aus
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Wirtzburgiſcher Seiten hat
man wegen allſolcher nicht ſo
wohl befremdlich als gantz und
gar unglaublich angeſchienener
Nachrichten, auf das durch die
Vereinigung (37) deren bey—
derſeitigen depurirten Rathen
veſtgeſtellte offentliche Trauen
und Glauben ſich gantzlichen
verlaſſen, und in Anſehung der
Geringigkeit um welche der
Stritt ſeyn ſoll, ſich ſo mehr
ſicher geglaubet; um jedoch
auch in der dienſamen Vorſich
tigkeit ſich nicht zu verfehlen,
ſo wurde an den die Mayntzi—

d
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ausgeleerte Stadt in ihrer Maaß
bedurſſfet hatte.

Ad 33) Allerdings mit gewohn
lichen Feld-Stucken; jenſeits hatte
man ja ſeinen gantzen Vorrath an
Geſchutz zur Hand.
Ald 34) Abereins ein Irrthumb.

Ad 35) Wiederum eine irrige
Geburt der jenſeithigen Gedenckens
und Einbildungs-Urt.

Ad 36) Ein abermahliges pures
Gedicht des Verſaſſers, und ſolte
ſich doch wenigſtens vernunfftig er
kundiget werden, ehe deraleichen
alſo in den Tag hinein geſchrieben
wird; aber ſo iſt die leere præven-
tion zu viel Meiſter.

Ad 37) Eine ſeltſame Verwun
derunsArt! daß alſo einmahl Chur
MayntzGleiches mitGleichem zu ver
gelten und ungerechten Gewalt mit
erlaubtem ja ſchuldigerGegengewalt
äbzuweiſen ſich entſchloſſen hat, wel
ches zwar jetzo das erſtemahl geſche

nen, und in ſo weit die bißherigeChur
Mannutziſche Langmuth zur gegenſei
tigen Verwunderung dermahlen
ſich mißbrauchen laſſet, aber auf un
verhoffenden weiteren Fall eben das
letztemabl nicht ſeyn wird.

ſche Volcker commandirenden

Ofhcier,
Hauptmann abgeſchicket, um
uber die Urſach und das Abſe
hen dieſer mehrmahligen Ru—
ſtung eine Erklarung zu ertor-
deren, welche er dahin erhal-

ten, daß

ein Wirtzburgiſcher

man Mayntziſcher
Ad
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Seiten mit Wurtzburg alle
Freundſchafft beybehalten  und
nur allein wegen dem ſtrittig
angebenden Holtz mit denen
Wirtzburgiſchen Vaſallen von
Wolffskeel zu thun haben wol
le, dagegen ſich verſehe, daß
man von Wirtzburg des ſeini
gen Valallen (38) ſich nicht
annehmen werde.

C. M. Erlauterung.

Ad 38) Der von Wolffskeel iſt
nicht anders, als ein Holtz:Freveler
anzuſehen geweſen; gegen die ſelbſt
geſtandige poſſeſſionem titulatam

gebuhret ſich allein via juris, nicht
aber Facti; Die Anſpruche quæſtio-

nis gehoren ad petitorium fur ein
Reichs-Gericht; wann alſo der

NYach der ſolcher geſtalten
erlangten ſicheren Nachricht,
daß man Chur--Mahyntziſcher
Seiten nunmehro auch das

Furſtl. Hochſtifft den Wolſfskeeli
ſchen Unfug ſchlechterdings adopti-
ren wollen, ſo hat er ſich auch ſtätt
iolcher ſchweren Thathandlungen an
bem Wen rechtens zu ſattigen.

gegebene Trauen und Glauben
unterbrechen, und das Furſten

thumin denen ſeinigen Valſallen
vergewaltigen wolle, ware man

Wirtzburgiſcher Seiten mehr
mahlen wohl befugt geweſen,
der drohenden Vergewaltie
gung alsbalden mit Gewalt zu
begegnen, wozumahlen die

Mit-Anfuhrung deren Cano
nen, und die Chur-Mayntzi
ſcher Seiten ſelbſten ange-
ruhmte Hwonnung einer dritteAv

ren Hulffe ſo beſchaffen ſeynd,
daß ſolchen nach dem Lande
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Frieden wohl begegnet werden

C. m. Erlauterung. at

mag: bey allem deme haben
Se. Hochfurſtl. Gnaden zu ei-
nigen Gegen-Vorgang ſich
nicht bewegen lanen, ſondern
auf die Gerechtigkeit ihrer Sa-
chen, und Dero genugſame Ge
genmacht (39) ſich verlaſſend

den weitern Erfolg erwartet.

gJn dieſem Verlauf der Sa—
chen iſt auf das ſo friedliche

Ad 39) Hatte das machtige
Hoch-Stifft gegen etwelche Chur
furſtl. Land-Compaganien ſeine Uber
macht nicht heraus-ſondern zu Hauß
gelaffen, gleich ſolches nachaehends
fur gut gehalten wurde, als gedach
te diſſeitige Mannſchafft erforderlich
verſtarcket worden, ſo ware es zu
ferneren aufſtchtlichen Bewegungen
und Unruhen nicht gekommen; Was
hier abermahlen hochſprechend ein
kommet, ſolches uberlaſſet man ſei
nem Unwehrt und ſich genug ſeyn,
daß man allerdings mit eigenen
Krafften die Gegenſeithen wercktha
tig uberſehen und ſeinen Zweck der
aufrechtzuhaltenden Chur-Mayn
tziſchen poſſeſſion erreichet hat, wie
hierunten des weiteren folgen wird.

Schreiben von dem 21ten das
auf den 16ten zuruck dauirte
40) Schreiben unterm 24ten
von Chur-Mayntz laut Lit. L.
mit dieſem aber auch eine
freundſchafftliche Zuſchrifft
Lit. M. von Jhro Churfurſtli
chen Gnaden zu Trier einge—
kommen.

Wegen dem erſteren haben

Se. Hochfurſtl. Gnaden fur
gut befunden, ſolches ſogleich

Ad 40) Dergleichen Kunſteleyen
in Churfurſtl. Schreiben ſeynd dieſ
ſeits gantz unbekant, iſt auch nicht
abzuſehen, von was Nutzen eine ſol
che Zuruckdatirung ſeyn mogen.
Dieſes Schreiben iſt alſo unter ſei
nem Dato ausgeſertiget und ſeiner
Hochfurſtl. Gnaden annoch zu rech
ter Zeit uberhandiget worden.



22 J W. Nachricht.
nicht beantworten (41) zu laſ
ſen, nachdeme deſſen voller Un—
fug ſich von ſelbſten zu Tag le
get, anerwogen eine durch den
That Vollzug der Ruckziehung
beyderſeitigerVockern, und der
Belaſſung des Holtzes in ſtatu
quo ſelbſten beſtattigte friedli—
che Vereinigung (42) abge—
laugnet, uber einige unfreund—
ſchafftliche Ausdruckungen ei—
nes vorhin allſchon ohne min
deſte deſſen Meldung beant
worteten Schreiben nunmehr
nach der Zeit ſich beklaget,auch

weiter angemuthet werden
will, daß ein Lehen-Herr ſeinen
Vaſallen einer dritteren Verge
waltigung (43) preiß geben,
und ferner giauben ſolle, daß
wider einen Edelmann, und
wegen einem geringen Holtz
von 100o. Morgen mit mehre—
ren tauſend Mann (44) und
ſchweren Canonen angezohen
werde.

ↄ.

C. M. Erlauterung.
Ad a1) Eine grundliche Beant

wortung ware nicht moglich, welche
alſo hoch erleucht unterblieben, gleich

ſolches hierunten des mehreren ab
zunehnien ſeyn wird, allwo diejeni
ge Gloſſen, mit welchen dieſes Chur
furſtliche Schreiben: unter hohen
Chur und Furſten eben nicht ge
wohnlichermaſſen: in das publicum
zu begleiten, jener Seiten gutgedun
cken mogen, nothdurfftig abgeferti—
get worden, indeſſen aber die hier
einkommende Ausdruckungen gegen
das Chur-Mayntziſche Schreiben ei
ne ſolche Unart des gegenſeithigen
Verfaſſers zu Tag legen, daß wohl
beſonders zu bedauren, wann ihme
dergleichen hoher Regenten Schrei
ben betreffende Aufſatze zu concipi-
ren anvertrauet werden

Ad 42) Daß die funf Chur
Mauyntziſche LandCompagnien vor
erſt die Furſtliche Wurtzburgiſche
Kriegs-Macht auf ſich hat anmar-
chiren laſſen, anderen Tags aber
einsweilen in denen ChurMarntzi
ſchen Dorfſchafften hinwieder canto-
niret, das hat ſeine gute Richtigkeit,
daß aber derhalben der Chur
Mayntziſche Rath was mehreres gee
auſſert habe, als weiteren Chur
furſtl. Beſelch einholen zu wiſſen,
und inzwiſchen proteſtando ſich zu
verwahren, bleibet wohl ein leeres
Angeben, als herentgegen mit der
ſelbſteigenen gegentheiligen Erzeh
lung ſich bloß giebet, wie ſchlecht das

jemeitige Wort: Den Wald wei
ters nicht zu betreten, gehalten wor
den, da gleich anderen morgens vor
Tag die Furſtlich Wurtzburgiſche

DSvoldateſca des Orts ſich wiederum
eingeſfunden und polſtiret hatte, ja
es gienge die jenſeitige Gewalt hier
bey noch weiter, durchzoge das nicht
eins quæſtionirende ChurMayntzi

ſche



w riacheicht.

Das Chur-Trieriſche
Schreiben aber wurde laut
Lic. N. alsbalden beantwortet,
um auch hierinnen alle Mittel
einer ſchiedlichen Auskunfft
gelten zu laſſen (45)

C. M. Ærlauterung. 23
ſche Gebiet und den Meiſſenbacher
Hof ſelbſten nach Belieben, woſelb
ſten dann auch die Furſtl. Rathe ſich
mit ſothaner feinen Begleitung ſe
hen zu laſfen keinen Scheu getragen,
aber von denen ChurMayntziſchen
einsweilen die verdiente mundliche
Andung mitzunehmen gehabt.

Ad 43) Daß ein Lehn-Herr ſei
nem Valallen in petitoriſchen Anſpru
chen, zu deren gewaltthatiger Durch
ſetzung, zu ſtatten kommen moge,
iſt in Rechten gantz was neues.

Ad q44) Allerdings ware dieChur
Mauyntziſche Nothwehr anfanglich
nach Gattung der Edelmanniſchen
Turbation, hernachſt aber nach der
Flurſtlich Wurtzburgiſchen Einmi
ichung abgemeſſen, und was hiebey
dem Gegentheil der Invaſion halben
Werths genug ware, verdiente auch
die Chur-Mauyntziſche Verthati
gung; Die ſchwere Canonen aber
ſeynd hierbey Chur-Mayntziſcher
Seits lediglich zuruck geblieben, ob
wohlen ſie Gegenſeits zur Hand wa
ren, auch hiernachſt annoch herbey
gefuhret worden, da die Chur
Mavntziſche Mannſchafft nach ge
handhabter Chur-Mauyntziſchen Poſ-
ſeſſion, mithin ausgeführtem diſſei
thigen Endzweck, bereits im Heim
zug begriffen ware.

Ad 45) Dergleichen Schreib
Wechſel findet ſich auch bey Chur,
Mauyntz; jener Seits aber zuvorde
riſt gewaltthatige Turbationen aus
zuuben, und demnachſt uber peti—
toriſche vermeintliche Anſpruche ver
gliche durchzuſetzen iſt ſeltſam.

eue
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W. Nachricht.
Endlichen ſo wurde zwar

auch das mehrmahlen angezo
gene friedliche Wirtzburgiſche
Schreiben ebenmaßig, aber
wiederum mit vielen unfreund

ſchafftlichen (46) Aeuſſerun
gen laut Lit. O. beantwortet;
Wornach Se.Hochfurſtl. Gna—
den zu Wirtzburg mit der in
dieſem gantzen Hergang be—
zeigter ſo vielfaltiger Maßi—
gung nur dieſes wenige an Se—
Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz
Jnhalts Lir. p. erlaſſen, und
darmit Jhro zu Gemuth ge—
fuhret haben, ob in denen
Aacten und probmaßigen Um—
ſtanden, da Jhro Churfurſtl.
Gnaden Lothari Frantz die
Steiknhebung (47) ſamt einer
gutlichen Conferenz allſchon be
liebet, und wieder gleiche An—
ziehungen wegen dieſem Holtz,
Weyland Dero Hrn. Vorfah—
rer Friderich Carl, auch hoch
ſeligen Andenckens an Chur

24
C. M. Erlauterung:

Ad 46) Man leſe den gantzen
Hergang, ſo wird ſich bald veroffen
bahren, auf welche Seiten die un
freundſchafftliche Aeufſerungen fal—

len?

Ad 47) Dieſes und was hier ſol
get, iſt allſchon uberſattſam abge
fertiget, und ein fur alle mahl aenug,
daß ſolches alles ad viam juris unh
zu dem lieben Petitorio gehore.

Mayntz erklaret haben, daß
es der Weg nicht ſeye, in nach
barlicher Ruhe zu bleiben,
wann hierzu nicht nur die Mit-
tel nicht wolten ergriffen, ſon-
dern mit Thatlichkeiten fort
gefahren werden, gegen wel—
che ſich zu ſetzen und ſich zu
ſchutzen Se. Hochfurſtl. Gna
den den Beiehl zu ertheilen
langerhin nicht wurden anſte—

Ad



hen konnen, nunmehro fur ohn-
C.M Erlauterung. 25

billig moge angeſehen werden,
wann Hochſt-Dieſelbe eines
Theils anverlangen, was Jh
ro Churfurſtl. Gnaden ſelbſti
ger Herr Groß-Oheim all—
ſchon gebilliget, und wann an—
deren Theils in denen auch
von Dero Herrn Oheim ein—
aetrettenen Weegen weiter ver—

fahren werde.
Wie nun aus allem deme

ſattſam erhellet, mit was groſ
ſer und ſonderer Maßigung
(48) Se. Hochfurſtl. Gnaden
zu Nirtzburg allen denen von
Chur-Mayntz vorgekommenen
Zudringlichkeiten begegnet
ſeyen, und wie ſorgſam Hochſt—
Dieſelbe Jhro haben angele—
gen ſeyn laſſen, allem Anlaß
vorzubiegen, aus welchem ei—
nige Unruhe in dieſen vorderen
ReichsLanden entſtehen, und
weiter betrubte Folgen erwach
ſen konten: Alſo wolten auch
Hochſt-Dieſelbe dieſen Dero
fur die Erhaltung des gemei-
nen Beſten ſo beeyfferten a
trioriſchen Endſchlieſſungen den
letzten Werth noch darin—
nen geben, und haben an De—

d mKayſerl Hof ſo wohl,

Ad 48) Die Furſtlich Wurtzbur
giſche Invaſion hatte ſollang furge—
wehret, als die zur Hand gehabte
jemeithige Uebergewalt; als aber die
ChurMayntziſche Nothwehr dar
nach abgemeſſen wurde, da ſtellte
ſich die jenſeithige Matzigung ererſt
ein, vielleicht, daß auch die Erkant
nun des gegentheiligen Ungrunds
naher nufgewachet, und ſeiner Hoch
furſtl. Gnaden beygebracht worden.

ro an eals bey der allgememen Reichs-
Verſammlung anweſenden

d' Erklarung beſagNMiniſtris te
Lit Quallſchon abgehen laſſen,
daß Hochſt-Dieſelbe aus Liebe
zu Erhaltung der Reichs-Ru— Kä
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he, und weilen ohnehin um ein
ſo geringes Stuck Holtz mit
mehreren tauſend Mann aus—
zurucken (49) Jhro der Muhe
nicht werth zu ſeyn ſcheine, end—
lichen auch wurden geſchehen
laſſen, wann von Chur-Mayn
tziſchen Seiten die wenig ubri
ge (zo) Claffter Holtz gar um—
gehauen wurden: Solte dahin
gegen denen ſo vielfaltig widri—
gen Andringungen auch noch
dieſe weitere hinzu gefuget wer
den, daß die Chur-Mayntziſche
Volcker in Dero oder deren Jh
rigen Valallen unſtrittiges Terri-
torium und Eingehorungen ein—
falleten, (51) dieſes oder dieſe
uberzieheten oder ſonſten inan
dereWege vergewaltigten: So
werde zuverſichtlichen von Al
lerhochſt und hoher Orten auch

allermanniglichen Jhro gebil
liget werden, daß denen wider
alle Reichs-Verfaſſung und
Satzungen in faſt nicht erhor—
ter Art ſo flieſſendlich unter—
nehmenden Zudringungen
nach uberflußig erzeigter Lang

C. M. Erlauterung:·

Ad a49) Furwahr eine ſchnelle
Veranderung der jenſeithigen Ge
dencküngs--Art nemblichen die Be
hauptung deſſen zu ſcheuen, was zu
unternehmen vorhin ſo kurtzum gut
gedbuncket hatte.

Ad 50) Wie reimen ſich dieſe
ubrige wenige KlaffterHoltz mit
dem obigen Vorgeben, als hatte
Chur:Mayntz den gantzen Wald
umhauen wollen.

Ad s1) Chur-Manuvntz iſt nicht
alſo, wie gegenſeits ſich beharrlich
xeiget, berathen, in die benachbarte
Landen einzufallen, ohnerachtet beh
vorliegenden Umſtanden, zu ſeiner
Verthatigung eben nicht gantzlich
an ſich zu halten, Recht und Ver
mogen nicht gefehlet haben dorffte;
Weniger konte nicht geſchehen, als
die Wolſfskeeliſche Erklarung, weſ
ien man in Zukunſſt ſich zu verſe
hen habe, au ſordern, auch wegen
des jetztmahligen ſo groſſen Unſugs
die Zech zu machen.

muth mit vollem Gewalt be-
gegnet, die Verantwortung des
Erfolgs aber jenen uberlaſſen
werde, welche Se. Hochfurſtl.
Gnaden gleichſam vermuſiget
haben, zu derley Entſchlieſſun
gen endlichen vorzuſchreiten.

gürſt.



Geylagen
ZurFurſtlich-Wurtzburgiſchen Nachricht.

Lit.

Copia Schrribens an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu
Mayntz, ec. von Jhro Hochfurſtl. Gnaden von Bam
berg und Wirtzburg ſub dato Wirtzburg den

2. May 1740.

vielluehr Vu iinud alti/ j o jrrfree wererer—bung zugehellen nicht geneiget, ſonderu ſich vielmehr an Jhrem ſupponirten Beſitz zu
halten, und allenfalls in Petitorio den gerichtlichen Weeg Rechtens zu erwarten ent
ſchloſſen ſehen, wobey dann Eur. Lbd. die von Dero Amt Biſchofſsheim veranſtaltete
gewaltſame Hinwegnehmung des Hannß Jorg Kebliugs eines Sohns Unſeres Erb

4 Natortkanens und Sechultheiſens zu KleinRinberfeld auf eine gleichſam

Wollſffsteer II—eine in Rechten erlaubte Verfugung anzuſehen, zu erkennen geben, ſo finden Wir nothig,
Eur. Lbb. in freundnachbarlichen Vertrauen, der Ordnung nach vorzuſteilen: welcher
geſtalten Uns deutlich der Sachen wahrzunehmen ſcheine daß Dieſelbe des Wercks
grundliche Beſchaffenheit nicht eigentlich mögten berichtet worden ſeyn: Dann

obwohlenErſtlich ſo viel die gegen die von Wolffskeel fuhrende Beſchwerde angehet,

Wir alles, was von denenſelben ohne Unſer Vorwiſſen (52) mag geſchehen ſeyn,

a

zut zu heiſſen nicht gemeynet ſeyn, ſondern deren Vertheidigung (53) ihnen uberlaf

ſen;

ν

S



2 FurſtlichWurnburgiſche Beylagen.
ſen; So konnen Wir jedoch auch denenſelbigen in billigen Dingen Unſeren Lehen
herrlichen Beyſtand nach der Sachen wahren Umſtanden nicht verſagen, und kan Uns
anbey nicht anderſt, als von Dero Beamten ſo ohnfreundlich als wiederrechtlich vor
kommen daß Dero Beamte zu Biſchoffsheim ſich zu unterfangen getrauet, den in
Eur. Lbd. Schreiben ſelbſten bemerckten Hannß Jorg Kebling Unſeren offenbahren
Unterthanen aus einem in der That grundfalſchen (54) Vorwand als ware er ein
Woiffskeeliſcher Forſter, nicht nur auf einen denen von Wolffskeel mit der von Uns zu
Lehen tragenden Lehenbarlichen Gerichtbarkeit ohngezweiffelt zugewanten Grund und
Boden (55) mit Gewalt wegzunehmen, ſondern auch uber Unſer Furſtl. Territo-
rium mit gewaffneter Hand fortzuſchleppen und dadurch Unſer Landshertliche Ge
rechtſame in der That vermeſſentlich anzutaſten, welches Eur. Lbb. nach Dero bey
wohnenden und bekannten Sanfftmuth und Erleuchtung eben ſo wenig werden billi—
gen, als wenig dieſelbige ein gleiches von einem anderen zu ubertragen in die Lange wur

den thunlich finden.

ChurMayntziſche Erlauterung.

Ad 52) Dieſe mehrmahlige gewohnliche Furſtlich-Wurtz-
burgiſche Sprach giebt von ſelbſten zu erkennen, wie mangel
hafft das jenſeithige Vertrauen auf die Wolhffskeeliſche Han
del ſeye.

Ad 53) Ware gut, wann es auch hierbey verblieben.

Ad 54 Hier iſt bemercklich, daß Wurtzburg mit einem
Wolffskeeliſchen Forſter nichts zu ſchanen haben wolle, ob
wohlen ſothane Wolffskeeliſche Anmaſſung Revier-Kundig

wart.
Ad 55) Dieſe gefangliche Anhalt-und Hinwegfuhruug

geſchahe auf dem Churfurſtlichen Territorio, und wurde der
ChurMayutziſche Poſſeſtions-Stand vollermaſſen gehand

habet.

Eur. Lbd. werden auf dieſe mehrmahlen gelaſſene Erinnerung zu bedencken be
lieben, daß Wir nicht umhin konnen, dieſelbe nicht nur um die ohn verſchobene, ohnent
geltliche Entlaſſung dieſes Jungen annoch verſirickten Unterthanen nebſt Erſtattung
ſeines dardurch erlittenen Schadens und Verſaumnuß-ſondern auch dahin freund
nachbarlich zu belangen, auf daß eine hinlangliche Erſetzung unſerer verletzten hohen
Eentund Lands-herrlichen ohnzweiffentlicher Gerechtſamen vermittels einer nach
drucklichen Ahndung wieder dieſen ohnnachbarlichen eine ThatHandlung mit der an

deren friedgehaßigerweis hauffenden Beamten hiermit zu erſuchen; Jndeme Wir
ſelbſien uns gern aus der Obliegenheit geſetzet ſehen mogten, Unſere hartgekranckte hohe
Befugnuſſen durch die in Rechten erlaubte Weeg und Mittel in erforderliche Sicher—
heit herſtellen zu luſſen, indeme Wir Deroſelben hiermit die Vorſtellung zu thun weiters
gemußiget werden, daß Dero Beamter einem anderen Unſrigen Unterthanen zu Klein
Rinderfeld mit Nahmen Thomas Wild (56) unter dem Vorwand eines ſchuldi
gen Handlohns, an ſich ſelbſten aber aus einer wegen des ſtrittigen HoltzBezircks und

des HofMeiſſenbach, wie faſt offenbahr bekannt iſt, herruhrenden Gehaßigkeit ohne
denſelben bey ſeiner Obrigkeit im geringſten vorhers darum belanget zu haben, ber letzte

rer

n—



FurſtlichWurtzburgiſche Beylagen. 3
rer Ernd viele hundert Garben Frucht zu des Manns gantzlichen Verderben und Er
armen abermahlen (57) hat hinweg nehmen laſſen, welche biß auf dieſe Stund ihme
noch vorenthalten werden, ohnerachtet nicht allein von Unſerem Keller zu Haydingsfeld
an mehrerwehnten Dero Beamten zu Biſchoffsheim, ſondern auch an Eur. Lbd. nach
geſetzte Regierung ſelbſten von der unſrigem untern 26ten Januarii und 24ten Martii
laufenden Jahrs trifftige Vorſtellung geſchehen, und ſich zu ſchleuniger Mittheilung
des Rechtens willigſt erbotten worden, worauf nicht einmahl biß anhero eine Antwort,
vielweniger die anverlangte Wurckung erfolget iſt, womit Wir dann in die Lange ehen
wider gegen Unſern Willen endlich in die Noth geſetzet werden, auch fur dieſen Unſern,
Uns mit ohnaufhorlichen Bittund FlehenSchrifften angehenden Unterthanen endlich
die Hulffs. Mittel zu verſchaffen:

ChurMayntziſche Erlauterung.

Ad 56) Dieſer Purſch ware vormahls Churfurſtl. For
ſter zu Meiſſenbach uber den zugehorigen geſambten Forſt
des Gailsloch allerdings einſchlußig, derſelbe wurde nachge
hents wegen vielen Verbrechen beſonders puncto homicidii
fluchtig, fande Schutz in dem nahe gelegenen Wurtzburgi—
ſchen Orth KleinRinderfeld zulweſſen Beybehaltung derſelbe
ſich in allen Gelegenheiten wider Chur-Mayntz, wiewohl
vergeblich, ja ſo gar inigegenwartiger Sach, als anmaßlicher
Zeug gebrauchen laſſet.

Jſt abermahlen im Chur-Mayntziſchen Territorio aus
rechtlichen Urſachen geſchehen.

Ad 57) Dieſer famoſe Kerl iſt furlangſt puncto homicidii
mit Steck-Brief verfolget, und warum lieffert man ihn nicht

aus?
Wir ſetzen aber zu Eur. Lbd. geprieſenen RechtsLieb das vollige Vertrauen,

daß Dieſelbe auch hierinnen zu fernerer Beybehaltung der guten Nachbarſchafft das
hinlangliche nunmehro zu verordnen belieben werden. Belangend

Zweytens die Steinhebung, worauf Wir ſchon vor einigen Jahren an
getragen haben, ſo ſeynd Wir noch immerfort der beſtandigen Meinung daß
dieſe der bequemſte und erklecklichſte Weeg zu Tilgung dieſer Jrrungen ſeyn

wurde:

Eur. Lod. beziehen ſich zwar auf den ruhigen Beſitz des gantzen Meiſenba
cher Hofs, und deſſen Bezirck, worinnen auch das ſogenannte GaulsLoch oder Streit
holtz liegen ſolle als welcher nach Erloſchung des Geyeriſchen MannStummens in
dieſem Dero ErtzStifft vermannten und angefallenen Lehen ohne Wiederſpruch ergrif
fen, und biß auf die Wolffskeeliſche Beeintrachtigung fortgeſetzet worden ſeyn ſolle;

Zugeſchweigen nun, daß bekant iſt, wie bey dergleichen Vorfallenheiten lieber
pflege zu viel als zu wenig, ſonderlich bey duncklen Umſtanden in einsweiligen Beſitz
(58) genommen zu werden, ſo bekennet Eur. Lbd. Regierung ſelbſten, und iſt auch in
der That gantz richtig, daß bereits unter Dero zweyten Herrn Vorfahren Fürſtſeel.

a 2 Gedachtn.
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Gedachtn. die Steinhebung bewilliget, auch wurcklich veranſialtet, aber nicht vollzogen

worden ſey.
ChurMiayntzʒiſche Erlauterung.

Ad 58) Hier wird der Chur-Mauyntziſche Poſſeſſions
Stand abermahlen anerkant, und die vormahlige gutliche
Conferentz ware ſo uwverſanglich, als willkuhrlich, allein
aber allenfalls ubrig Via juris non tacti.

Und obzwar Eur. Lbd. vorgetragen mag worden ſeyn, daß der Vollzug darum
ben unterblieben weilen man Wolffskeeliſcher Seits wegen des Orths und deren ei
gentlich zu heben ſeyenden Steinen nicht gleichſtimmig geweſen, und hierunter ſolche
gantz neuerliche Dinge zu forderen vermeynet habe, woran vorhin nicht gedacht worden,
ſo wird ſich jedoch dieſer Umſtand bey der Zuſammenkunfft in dem Orth ſelbſten, worzu
Wir Uns hiermit williglich anerbiethen gar leicht und ohn alle Beſchwernuß abthun
laſſen, gleichwie Eur. Lbd. ſelbſten hochvernunfftig finden werden, daß einem zu der
ſchiedlichen Erorterung in der HauptWeſenheit ſchon erwehlten und verwilligten
Weeg nicht eingehen und die ohnfehlbare GrundMittel, das iſt das Steinheben,
nicht angehen zu wollen, den rechtlich und friedlichen Weeg zu gemeinſamer Ru
he nothwendiger Weiß noch langer verlegen muſſe.

Jn Eur. Lbd. Hochwerthen Schreiben geſchiehet zwar anbey Meldung, daß in
ſelbiger Gegend einige Steine mißhandlet (59) worden ſeyn, wovon auch Uns etwas
hinterbracht worden iſt, allein eben darumen erfordert es die Nothdurfft um ſo mehr um
dem Werck auf den rechten Grund zu ſehen, und mit Ernſtund Zuverlaßigkeit zur nach
barlichen Auskunfft und Ruhe zu kommen, daß hierzu, wann der wahre gute Will ſiatt
haben folle, nichts ſchieklicheres, als die ohnpartheyiſche Rechtund Ordnungsmaßige
Steinhebung wurcken konne.ChurMayntzʒiſche Erlauterung.

Ad 59) Die Stein, deren Mißhandlung hier eingeſtan
den wird, waren von ChurMayntz im Jahr 1711. in yvim
Conſolidationis apprehenſæ Poſſeſſionis legaliter und mit

anſtoſſenden Wurtzburgiſchen Orthſchafften geſetzet; Mogte
alſo nicht der billige Verdacht entſtehen, daß auch diejenige
Stein, auf derer Hebung Gegenſeiths beſtanden werden
will, nicht ebenſalls Wolffskeeliſcher Seithen verfalſchet
ſeyen Vid. ſpecies facti S. 1o.

Zu Eur. Lbd. tiefen Erkanntnuß, und beſtandiger Neigung zu deme, was dem
Recht und der Billgkeit gemaß iſt, ſetzen Wir ſolchemnach die gäntzliche Zuverſicht, daß

dieſelbe in die angetragene Steinhebung zu willigen, auch auf Unſer ubrigens in gegen
wartigen enthaltenes Begehren, wegen Unſern ohnſchuldigen Unterthanen, und hart be
taſten Landsherrlichen Rechten ſich willfahrig zu bezeigen keinen weiteren Anſtand finden,
ſondern die in ſelbigen Gegenden ohne Noth in der That hart aeſtohrte nachbarliche Ru
he zu beyderſeitigen Landen und Unterthanen gluckſeeligen Wohlſtand Dero Beamten
die nachbarliche Beſcheidenheit und den ernſtlichen Befehl zu ferneren guten Vernehmen
werben ernſtlich auftragen wollen, wozu Wir unſeres Orths die gleichformige ernſtliche

Beaierd immerfort eben ſo zu hegen und volllommen wieder herzuſtellen, als Jhro
au Erweiſung vieler angenehmer Dienſt Beieigungen ohunausgeſetzt willig und bereit

leynd ac.

Lit. B.



FurſtlichWurtzburgiſche Beylagen. 5
Lit. B.

Copia Schreibens an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu
Mayntzec. von Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtzburg

de dato den 17. Januarii 1746.

tziſchen Hofs. Maiſfſenbach gelle S V tzz ch g
waltet, in Vorantwort vom9. Novembris jungſthin die Zuſicherung von Uns beſche
hen, nach eingezogenen der Sachen grundſamen Bericht, Uns des naheren demnach
ſtens zu erklaren. Nachdeme Uns nun Unſere Furſtliche Regierung den Acktenmaßigen
Befund immittelſt umſtandlich vorgetragen hat nebſt der Anzeig, daß dieſe Sache in die
Graff-Geyeriſche Lehensheimfalligkeit hauptſachlich einſchlage, welche in vielen Actis
verſteckt, auch zum Theil bey dem ReichsCammerGericht mit dem Furſtl. Hauß Bran
denburgOnoltzbach in RechtsStritt befangen, mithin ſehr weitlauffia und in mehre
rer Rathen Handen ſeye, die wegen verſchiedener Verhindernuſſen auch Verſchickun
gen in Commilſſionen, zur ſchlußigen Relation ehender nicht haben zuſammen konnnen
konnen: So werden Eur. Lbd. ſolche von Unſerer Furſtlichen Regierung wegen des
Verzugs beſchehene Entſchuldigung anzunehmen, in der HauptSache aber Selbſten
zu vernehmen belieben, was maſſen die VorſtellungsSchreibens vom 15. Januariii737.
12ten Martii und 2aten May 1740, worauf Eur. Lbd. Sich beziehen, bey denen Actis
ſich zwar vorfinden, aus deren ſelbſtigen Jnhalt aber, und datis ſich ergebe daß wie bey
den erſteren durch Unſere ausfuhrliche GegenVorſtellung vom 2. May 1740. welche
Wir in Unſerer jungſten VorAntwort bereits eingefubret haben, und zur geſchwinden
Nachricht abſchrifftlich hier beylegen) grundſam begegnet worden, alſo, daß von Eur.
Lbd. nachſten Herrn Vorfahren unterm 24. deſſelben Monats an Uns erlaſſene fernere
Schreiben, die Merita Cauſæ weiter nicht mehr beruhret, ſondern lediglich die Ver
troſtung gegeben habe, ſo wohl in der HauptSache, als weaen der von dem Amt Bi
ichoffsheim zu diſſeitiger hohen Beſchwerde mit gewaffneter MNannſchafft vollbrachten
Überziehung und Verletzung Unſerer Fur il. Territorii, und Cent naheren Bericht an
noch einzuziehen, und ſo dann ſich annehm ich zu erklaren, welches aber bey einem und an
deren in der Folge unterblieben, mithin beliebig zu ermeſſen iſt, wie unſerer Seits einige
Schuld des Verzugs nicht haffte, daß durch freundnachbarliche Vergleichung aus der
Sache immittelſt nicht gekommen worden; Wir konnen dahero nicht umhin, oberwehn
te und beygelegte grundliche Vorſtellung vom 2ten May 1740. ihres gantzen Jnhalts
abſonderlich wegen der angetragenen Steinhebung, als eines rechtmaßigſten Auskunfft.
Mittels nochmahlen anhero zu wiederhohlen um ſo mehr, als eine gar merckliche Aende
rung ohne Unſer Zuthun zu Behuf deren von Wolffskeel inzwiſchen darinnen ſich erge
hen hat, indeme bey einer von dem Furſtl. Hauß Brandenburg-Onoltzbach wider Uns
und die von Wolffskeel, auch Eur. Lbd. Ertz-Stifft ſelbſten (60) bey dem Kayſerl.
ReichsCammerGericht auf den Herrn Grafen von Hohenlohe Weickersheim impe-
trirten und wurcklich vollzogenen Commiſſion ad examinandum Teſtem ad perpe-
tuam Memoriam, Inſpectionem ocularem in ordine ad probandum Allodium,
idque ſio tempore ſeparandum à feudis, beh dem in loco des Hofs Maiſenbach
und aller der orthigen Refiren genommenen Commilſariſchen Augenſchein wider Unſer
Vermuthen in der That befunden worden, was Uns vormals zwar verſchiedentlich an
gezeiget ware, hingegen faſt unglaublich geſchienen hatte, nemlich daß von Eur. Lbd. Amt

Biſchoffs

d Sur. Lbb. iſt in der bekannten StreittSache, welche mit dem Geſchlecht deren5 Wolffskeel Unſerer Vaſallen wegen eines in der Gegend Chur-Mayn

nen tuck ol es, Gailslo enannt ob—
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Biſchoffsheim die ſamtliche Gemarcke ſelbiger Orthen eigenmachtig und ohne Zuzie
hung einiger benachbarten gar ubel behandlet, eine Menge alter Geyeriſchen Steinen
nach Willkuhr heraus geriſſen, und andere neue dagegen eingeſetzet, folglich alles in den
Stand der auſſerſten Berwirrung gebracht worden ſeye, inmaſſen von Commilſions we
gen die umſtandliche Beſchreibung nebſt einer Abmeſſung und Abriß, wie ſamtliche
Stein ſich wurcklich befinden, in Beyſehn Unſeres aus Richtlicher Anweiſung ad dan-
dum Interrogatoria, videndum jurare, inſpici limites, mit zugegen geweſenen
Deputati in dem Monat Novembr. 1740. zu Stand gebracht, auch einige heraus ge
riſſene und an der Stelle annoch gelegene Steine ad ſequeſtrum genommen worden:
Obwohlen nun Eur. Lbd. Churfurſtliche Regierung bey ſolcher Commiſſlion aus Ur
ſachen, welche zu beurtheilen ob ſie rechtmaßig oder nicht Wir dem hoheren Richter al
lenfalls uberlaſſen muſſen, zu erſcheinen decliniret hat; So werden jedoch Eur. Lbd.
nach Dero hohen Erleuchtung und ruhmwurdiger Gerechtigkeits-Liebe, inmaſſen die
Sache ſelbſten redet, zu erkennen nicht entſtehen, wie hart auch nur dieſem alleinigen Um
ſtand es widergehen werde, wann bey dem nunmehro legaliter unterſucht-vorliegenden
Verfahren des Amts Biſchoffsheim, welches muthmaßlich ohne Herrſchafftlichen Befehl
geſchehen ſeyn mag, denen von Wolffskeel ſolte angemuchet werden, von dem Beſitz und
Genuß des Holtzes queeſt. platter Dingen abzuſtehen, (61) da eines Theils des vorlangſt
commnnicirten Inſtrumenti Notarialis die aydliche Auſſag ſamtlicher producirten
ohnpartheyiſchen Zeugen einhellig beſtattiget, daß der von Geyer ſothanes Geholtz je und
allezeit als Wirtzburgiſches Lehen gehalten, folglich, da die von Wolffskeel nach der
Geyeriſchen Heimfalligkeit das Ritter-Gut Allersheim cum appertinentiis, als ein
ihnen verliehenes Sohnund Tochter-Lehen in Beſitz genommen, ſolches Holtz aller
dings daruber mit gemeynet, und begrifſen geweſen, dahingegen die Chur. Mayntziſche
damahls verordnet geweſene Coinmi larien weiters nicht, niſi quantum de iure,
keines Weegs aber ad non Competentia die Apprehenſion thatig zu extendiren,
konnen gemeinet geweſen ſfeyn: Anderen Theils aber genugſame Spuhren und Bewei
ſe vorhanden ſeynd, daß auch der Hof Mayſeubach nicht gantz Rieneckiſch-und ſo fort
ChurMayntziſches Lehen, (62) ſondern verſchiedene beſſfen Appertinentien anderſt
wohin verwandet geweſen ſenen, nicht zu gedencken, daß (wie ſattſam bekannt iſt und Eur.
Lod. Rathe wann ſelbe auf ihr Gewiſſen die wahre Eroffnung zu thun gedrungen
wurden, in Abrede nicht wurden ſtellen konnen) die ehemalige Vaſallen vonGeyer ihre an
ChurMayntz Lehenbare Waldungen hoher als auf 4oo. etlich und viertzig Morgen
(63) bey dem Lehen-Hof niemals angegeben haben, dahingegen auch nach der immit
telſt verſchiedentlich beſchehenen nahmhafften Ausreutung bey dem Hof Maiſenbach
wohl 100oo. Morgen und daruber wurcklich vorhanden ſeyen mogen, auch ohne das mit
denen von ZWolffskeel ſtrittige Holtz in die Rechnung mit zu ziehen, welche betrachtli—
che Umſtande dann beſonders Eur. Lod. dritten Herrn Vorfahrern Unſerem Geehrten
Herrn Oheim Hochſeel. Gedachtnuß hauptſachlich bewogen haben mogen, nicht allein
des Holtzes quælſt. ſich thatig nicht (64) zu unterziehen; Sondern zur endlich ſchied
lichen und billigen Auskunfft in die Steinhebung zu willigen, welche, wann dieſelbe
durch den Tod nicht waren vorgekommen worden, um ſo gewiſſer wurde zu Stand
gekommen ſeyn, als von eigenen Dero Miniſtris wegen dem oberwehnten harten Ver
fahren und Limiten-Verſtorung des AmteBiſchoffsheim, zur Genuge unterrichtet
waren, wovon auch noch Eur. Lbd. ſelbſt durch den ehemaligen Biſchofföheimer Be
amten Haffner unter deſſen Direction die Steine groſten Theils ausgeriſſen (65)
worden, und welcher von Eur. Lbd. GnadenBrod annoch leben ſolle, die nähere Nach
richt und gantze Verlaßigkeit vernehmen konnen, wann derſelbe auf Eyd und Pilich
ten gedrungen werden wolte, welehes Mittel nebſt anderen zu ergreiffen, und dieſen
Huffner nebſt einigen anderen noch lebenden altendeuthen coramCommiiſione Cæſarei
abhoren zu laſſen die von Wolffskeel ſich endlich gefallen laſſen muſten, wann die Hoff
nung entweder der Steinhebung, oder eines anderweiten gutlichen und endlichen Ver

gleichs
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gleichs, worzu Wir unſeres Orths die Hande ſelbſten zu biethen, und alle Beforde
rung zu geben gantz freundenachbarlich willig ſeynd, ihnen ſolte benommen werden:
Wie 2Wrr Uns aber zu Eur. Lbo. hohen GemuthsBilligkeit verſehen, alſo wollen Wir
Uns auch die gefallige Erklarung hiemit ausgebetten haben, ob nicht zu einen Augen
ſchein in loco, ſo bald es die JahrsWitterung leidet, um die ſo gar viel nicht betreffende
Sache allenfalls in der Enge aus dem Grund abzuthun, eine Deputation zu benennen
und Uns hiervon die Nachricht zu ertheilen beliebig ſehe.

ChurMayntziſche Erlauterung.
Ad 6o) Dieſer gantze Rechts-Streit gehet Chur-Mayntz

gar nichts an, und belaſſet man es wegen denen in Anno 1711.
von ChurMauyntz legaliter ſolenniter geſetzten Steinen
um ſo mehr bey vorigen, als deme auch die Wurtzburgiſche
Nachbarſchafften ſelbſten beygewohnet haben.

Ad 61) Denen von Wolffskeel lieget ob, und erheiſchen
die Naturliche ſowohl als geſchriebene Rechten, nieman
den in ſeinem Beſitz, wie Chur-Mayntz Notoriè und aus
gegentheiligen Conſelſſis iſt, eigenmachtig zu turbiren.

Ad 62) Ware gantz Chur-Muyntziſches Lehen, und iſt
auch gantz werckthatig conſolidiret worden.

Ad 6z) Jſt Jrrig und allenfalls konnte auch zumahlen
der letzte Vaſall eines Geſchlechts, welcher gern alles in
Allodia verwandelen mogte, mit ſolcherley leeren Angeben
Dero Lehen-Herrn nicht præjudiciren.

Ad 64) Abermahlen ein Jrrthum, indeme Chur-Mayntz
ben Hof Maiſenbach mit allen zugehorungen, und unter die
ſen auch das Gailsloch ſobalden bey dem Geyeriſchen Ab
ſterben in den ruhigen Befitz genommen und conlſolidiret
benutzet, und wieder Manniglichen verthatiget hat.

Ad 65) Dieſer Beamte hat im Jahr 1711. den gantzen
Maiſſenbacher Hof ſamt allen Zugehorungen, ſofort auch
das Gailsloch mit denen benachbarten Furſtlich-Wurtzburgi
ſchen Orten veſteinet. vid. ſpec. fucti ſ. J. in ſine.

ad Lit. B.
Copia Poſtſcripti von Sr. Hoqffurſtl. Gnaden zu

Wirtzburg an Sr. Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz
de dato Wirtzburg den 17ten Jan. 1746.

Much c.c. Erhalten Wir eben anjetzo, das von Eur. Lbd. wegen des MaiK Nacbbarliche
 ſenbacher ForſtsWalds an Uns fernerweit abgelaſſene Freund-Vetter-und

Eur. Lbd. nach dem vernommenen Jnhalt Unſeres Haupt.Schreibens und dadurch
b 2 Jhro
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Jhro beygebrachten wahrhafften Unterricht von dieſer Sachen eigentlicher Beſchaf—
fenheit ſich werden entſchlieſſen wollen, Unſere Lehen-Mannen, die von Wolffskeel,
in Fortubung ihrer hergebrachter Gerechtſamen mit thatlichen Gewalt zu behinderen,
und Wir wunſchen mit Eur. Lbd. in einem Freund-Vetter-und nachbarlichen guten
Vernehmen auch dißfalls auseinander zu kommen; So haben Wir jedoch aus per
ſonlicher Freundſchafft und zu Bezeugung Unſerer ſonderer Verehrung die von
Waolffskeel dahin anweiſen laſſen daß dieſe mit bem Holtzhieb dermahlen nach aller
ſeits Rechten ubrigens ohnſchadlich, an ſich halten ſollen: in der zuverſichtlichen
Hoffnung, daß Eur. Lobd. mit beſchwerlichen Eingriffen zu verfahren gleichmaßig
nicht befehlen, ſondern wegen der angetragenen gutlichen Zuſammentrettung ſich
willfahrig zu erklaren belieben werden. (66s) Wir wunſchen ſolches von gantzem
Hertzen, und zwar um ſo mehr, als ohnehin in dieſen Zeiten das Publicum uber
dererley Ding ſehr aufmerckſam und zwiſchen Catholiſchen ſonderlich Geiſtlichen
Churund Furſten mehr dann jemahlen betrachtlich ſeyn wurde. (657) Und Wir ver
bleiben ut in Litt.

ChurNayntziſche Erlauterung.
Ad 66) Hier hat man Chur-Mayntz, wiewohlen unter

fincerirter ohnverfanglichkeit hinwieder in gutliche Unter
handlungen einzuleithen geſucht, und dannoch wurde es
Chur-Mauyntziſcher Seiths nicht fur thunlich geachtet;
jetzo hat man Wolffskeeliſch und Furſtliſch-Wurtzburgiſcher
Seiths turbativè zugefahren, und aleichwohlen ſollte Chur
Mauyntz accordiren und Chamacda ſchlagen.

Ad 67) Troſtlich iſt es uberhaupt nicht, und gewiß
ChurMayntz am wenigſten erfreulich, allein! auf wen
fallet das Auffſehen und verſchulden? auf den angegriffenen
Theil, oder vielmehr auf den Angreiffenden?

L. C.
Copia Schreibens an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu

Mayntz, von Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtzburg,
de G. Decembr. 1749.

e )Ns iſt eben ſo von Unſerem Oberamtmann zu Homburg die berichtliche An
Aend zeig geſchehen, was maſſen geſtrigen Tags Abends um 4. Uhr eine gantze

Dero Hauptmann Monichano in dem zu beſagtem Unſerem Oberamt eingehorigen
Compagnie von Eur. Lbd. KriegsMannſchafft unter dem Commando

Orth Heydeunfeld auf Schiffen eingelanget- und in ſolchen ſich einquartiret ha—
be, auch daß nach dem Angeben beſagten Hauptmanns annoch mehrere Vol
cker dieſen nachziehen- und in der Gegend Biſchoffsheim ein gantzes Regiment
unter dem Commando Dero Obriſt-Wachtmeiſtern Thomann ſich verſammien
wurde.

IJndeme
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cyndeme nun von dem Anund Durchzug dieſer Kriegs-Volckeren einige

Benachrichtigung Uns nicht, und noch weniger die in derley Vorfallenheiten ge
wohnliche Requiſitorialien zugekommen ſevnd, Eur. Lobd. aber von ſelbſten beſtens
wiſfend iſt, was hierunter die allgemeine Reichs-Satzungen-und das dißfalſige
ReichsHerkommen erforderen, ſo mit bey unterbliebener dieſer Gebuhr uberdie
durch derley eigenwillige Uberziehung Unſerer Furſtlichen Landen erfoigte Violatio-
nem Territorii Wir Uns hochlichen zu beſchwehren haben; So ſehen auch Wir
Uns allerdings vermußiget, wider ſolchen Vorgang feyerlich zu proreſtiren und
um dißfallſige Gnugthuung hierdurch anzuſtehen; Eur. Lbd. aber haben Wir davon
die ſchleunige: Nachricht um da mehr geben wollen, als Wir zu Aufrechthaltung Un
ſerer mit anderen hohen Herrn Standen gemeinſam habender dißfallſiger Gerecht
ſamen den weiteren Durchzug mehrerer. Dero Kriegs-Volckeren durch Unſere Furſt
liche Landen in ſo lang nicht geſtatten konnen, biß daß hierunter die Gebuhr nach
dem ublichen ReichsHerkommen behorig beobachtet, und fur das Verfloſſene Uns
dis Onugthuung gegeben ſeyn wird.

Und wie ubrigens Wir nicht beurtheilen mogen, zu was End und zu welchem
Abſehen Eur. Lod. ſich haben entſchlieſſen mogen, eine ſolche verſtarckte Mannſchafft
in dieſen Unſeren Grantzen ſo nahe gelegenen Gegenden gantz auſſerordentlich zu ver
ſammlen, allermaſſen von einiger dißfallſiger Veranlaſſung nichts offenkundig iſt,
zwiſchen Eur. Lbd. und Uns aber vorhin alles freundſchafftliche gute Vernehmen be
ſlehet; So belangen Wir Eur. Lbd. anbey weiter auch daruber Uns einige Erkla
rung zu ertheilen, um darnach nicht minder Unſere Abmaas nehmen zu konnen
(86) Gleichwie dann Eur. Lod. Wir ohnehin zu Erweiſung ec.

Churlllayntziſche Erlauterung.
Ad 68) Dieſer Jhro Hochfurſtlichen Gnaden ungleich beyge

brachte Ungrund ſothaner vorſpieglenden Beſchwehrung iſt
hieroben bereits in allem Betracht vorgekommen.

Lit. D.
Copia Inſtrumenti Notarialis, (G9) uber eine zu
KleinRinderfeld untern Hten Dec. 1749. vorgenommene
aydliche Verhor, einen von Chur-Mayntziſcher Seits in das Hoch

furſtl. Wirtzburgiſche Territörium, und Wolffskeeliſche Waldung
beſchehenen militariſchen Einfall und WaldBeſetzung

betreſfend.
ChurMayntziſche Erlauterung.

Ad 69) Die in dieſem anmaßlichen Inſtrumento von
einem Wuürizburgiſchen Bedienten als Notario vernomme
ne Holtz Diebe werden um io weniger einigen alauben fin

den, als Dieſelbe auf alle Art und Weiß ſich zu beſchonen
und Unwahrheiten vorzugeben unternommen haben;
Worgegen ſich auf dieſſeitige allerdings mehreren glauben

c ver
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verdienender Officiers verlaßige Auſſagen um ſo mehr ſich be
zogen wird, als allenthalben klar vor Augen lieget, wie Chur
Mauntz allein geſucht habe, das Seinige zu handhaben, ohne
das Furſtlich-Wurtzburgiſche Gebieth des mindeſten zu
benachtheiligen, von welcher Vorſchrifft, warum bey gegen
wartigem Umſtand hatte abgewichen werden wollen, wohl
nicht in alle Welt zu errathen ſtunde.

Jm Nahmen GOttes, Amen.
 Und, offenbar, und zu wiſſen ſehe hiermit, daß im Jahr nach Chriſti Unſers

 lieben HErrns gnadenreichen Geburt Ein tauſend, Siebenhundert
c—J Neun und viertzig in der zwolfſten Romer-Zinß-Dahl Indictio ge

nannt, unter Glorwurdigſter Herrſch/ und Regierung des Allerdurchlauchtig—

ſten, Großmachtigſten und Unuberwindlichſten Furſten und
Herrn Herrns FRANCISCI;, bieſes Nahmens des Erſten von
GOttes Gnaden allerhochſt erwahlt- und gecronten Romiſchen Kayſers Maje
ſtat, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs Koönigs in Germanien und Jeruſalem,
Hertzogs zu Lothringen und Baar, GroßHertzogs zu Toſcana, Marchis, Hertzogs
zu Calabrien, Geldern, Montferrat, in Silelien zu Teſchen, Furſtens zu Charleville,
Marggrafens zu Ponr à Mouſſon, und Nomeny, Grafens zu Provinz, Vaudemont,
Blanckenberg, Zutphen Saarwerden, Salm Falckenſtein, 2c. 2c. 2c. Unſeres
Allergnadigſten Kayſers, Konigs und Herrns 2c. Jhro Kayſerl. Majeſtat Reich
des Romiſchen im Vierten Jahr, Dienſtag Wen Vdeunten Derembris Vormittags
zwiſchen Acht und Neun. Uhr, auf vorheriges Erforderen von Einer Hochfurſil.
Wirtzburg. abgeordneten Cominillion zu KleiñRinderteld in des oberen Wirths
Joſeph Kuhns Behauſung in deſſen oberen Stuben, wo die Fenſier auf die gemeine
Straſſen ausſehen, in Anweſenheit zweyer hierzu befonders berunenen Inſtruments

Gezeugen, benanntlich Kitian Zobel und Johann Borſt, beeder Gerichts-Verwand
ten zu gedachtem Klein-Rinderfeld, mir aeſchwornen Kayſerl. Notario Johann
Chriſtoph Wolffsſteiner, beeder Rechten Doltorn 2c. ſowohl der Mundlich- als
ſchrifftuche Vortrag gemacht worden ſeve, laut hierunten ſub Lit. A. Copeylich
angefuhrter Schedæ Requiſitionis': Was geſtalten die Anzeig gtſchehen? als den
nachſtverfloſſenen Somſtag den 6ten dieſes lauffenden Monaths Decembris fruhe
einige Klein-Rinderfelder: Innwohnere, und Hochfurſtl. Wirtzburg. Unterthanen
benanntlich Friederich und Facob Burger; dann Philipp Weidner, Jorg Scheu
ermann und Jorg Burger, in dem ſo genannten HunnerHoltz auf KleinRinderfel
der Marckung ihren Geſchafften nachgegaugen, der Erſtere von einem ChurMayn
tziſchen Officier angefallen,/ und ſs wohl von dieſem als anderen darbey geweſenen
Soldaten ſo gar in das Wirtzburgiſche Territorium verfolget, und funff biß ſechs
Schuß nach ſolchen vollbracht worden: daß alſo ich. Notarius hiermit erſuchet wer
de, uber ſolchen Vorgang obernannten Friederich und Jarob Burger, dann Phi—
lipp Weidner, Jorg Scheuermann, und Jorg Burgern aydlichen zu vernehmen,
auch wann noch beſondere Umſtande ſich auſſeren ſolten, und mehrere Petſonen zu
horen erforderlich ware, ſolche gleichfals zu vernehmen, und hieruber gegen die
Gebuhr prævid ſubarrhatione:iolitũ ein oder mehrere Iuſtrumenta zu verfertigen,
zu welchem Ende Jch Notarius und meine beebe Notariats:Zeugen unſerer aufhaben
den Pflichten quoad hune Actum à Comuilſions erlaſſen ſepn follten.

Copia
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Copia Schedæ Requiſitionis, an den Kayſerlichen

Notarium Herrn D. Johann Khriſtoph Wolff
ſteiner.

Requiſitio Ad Dnum Notarium:

Achdeme die Anzeig geſchehen, was geſtalten, als den nachſtverfloſſenen

Jacob Burger dann Philipp Weidner von Limbach, dann Jorg' Scheuermann
Je
und Jorg Burger von gedachten Klein-Rinderfeld in dem ſogenannten Huner
Holtz Klein-Rinderfelder Marckung ihren Geſchafften nachgegangen der erſtere
von einem ChurMahyntziſchen Officier angefallen und ſowohl von dieſem als ande
ren darben geweſten Soldaten ſo gar in das Wirtzburgiſche Territorium verfolget,
und n5. bis 6. Schuß nach ſolchen vollbracht worden; Als wird Herr Notarius hier
mit erſuchet, uber ſolchen Vorgang obernannten Friederich und Jacob Burger,
dann Philipp Weidner Jorg Scheuermann, und Jorg Burgern „aydlichen zu
vernehmen, auch wann noch beſondere Umſtande ſich auſſern ſolten, woruber meh
rere Perſonen zu horen erforderlich ware, ſolche gleichfalls zu vernehmen, und hier
uber gegen die Gebuhr prævia ſubarrhatione ſolità ein- oder mehrere Inſtrumenta
zuverfertigen zu welchem Ende ernannter Herr Notarius und deſſen beede Notariats
Zeugen ihrer aufhabenden Pflichten quoad hune Actum à Commilſione erlaſſen
werden. KleinRinderfeld, den 9. Decembris 1749.

5

PHochfurſtl. Wirtzburg. hierzu ver

J. aß. 2 ordnete Commilſſion.
u daet n

νç„ον „«ç

272 4J B 6 e4 e etere—*S*  6 2—42 ir 8 t 11 441 —421 an Ile hale in ſliudigner
wegen unter obigen dato in Beyfe
die jn. der Scheda: Requiſitiqms bemerekte giein Rinderfelder Nachbarn in desÊ—

Orth: Schultheiſſen Zohann Kalbleiug Behauſung m deffen oberen Stuben, wo
die Feuſtet in den Hof gehen, des Ayhdo tind Meinayds gewohnlicher Matſen wohl
erinmeret, ſo fort ihnen die Religidn dis Juraments und Strafen des Meinayds
ausgeleget, wie auch ſelbe des Falſch-Schworens verwarnet, daraufhin ſolchen
vor einn Crudll nachfolgenden Ayd vorgehalten.

FORMULAJURAMENTI.
Jhr ſollet ſchworen zu GOTT und ſeinen Heili

gen in euere Seelen einen Korperlichen Ayd, daß ihr

c 2 wollet,
J cD— 4L

44
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wollet ſagen uber das, was ihr anjetzo von mir wer
get gefraget werden, die unverfalſchte und reine
Wahrheit, was euch davon bewuſt, ihr ſelbſten geſe
hen, gethan, und gehoret habt, auch Euch daran nicht
hinderen oder irren laſſen, weder aus Lieb, Gunſt,
Freundſchafft, Geſchenck, oder Gaben, noch aus
Forcht, Haß, Neid oder Feindſchafft, weder aus
ſonſtigen anderen Urſachen wie die immer Nahmen
haben mogen.

Daß nun ſie deme alſo nachlommen wollen, haben Deponenten mir Nota-
rio voraus mit Hand Treu gelobet, ſodann mit erhobenen drey vorderen Fingeren
der rechten Hand in Gegenwart deren InſtrumentsZeugen nachfolgender Maſſen
ſamtlich und fur ſich von Wort zu Wort nachgeſprochen.

PRÆsTATIO JURAMENTI.

Wie mir anietzo iit vorgehalten worden, und ich
von Wort zu Wortwohl veritanden, auch in treuen
daruber gelobet habe, daß will ich alles ſtat und veit
halten, auch demſelben treulich nachkommen, ohne alle

Argliſt, Ruckſicht und Gefahrde. So war mir
GoTd helffe und ſeine Heiligen. Alsdann iſt nach
Abtrettung deren ubrigen Deponenten einer nach
dem anderen alleins und beſonders uber die geſtell—
te Frag ordentlich vernonimen, und deſſen darauf ge
thane Auſſag treulich in mein NorariatßProtocoll nie

der geſchrieben worden, lautend, wie hernoch
folget.

XA
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EXAMEM.
interrogatoria

12Wie Heponent heiſſe, wie Alt, weſſen
Stands und vermogens er ſeye?

Interr. 1dum
Hb Deponent die reine Wahrheit deſ

ſen, was er wirb befragt werden,
und er bavon Wiſſenſchafft hat, aus
ſagen wolle.

.C

Interr. ztium
Ob Deponent ſich erinnere, daß er ſo

viel dieſes Geſchafft belanget, deren
Pflichten mit weichen er St. Hochf.
Gnaden zu Wirtzburg zugethan, fur
ſetzo eutlaſſen ſeye?

ims Reſpondet
ꝓe. Friederich Burger heiſſe er bey 33.

Jahr alt, ein Gerichts-Verwandter
und ſeiner Profeſſion ein Baader da
hier, er habe Gutter und nahre ſich
mit ſeiner Profeſſion.

2dus Reſpondet
ze. Er heiſſe Jacob Burger beyh zo. Jahr

alt, ein Bauer dahier, und nahre er
ſich mit ſeinen Gutern.

ztius Reſpondet.
he. Er hieſſe Philipp Weidner, beh 42

Jahr alt er habe den Limbacher Hof
zu eigen, wovon er ſich nahre.

atus Reſpondet.
he. Jorg Scheuermann. dahier bey ßo.

Jahr alt, ein Bauersmann, nahre
ſich mit ſeinen Gutern.

ztus Reſpondet.
he. Er heiſſe Jorg Burger dahier, a5.

Jahr alt, ein Bauer, und nahre ſich
von ſeinen Guttern.

1mus Reſpondet
ze. Ja das wolle er thun.

2dus
Be. Alfirmativd.

ztius
Be. Affirmativd.

atus
Zr. Ja.

ztus
he. Affirmativd.

1mus Reſpondet

zz. Dieſes habe er von der dahier ſehen
den Hochfurſtl. Commillion vernom
men

2dus
ze. Affirmativd.

ztius
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Interr. 4tum
Ob Deponent davon Wiſſenſchafft und

zu geſehen habe, was zwiſchen einen
ChurMayntziſchen Officier mit bey
ſich gehabter Miliz, dann einigen Hoch
furſtl. Wirtzburg. klein Rinderfelder
Unterthanen im letzt- verwichenen
Samſtag den 6ten dieſes bey den ſo
genannten Hunerholtz auf KleinRin
derfelber Marckung und bey dem
Wolffskeeliſchen Holtz das Gausloch
genannt, vorgegangen; Deponent
ſolle die umſtandliche Wahrheit nach
dem erſt geleiſteten Ayd ausſagen?

u

FurſtlichWurtzburgiſche Beylagen.
ztius

ze. Ja.
.Atus

z.. Er erinnere ſich deſſen wohl.

ztus
B.. Ja.

1mus Reſpondet
xe. Er ſeye den letzteren Samſtag fruhe

nacher Jrrtenberg gangen, und habe
allda den dortigen Refier-Jager bar
bieret, nachdeme habe er ſich auf den
Hof Limbach verfuget, und den Phi
lipp Weidner, nebſt ſeiner Frau zu
Ader gelaſſen: Der Philipp Weid
ner, habe ihme Deponenten erzehlet,
daß die Mayntziſche Soldaten, Aus
ſchuſſer und andere Unterthanen in dem
Jolffskeeliſchen Wald den ſogenann
te Gaulsloch Holtz abhaueten worge
gen er Friederich Burger, ihme Weid
ner verſetzet, wie er von dem Irrten
berger Jager gehoret, daß die groſſe
Rinberfelder in deſſen Hauß ausge
redet, ſie Mayntzer waren mit 1800.
Mann hierauf in gedachtes Woiffs
keeliſche Hoitz gezogen, nach vollen
deten Adeilaß habe er Friderich Bur
ger, dem Philipp Weidner angeſon
nen, daß er mit ihme an das offtbe
ſagte Wolffskeeliſche Holtz Quæſt. ge
hen ſolle, um dorten nachzuſehen was
dann die Mayntzer macheten, wozu
er ſich alſo balden verſtanden, unter
deſſen hatten ſie einige Klein-Rinder
felder Nachbaren in dem Hunnerholtz
auf KleinRinderfelder Marckung an
getroffen, welche ihnen geſagt, die
Mayntzer waren zwar da geweſen,
waren aber auch wiederum hinweg:
Jn kurtzen tarauf ſeyen ſie wiederum
mit vieler Mannſchafft in Anfuhrung
einiger Mayntziſchen Jagern in der
Wolfiskeeliſchen Walbung daher ge
kommen, worauf die in dem Hunner

holtz
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holtz gegenwartig geweſene Klein-Rin
derfelder Nachbarn wie auch er Fri
derich Burger mit Philipp Weidner,
ſich weiter in das Hunnerholtz hinein
gezogen, er Friderich Burger habe
ihnen KleinRinderfeldern zugeruffen,
ſie ſolten ſtehen bleiben, man ware ja
auf Wirtzb. Grundund Boden hier
auf hatte ſich die Chur-Manpntziſche
Miliz mit einander gegen ihme Depo-
nenten ins Feuer geleget, er Fride—
rich Burger habe dargegen verſetzet,
ihr Herren habt dieſes nicht nothig
ich bin nicht da, etwas zu thun oder
zu ſtreiten, ich bin meiner Profeſſion
ein Baader, der Chur-Maghyntziſche
gegenwartige Jager Molitor zu Mai
ſenbach kennet mich ja, ich habe ihn
barbieren wollen. Dieſe Klein-Rin
derfelder ſeynd Baueren und Holtz—
hauer und warten jedem ums Geld auf,
indeſſen habe ihn der Mayntziſche Of-
ficier nah zu ihme zu kommen zu geruf
fen Er Friderich Burger ſehe auch
unbedencklich, jedoch auf Wirtzburger
Grantz bleibend hinzugetretten, welchen
der Mayntziſche Officier befraget, was
dieſes fur Leuth geweſen, die da Holtz

gehauen hatten, und zugleich ſelbſt an
gebacket mit zuruffen, die andere
Soldaten ſollen desgleichen thun, und
ihn Friederich Burger fortfuhren:
Er aber habe ſich mit dem in Handen
habenden Spaniſchen Rohr gewahret
und endlich entriſſen, auch davon ge
loffen, welchem er Mayntziſche Otfi-
eier nachgeſchryen: halt, oder ich
Schieß zu, woruber er Burger zuruck
geſchauet, und den Offcier die Flin—
den an den Backen habend erblicket
welcher auch auf ihme alsbalden ohn
gefehr bey 18. oder 30. Schritt in
den Wirtzburgiſchen cörundund Bo
den loßgebrennet, desgleichen waren
noch 4. biß 5. Schuß weiters von de—
nen anderen auf ihn beſchehen wo
bey er vermercket daß ihme die Schrod
um die Bein herum gefahren, wie auch
die Aeſtlein von denen Buſchen davon
abgeſprungen ſennd, an ſeinen Schu—
hen habe er geſehen, daß ſich einige
Schrod daran abgeſchlagen, es hatten

d 2 auch
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I auch die Mayntziſche Ausſchuſſer nochweiter in dem Wirtzburgiſchen Grund

und Boden nachgeſetzet, und ihn
verfolget.

Hieruber hatten die Klein-Rinderfelder
von weiten geſchrhen: Allons! Hu
ſaren herbey, nach dieſen hatten die
Manntzer-Ausſchuſſer ſich wiederum
zuruckgezogen, er Deponent abber wa—
re nach Hauß gegangen, unterdeſſen
ſeye ſein Geſell nacher Maiſenbach ge

kommen, willens den dortigen Jager
zu barbieren, der ézeſell aber ſeye na
cher Hauß verwieſen worden, ſeinen
Herren zu verbinden, mit dem Zufatz,
und wann er ſein Herr nicht zu Hauß
ware, müſte er noch im Wald liegen,
er ware rechtſchaffen geſchoſſen, wor
bey üch ein Mayntziſcher- Ausſchuſſer
beruhmet er hatte ihm Friederich Bur
gern eine Kugel nachgejaget, daß er
braf werde getroffen ſeyn, weiters
wiſſe er nichts mehr. Relectum ap-
probavit impoſito Silentio dimiſ-
dus; Und wurde ihme bedeutet, daß
er wiederum zu ſeinen vorigen Bur
gerund Unterthanens Pflichten ange
wieſen ſeyn ſolle.

Adam Borſt, Baaders-Geſell des Fri
derich Burgers wurde hierauf vorge

ĩ ruffen, und mit gebottenen Hant?Treu die Wahrheit zu ſagen uber den
letzteren Umſtand, daß er nacher Hauß

ſeinen Herrn zu verbinden zu Maiſer
bach von denen Mayntzern verwieſen
worden ſeyn ſolle, vernommen: welcher

die von ſeinen Herrn erzehlte Austru—
ckungen durchgehends behauptet und
erbiethig iſt erforderten Falls ſolches
aidlich zu erharten.

Teſtis dus
zB.. Jacob Vutger er beziehe ſich auf

ſein dem Hrn. Kellern zu Henydingsfeld
ſchon gethane Ausſag wie nemlichen
er ſich letzt verwichenen Samſtag fruhe
um 7. Uhr in der Gegend des Wolffs
keeliſchen Holtz Quæſt. Gaulsloch ge
nannt, eingefunden, und alldorten wahr
genommen, daß zwiſchen beſagten und
hieſigen Burgerlichen Hunnerholtz auf
denen MarckungsGrantzen 4. Chur

Mayn
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Manyntziſche Ausſchuſſer beyhm Feuer
geſtanden, worauf er geruffen, Huſa
ren herbey dieſe Ausſchuſſer hatten
ſich auf ſothanes Ruffen eilends von
dem Feuer hinweg gemacht, er De—
ponent habe ſich auch in das Hunner
Holtz zuruck gezogen, und in geheim al
dorten verborgen gehalten, kurtz da—
rauf ſeye ſein Bruder Friderich Bur
ger auch zu ihn gekommen, wo als
dann ein Mayntziſcher Officier mit
vieler Mannſchafft an denen Grantzen
geſtanden, und ſeinen Bruder zuge
ruffen, er ſolle zu ihn hinuber kommen:
bemerckter ſein Bruder habe ſich zu
denſelben genahert, jedoch aber auf
der Grantz der Klein-Rinderfelder
Marckung ſtehen geblieben,

Er habe geſehen, daß der Mayntziſche
Officier ſeinen Bruder Friderich bey
den Armb ergrieffen, und denſelben
hinuber ziehen wollen ſein Bruber
aber habe ſich mit dem Spaniſchen—
Rohr in der Hand habend gewehret,
und ſich demſelben entriſſen, und da
von geloffen, worauf der Officier mit
ſeinen Soldaten ſeinen Bruder und
ihn Deponenten in den Wirtzburg.
Grund- und Boden verfolget und
habe der Manntziſche Officier zu erſt
auf ſeinen Bruder geſchoſſen, und
ſehyen auch noch bey 5. Schuß von
anderen gefallen, es ſebe ihme ein
Schrod an die Verſen geſprungen,
und habe er die Schrod auch an den
Laub vermercket, er Deponent und
ſein Bruder aber hatten fich auf fluch
tigen Fuß geſetzt, wobeyh er geruffen,
Vuſaren bev, ſo waren die Mayntzer
wiederum zuruck gegaungen, desglei
chen hatten ſie ſich nacher Hauß bege
ben; weiters wiſſe er nichts. Præ-
lectum approbavit impoſito Si-
lentio äimiſſus, desgleichen wurde
Deponent auf ſeiue vorige Burger
und UnterthanensPflichten wiederum
angewieſen.

Teſtis ztius
n. Philipp Weidner: Er ſeye nach der

Aderlaß mit dem Baaber Friderich
Burger auf deſſen Anſinnen den letzte

ten
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Sambſtag ſogenannte4 ĩJ HunnerHoltz gegangen, um allda zu

vernehmen was die Mayntzer etwan
vorhaben mogten, ſo hat es ſich erge
ben, daß uber eine Weil ſich die
Manyntzer in den Grantzen des Wolffs
keeliſch ſtrittig machenden Holtzes haben
ſehen laſſen, worauf der Baader Fri
derich und ſein Bruder Jacob BurgerJ nebſtorg BurgernundJorgScheuerJ mann weiters ins Hunner-Holtz hineingewichen: Die Mayntzer Miliz warso
alsdann ins Feuer geſtanden, denen der
Baader Friderich Burger widerſetzet 3
Er ſeye nicht ſo viel werth, daß ſie ſo
viel Pulver und Bley daran wagen
wolten. Erſigedachter Baader habe zu
denen KleinRinderfeldern geſagt ſie
ſolten ſtehen bleiben ſie waren ja inIu dem Wirtzburgiſchen: darauf hat dem
mehrbeſagten Friderich Burger der
Manyntziſche Officier zugeruffen, daß
er zu ihme ſich naheren mogte, welcher
auch unbedencklich bis auf die Wirtz
burger Grantz hinzugegangen; Der

4 Mauyntziſche Officier hatte ihn Baas
dern alſobald beym Arm ergriffen
und geſchryen packt an: Es habe
aber derſelbe mit dem Spaniſchen
Rohr in der Hand ſich gewehret, und
ſehe entriſſen den der Mahutziſche
Officier mit feinen Untergebenen in das
Wirtzburgiſche verfolget, und ſeyen
auf den Friderich und Jacob Bur
gern bey5. oder 6. Schuß geſchehen,
wovon der Offcier am erſten geſhoſ
ſen, ſie aber hatten geſchrven: uſa
ren herbey, worauf die Mayntzer ſich
zuruck gezogen hatten. Wieiters wiſſe
er nichts. Impolſito Silentio dimiſſus
und ivurde wiederum an ſeine vorige
UnterthanenPflichten angewieſen.

Teſtis atus
ze. Wie er Deponent Scheuermann die

Mavpntzer Miliz in dem Wolffskeeliſchen
Holtz quæſt. gewahr genommen ſo
ware er mit dem Jorg Burger ſogleich
bavon geſprungen, darauf ſeynd 5.
biß 6. Schuß geſchehen, und habe er
geſchryen allons! Huſaren herbey/
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woo ſich darauf die Mayntziſche aus dem

Wirtzburgiſchen wiederum zuruck gezo
gen; nach einer Vierthel-Stund ohn
gefehr waren ſie wieder in den vorigen
Orth gegangen, hatten aber niemand
mehr von denen Mayntziſchen alldor
ten angetroffen ſonſten wiſſe er nichts
mehr. Impolſito ſilentio dimiſſus,
und wurde an ſeine vorige Pflichten
wiederum angewieſen.

Teſtis gtus
ze. Jorg Burger, ſo balden er die Mayn

tzer Soldaten anſichtig worden, habe er
Deponent ſich mit GorgScheuermann
in die Flucht begeben; darauf ſeyen j.
biß 6. Schuß geſchehen, etliche aus
denen Wirtzburgiſchen Unterthanen
hatten geſchrven Huſaren herbey! Wo
alsdann die Mayntziſche Miliz ſich aus

dem Wirtzburgiſchen Grund und Bo
den wiederum zuruck gezogen: ſonſten
wiſſe er nichts mehr; prælectum ap-

probavit, impoſito ſilentio di-
milſus, wurde auch in ſeine vorige Un
terthanen Pflichten wiederum ange
wieſen.

Deponenten.
„1. Friderich Burger, Baader
2. Jacob Burger.
3. Philipp Weidner von Limbach.
4. Vorg Scheuermann.
5. Korg Burger, Mit-Nachbar zu Klein

Rinderfeld.Und wieilen ich Endes Unter chriebener uffenhar geſchworner Kayhſerl. Nota-

rius dieſem VerhoreActui mit meinen Inſtruments-Zeugen durchaus
zugegen geweſen bin, die vorgeſchlagene Deponenten uber die Fragſtuck
ſelbſten verhoret, ſo fort ihre gethane Auſſag richtig und treulich ad pro-
tocollum eigenhandig niedergeſchrieben habe, als habe ſolchen Vorgang
verlangter maſſen hier jn dieſes offene Inſtrument gerichtet, ſolches aber
weilen Verhindernuſſen halber es nicht ſelbſten habe ſchreiben konnen,
durch meinen Amanuenſem ins reine bringen laſſen, mich eigenhandia
unterſchrieben und mein gewohnliches Notariats-Jnſiegel angedruckt. Ad
hæc omnia ſingula ſolenniter requiſitus. Geſchehen und vorgegangen
ſeynd dieſe Ding zu Klein-Rinderfeld im Jahr, Indiction, Kayſerl. und
Konigl. Regierung, Monath, Tag, Stund, Orth und Enden, auch

in Anweſenheit deren obbenannten Inſtruments-Zeugen wie obgemelt.
In fidem præmiſſorum

Joannes Chriſtophorus Wolfſſteiner
U. J. Dr. Advoc. Not. Apoſt.

Ke Calar.

et a Lit. E.
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Lit. E.
Copia Schreibens an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu

Mayntz, 2c. von Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtzburg
de 8. Decembr. 1749.

220 r. Lbb. werden ab Unſerem unter den geſtrigen dato an HochDieſelbe vermit
S tels einer Eſtafferta erlaſſenem Schreiben entnommen haben, auf was veſten

 vertrauen Unſere Jhro zutragende Freundſchafft gegrundet ſeye. Wir
haben auch in dieſer wahren aufrichtigen Geſinnung, die in beſagtem Unſerem
Schreiben bemerckte Umſtande nicht anderſt angeſehen, als daß die Unterbleibung
deren Requiſitorialien aus einem Vergeſſen Dero Eantzleh, und die Verſamm
lung einiger Dero KriegsVolckern in dieſen oberen Landen aus anderen in Landes
Regieruugen vielfaltig vorfallenden Begebenheiten veranlaſſet worden ſeyen; Gleich
wie dann eben in dem Abſehen Eur. Lbd. in Ausfuhrung Dero gutfindenden Anord
nungen nicht zu behinderen, Wir den die Geſtattung eines weiteren Nachzugs behin
derenden Anſtand Jhro ſogleich die Nachricht haben geben laſſen.

Gegenwartig aber haben Wir wider alles beſſeres Zutrauen befremdlichen zu
vernehmer daß all ſolche Ruſtung nicht allein gegen Unſere Furſtliche Lande gemeynet
ſetye, ſondern auch, duß von Eur. Lbd. Volckern der thatliche Angriff allſchon wurck
lichen erfolget ſeye: allermaffen beſagt Dero Kriegs-Mannſchafft unter Anfuhrung
deren ihrigen Officiern geſtrigen Tags in Einem auf Unſerem Territorio und Centhen
gelegenen Wald mit bewahrter Hand eingefallen, allda in dem ſogenannten Gaulsloch
das Holtz umhauen zu laſſen angefangen auch ſo fort weiter in die Klein-Rinderfelder
Uns gantz ohnſtrittig mit aller Bottmaßigkeit an-und zugehorige Waldung einge
drungen, in dieſen einige Unſerer Unterthanen ſogleich angegangen und als dieſe uber
em ſo gewaldthatiges Verfahren ſich entfremdend aus dem Wald entflohen, auf ſol
che, und zwar der Officier zuerſt, darauf auch deſſen unterhabende Mannſchafft
Feuer gegeben, darmit einen dieſer Unſerer Unterthanen wurcklichen verwundet, auch
ſolche ferner in Unſerem Territorio weiter berfolget haben.

Nun will zwar dem auſſerlichen Vernehmen nach als eineUrſach all ſolcher Ver
fugungen, und Reichs-Satzungswidriger Gewaldthaten dieſe verlauten, weilen die
von Wolffskeel in dem Gaulsloch einige Claffter Holtz gefallet hatten, Eur. Lbd. aber
vermeynten in dieſen Waldungen des Holtzungs-Recht befugt zu ſehn, ſomit, als
Dero zu Biſchoffs heim beſtellter Beamte, zu Abtreibung deren von Wolffskeel ei
nige Mannſchafft hat ausrucken laſſen, dieſe von einem von Wolffskeel nicht ſo wohl
zuruck getrieben worden, als vielmehr ſelbſten auf defſen bloßliches Zuruffen daß Hu
ſaren anrucken ſolten, entflohen ſeye. Nachdeme aber Eur. Lbd. eben ſo wohl als Uns
es beſſer bekannt ſeyn muß, daß bey ſolchem mit dem von Wolffskeel vorgefallenen
Vorgang (obwohlen Wir ſonſten Unſeren Valallen in billigen Dingen den Schutz

hſ J UuUſ M ſchffnie t ver agen, eimge nerer ann a t nicht zugegen geweſen ſehe, allermaſſen
Wir von dieſem gantzen Vorfall vorhin nicht die mindeſte Wiſſenſchafft gehabt ha
ben, anund vor ſich auch der allenfallſige Stritt des Beholtzungs-Recht in dem51

Gaulsloch von ſolcher Wichtigkeit zu ſeyn Unſeres Ermeſſens nicht iſt: daß, wegen ſol
chen Eur. Lbd. ſich ſolten haben entſchlieſſen konnen, mit offentlichen Befahdungen
gegen Uns vorzugehen, und die weitere Uberziehung Unſerer Furſtlichen Landen auch
alsbaldige thatliche Angreiffung deren Unſerigen ein mehreres allerdings urtheilen
laſſen will.

Se
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So geſinnen Wir an Eur. Lbd. hiermit nochmahlen Uns die Erklarung zu

thuen, wie dieſe offentliche Befahdung und gewalthatige Uberziehung Unſerer Lan
den auch wurcklichen erfolgte Vergewaltigung deren Unſerigen gemeynet feye, und
weſſen gegen Eur. Lbd. Wir Uns hierunter zu verſehen haben, allermaſſen ſo weit
von Uns entfernet iſt, den gehaßigen Vorwurff einer offentlichen Befahdung und
der dardurch geſtohrten Reichs-Ruhe Uns vor Kayſerl. Majeſtat und dem Reich auf
zuladen, ſo wenig mag Uns hingegen angemuthet werden, derley Vergewaltigungen

von anderen Nachbarſchafften zu erleyden

Wir haben dahero auch nicht umgehen konnen, einige Unſerer Mannſchafft
auf Unſere Grantzen zu deren und deren Unſerigen Bewahrung zu beorderen, und
werden durch den ſolche commandirenden Officier Eur. Lbd. Jhrige ebenmaßig be
fragen laſſen, weſſen man auf den allſchon ihrer Seits erſolgten erſteren Angriff ſich
weiter zu verſehen habe, und wie Jhre Ordre ſeve, hierunter zu Werck zu gehen,
um darnach in gleicher Maaß ebenfalls verfahren zu konnen, nachdeme auf die von
Seiten Eur. Lbd. ohne einige mindeſte vorgangige Beuachrichtigung ſogleich erfolgte
eigenthatige Uberziehung Unſerer Landen, auch auf den in ſolchen alsbalden ausgeub
ten thatlichen Angriff, ſomit nach der bey GOtt, Kayſerl. Majeſtat, und dem gantzen
Reich von Uns abgewendeter Verantwortung der geſtohrten Reichs-Ruhe, und der
darob weiter erfolgenmogender Vergieſſung unſchuldigen MenſchenBluts Wir es
auf allen Erfolg und auf die Gerechtigkeit Unſerer Sachen gantz getroſtet ankommen

laſſen konnen, und werden.

Nachdeme jedoch Wir hauptſachlichen betrachten, welcher aroſſe Undienft
Kayſerl. Majeſtat und dem Reich aus ſolchen thatlichen Entzweyungen, bevyder ſo an
geſehener Chur-und Furſtenthümen nothwendig erwachſe, und damit Unſere Fried

ο aÑα Êitor unn ſo mehrer zu Tag leaen mogen; So aner

men, was dann Cur. TODV. vovii rauiob ann Êederen zu konnen vermeynen und da es weiter verlautet, daß eine ſondere Commilſion
aus einigen Dero Rathen in Biſchoffsheim anweſend ſehn ſolle So haben Wir
zu dem Ende nicht minder einige Unſerer Räthen nach Klein-Rinderfeld abgeſchicket,
mit dein Auftrag auch durch dieſe jenen eine Conferenz anzuerbieten, und auf deren
allenfallſige Vortrage eine billigmaßige Erkiarung zu ertheilen, in ſo weit es Unſere
Gerechtſame, und die Ehr Uunſeres Furſt.und Hertzogthums nur immer geſtat

ten moge.
Wo aber ben Eur. Lbd. und Dero Jhrigen all dieſe ſchiedliche Weege

eine Statt nicht finden, oder von denen Jhrigen mit weiteren Vergewaltie
gungen und thatlichen Uberziehungen Unſeres Territorii verfahren werden ſolte.
So werden Eur. Lbd. von ſelbſten ermeſſen, daß, nachdem Jhro Seits gemachten
erſteren Angriff Wir Unſere Kriegs-Volcker in ſolcher Maaß nothwendig hand
len laſſen muſſen, als es die Gerechtigkeit Unſerer Sachen die Ehr Unſeres Fur
ſtenthums, und die auch in denen naturlichen ſo wohl als Reichs-Geſdatzen erlaubte
Nothwehr eines unſchuldig beleydigten allerdings erforderet. Wir wollen jedoch
alles beſſere annoch verhoffen, und verbleiben in ſolcher Zuverſicht Eur. Lbd. zu Er
weiſung angenehmer Freund Vetterund Nachbarlichen DienſiGefulligkeiten ſtats

4 kauoit
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Lit. F.

Copia Schreibens an die Chur-Mayntziſche VH.
Commiſſarien zu Schonfeld, nomine der dißſeitigen Com-

miſſion de dato 8. Decembr. 1749.
cdy Suer HochEdelgebohrn und Unſeren Hochgeehrteſten Herrn zeiget anſchlußigeS

x Copia des mehreren was eine Hochfurſtl. Wirtzburg. Regierung an den

wie zu Abſchneidung aller Weitlaufftigkeiten eine gut che Zufammentrettung aner
botten worden;

Wann nun Wir bey Unſerer Ankunfft dahier vernommen haben, daß Euer
Hochdelgebohrn und Unſere Hochgeehrteſte Herrn entweder zu Schonfeld oder
Meiſenbacher Hof anweſend ſehen; Als haben wir nicht ermanglen wollen, das
oben angefuhrte Schreiben, welches nacher Biſchoffsheim immediatd abgeſchicket
worden, zur geſchwinden Einſicht zu ceommunieiren, nicht zweifflende, es werden
Dieſelbe dißſeitiges Anerbiethen anzunehmen, ſofort mit allen weiteren Thatlichkei
ten zuruck zu halten, und vielmehr die gutliche Ween an utretten ſich geneigt finden
laſſen, damit zwiſchen beederſeitigen Chur, und Furſ enthumen das nachbarliche
gute Vernehmen beybehalten werden moge, wir ſeynd hieruber einer willfahrigen
Antwort gewartig und verbleiben Denenſelben angenehmer Dieuſt-Gefaälligkeiten
jederzeit bereit 2c.

Nota: Die in obiger Lit. F. angezogene AffterAnlag aus Urſach ſolche in
dem Druck uberſehen worden, findet ſich nach deuen ubrigen Beyla
gen beygedrucket.

ul

Lit. G.
Copia. Actum in dem ChurMayntziſchen Mayh
ienbacher Hof den 9. Decembr. 1749. Nachmittag.

cagrnhetendehchngantngrnnrttnt:o Seits in dem ſtrittigen Wald Queeſt. etwas weiteres vorgenommen

oder Holtz gehauen, ſondern alles in ſtatu quo gelaſſen, auch denen von Wolffs
keel das Holtz-Hauen nicht geſtattet werden ſolle, ſeynd beedetſeitige Trouppen
ohne alle Thatlichkeiten ihren Abzug zu nehmen bebrdert, von Chur Mayntz auch der
Anfang gemacht die Kurſtl. Wirtzburgiſche Trouppen hingegen, weilen es ſchon
ſpath, alſo daß ſie die Stadt Wirtzburg nicht mehr erreichen konnen von dem Wald
zuruck in ihre vorige Quartier verwieſen worden, mit Ordres, Morgen ſo fort nach
Wirtzburg zuruck zu gehen; Welchemnach die Hochfurſil. Commilſion, weilen die
Umſtande ſich geandert, und alle Trouppen von Mayſenbach ſich abgezogen, den
Eadſchluß genommen, nicht nach dem weiter entlegenen Ort Schonfeld, ſondern zu
Hof Mayſenbach ſelbſt ſich einzufinden, zu dem Ende man ſich bey der ChurMayn
tziſchen Commilſion dahin anſagen laſſen, und als die Vilite angenommen worden
gegen halb vier Uhr daſelbſten eingetrofſen hat.

ChurMayntziſche Erlauterung.
Ad 70) Die Furſtlich-Wurtzburgiſche KriegsMann

ſchafft iſt zuerſt abgezogen, und ein Stund hernach haben
auch

—E ä—
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auch die ChurMayntziſche 5. LandCompagniennach denen
nachſten ChurMayntziſchen Ortſchafften ſich hinwiederum
aewendet, einigen Verlaß aber hat der ChurMayntziſche
Rath mit denen Furſtlich-Wurtzburgiſchen keines Weegs
genommen, nachdeme zumahlen ihrer Seite gegen das vorhin
gegebene Wort wieder eingerucket worden ware.

Als nun Præmiſſis Curialibus, das Anſehen zu einer Conferenz in Beyſevn
eines Obriſt-Wachtmeiſters und zweher Beamten gar nicht geweſen, ſo iſt gleich
wohlen nach verſchiedentlichen Quodlibettiren diſſeits getrachtet worden, nach Maaß
gab der aufgehabten Inſtruction forderiſt wegen Uberziehung deren Wirtzburgiſchen
Orten ohne Requiſition die gebuhrende Satisfaction, nicht weniger den Erſatz deren
verurſachten Koſten, als auch, daß ein Chur-Mayntziſcher Officier nach denen
Wirtzburgiſchen Unterthanen theils ſelbilen geſchoſſen, theils aber durch ſeine Unter
gebene ſolche in dem Wirtzburgiſchen Territorio verfolgen und darauf ſchieſſen laſ
ſen, die gebuhrende Genugthuung anzuverlangen, in der HauptSach ſeibſt abet
eine gutliche Auskunftt und Conrerenz anzubieten, und hierzu einer gewiſſen Zeit
und Orts ſich zu vere nigen; Dargegen aber der ChurMayntziſche Herr Deputatus
HofRath Stubenrauch, ſich Anfangs aegen die von denen Wirtzburgiſchen Troup
pen beſchehene Beſetzung des Walds Querſt. beſchweren wollen jedoch ſich beruhigen
laſſen; Nachdeme ihme die Vorſtellung gemacht worden, wie daß er Herr Com—
milſarius auf diſſeitigen geſtrigen Vortrag mit der vorhabenden Abhauung des Holts,
und langeren Beſetzung des allſchon vorhin in Beſitz genommenen Walds innen zu
halten, und gutliche Weege, worzu man diſſeits bereit und angewieſen ſthe, anzuge
hen ſich lediglich dahin erklaret, daß die Chur-Mayntziſche Trouppen in ihren
Quartier ruhig gehalten werden wolten ohne wegen Raumung des Holtz Quæſt. und
Abhauung deſſen ſich ſpecificè zu erklaren vielmehr mit anmaßlichen Vorbehalt und
Bedingung, daß von Seiten Wolffskeel der in dem Wald verurſachte Schadenvor
derſamſt erſetzet werden ſolte, (71) dahero bey ſo ohngewiſſen und zweiffelhafften Um
ſtanden, und da die Beybehaltung deren Trouppen ohnmoglich acceptabel geſchienen,
auch die ChurNMrayntziſche Trouppen deyh Abgang der diſſeitigen Hu arenOrdon-
nanz vom Hofe Mayienbach (welche das jenſeitige CommiilionsSchreiben und
Erklarung uberbracht,) noch kurtz vor Mitternacht den Wald annoch beſetzet gehal
ten, und an dem Feuer ſich gewarmet haben, wie er Huſar eigens von denen
Chur-Mayndsiſchen hinzu gefuhret, und ihme um ſolches zu referiren, gewieſen
worden. Solchemnach die Hochfurſtl. Wirtzburgiſche Commillion ſich allerdinge ge
mußiget geſehen, auf guter Huth zu ſern, und, wo moglich, das Hoitz Quæſt. durch
die Wirtzburgiſche Trouppen ohne Thatlichkeit beſetzen zu laſſen, auch hierzu die be
queme Ghelegenheit ſich ergeben, als die ChurMavntziſche Trouppen in der Nacht,
wegen damaligen kalten Wetter das Holtz in der Still verlaſſen hatten.

ChureMayntzʒiſche Erlauterung.
Ad 715 Hier geſtehet man Gegenſeits den eigentlichen

Verlauff ſelbſten.
Auf den obigen weiteren Vortrag hingegen hat mehrbenannter Herr Hof—

Rath Stubenrauch, theilt auf die von Jhro Churfurſtl. Gnaden erlaſſene Requi-
ſition wegen. des Durchzugs ſich bezogen, theils aber wegen des von einem Otklicier
beſchehen ieyn ſollenden Exceſſes mit der Unwiſſenheit entſchuldiget.

Der Hr. Keller von Biſchoffsheim aber vorgegeben, daß diejenige, welche ver
folget worden Holtz-Dieb geweſen ſeyen, welches aber diſſeits widerſprochen wot
den, in der Hauptſach ielbſten aber, und wegen anerbottenen Conferenz der Chur
Mayntziſche Herr Hon Rath ſich dahin vernehmen laſſen, daß er hierzu weder in—
ſtruiret noch in der Sach ſelbſten informirt ſehe, ſondern dieſe Commillion ihme
lediglich oecalionaliter ubertragen worden, da er in anderen Geſchafften dieſer Or

fa ten
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ten begriffen geweſen: Weilen nun bey ſolchen Umſtanden ein weiteres nicht bewurcket

werden konnen, und die ChurMayntziſche Commilſſion zu Haltung eines gemein
ſchafftlichen Protocoll nicht geneigt ware, als iſt wenigſtens die gemeinſchafftliche (72)

munbliche Verabred dahin genommen worben, daß ChurMayntz in dem Holtz beyh
dem ſogenannten Gaulsloch Qureſt. weiter nichts vornehmen, mit der vorgehabten
Abhauung innen halten, auch alles in ſtatu quo laſſen, und entweder gutliche oder
richterliche Erledigung der Sachen abwarten. Dahingegen auch Wolffskeeliſcher
Seits in loco Quæſt. kein Holtz ferner abgehauen, noch auch in widrigen Fall von
Seiten des Furſtl. Hochſtiffts Wirtzburg denen von Wolffskeel eine Alliſtenz gelei
ſtet werden ſolle. Et ſic in optimã pace diſceſſum. Nachdeme beederſeitige De-
putati erkennet, und gegen einander ſich erklaret wie das allerſeitige wahre Interreſſe
erfordere, in hergebrachter guten Verſtandnuß veſt zu bleiben, und auch wegen groſ
ſeren Objectis. am allerwenigſten aber wegen dergleichen Geringigkeiten keinen Bruch
darein machen zu laſſen, zu Undienſt Jhro Kayſerl. Majeſtät und des Rom. Reichs
wozu patrioriſche Rathe niemals wurden beytragen dorffen. Woruber Herr Hof
Rath Stubenrauch an diſſeitigen Herrn HofeRath Unger die Hand eingeſchlagen,
und alſo der Abſchied mit aller Freundlichkeit und mit Vorbchalt ſchrifftlicher Cor—
reſpondenz genommen worden, ſofort Wirtzburgiſche Commiſſion nacher Klein
Ruinderfeld zuruck gegangen, und wegen ſchon eingebrochener Nacht allda verblieben:;
ChurMauyntziſche Deputation aber ihrer Aeuſſerung nach wie auch erfolget noch
ſelbige Nacht nach Biſchoffsheim zuruck gelehret iſt.

ChurMayntziſche Erlauterung.
Ad 72) Es bleibet darbey, wie-hieroben Ad 26. bereits

vorgekommen, und hat man Gegenſeits das den 8Sten Decem-
bris gegebene Wort nicht gehalten, und die anderen Tags
gehaitene Beſprechung will, wo moglich verdrehet werden.

L. H.
Copia AntwortSchreibens von Jhro Chirfurſtl.

Gnaden zu Mayntz, an Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu
Wirtzburg, de 8. Decembr. 1749.

Khue Eur. Lbd an Uns unterm 6. dieſes erlaſſenen Freundnachbarlichen Schrei
ben haben Wir ungern vernommen, welcher geſtalten eine Compagnie Unſerer

Mannſchafft Dero Furſtl. Territorium zu Heydenfeld betretten haben ſolle,
ohne daß Eur. Lbo. in dergleichen Vorfallenheiten gewohnliche Requiſitorialien zu
gekommen waren; Eur. Lbd. haben Wir hierauf Freundnachbarlich ohnverhalten
wollen, wie das Wir zu Bethatigung einer von einem benachbarten Unſerem Ertz
Stifft zugefugten Thatlichkeit nothig erachtet haben einige Unſerer Land-Compagnien

auf die Gegend Biſchoffsheim marchiren zu laſſen; Nun erinneren Wir Uns gar
wohl deren in Fallen, wo Unſer Mannſchafft Eur. Lbd. oder eines anderen Reichs
Stands Territorium betretten ſolte, herkommlichen Requiſitorialien, des Ends
Wir dann auch vorhin allſchon die gemeſſene Vorſehung haben thuen laſſen, daß auf

die etwaige Betrettung Dero Furſtlichen Landen das Behorige beſorget werden ſolle:
Wir werden demnach den naheren Bericht von denen Unſerigen wegen Dero ohne Re-

quiſitorialien, betrettener Landen ſchleunigſt einzuziehen ohnermanglen, Eur. Lbd.
Freundnachbarlich erſuchende, ſich wegen folchen wider Unfer Wiſſjen und Willen be
ſchehen ſeyn ſollenden Vorgang nicht zu beunruhigen, indeme Wir Eur. Lbd. Freund
nachbarlich gute Einverſtandnus, welche Wir hoch ſchatzen, beyzubehalten, Uns ſtats
hin beeifferen werden anbeyh verſicherende, daß Unſere in daſige Gegenden abgeſchickte
Mannſchafft Dero Lunden nichts præjudicirliche zufugen werde; womit Wir Deroſel

den zu Erweiſunger. l Lit. J.
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Lit. J.
Copia Schreibens von Chur-Mayntz de dato

9. Decembris 1749. an Se. Hochfurſtl. Gnaden
zu Wurtzburg.

qa) auus Eur. Lbd. abermahlen unterm geſtrigen dato an Uns zu erlaſſen beliebten
W
 unerwarteten Eindruck bey Deroſelben Unſere an die Biſchoffsheimiſche
din Zuſchrifft haben Wir des mehreren zu vernehmen gehabt was fur einen

Gegenden abgeſchickte Mannſchant erwecket habe, und wie ſolche angetuhrte Be
fremdung dadurch annoch vergroſſert worden ſeve, daß erwehnte Mannſchafft in
einen auf Deroſelben Territorio und Centen gelegenen Wald eingedrungen, einige
Furſtl. Unterthanen ſogleich angegangen, auf ſolche geſchoſſen, und in Dero
Territorium weiter verfolget, auch einen verwundet haben ſolle.

Und obwohlen dem auſſerlichen Vernehmen nach die Urſach dieſer Unſerer
Verfugungen waäre, daß bie von Woiffskeel in Unſeren Waldungen Holtz gefallet,
und die ſothaner Holtzhauung ſich wiberſetzen-wollende dißſeitige Unterthanen auf
bloßliches Zuruffen: daß Huſaren anrucken ſollten, zuruck getrieben hatten: Eur. Lbd.
demnach, als welche hienon keine Wiſſenſchafft gehabt nicht hegreiffen konnten aus
was Urſachen Wir Dero Furſtl. Landen und Unterthanen befehdet, und uberzogen
hatten, dahero weſſen Eur. Lbd. ſich gegen Uns verſehen mogten, eine Erklarung
verlangeten: auch zu einsweiliger Bedeckung Dero Furſtl. Landen Jhro Kriegs
Volcker unb einige Rathe an die Grantzen abgeſchicket hätten, mit dem nehmlichen
Auftrag, von denen Unſtigen eine gleichmaßige Declaration zu erforderen.

Nun ſeynd Wir vorderſambſt. ab Deroſelben ruhmlich behwohnender Ge
muths-Billigkeit des veſten Vertrauens daß Unſer geſtriger an Dieſelbe vorlauffig
erlaſſenes AntwortSchreiben, Eur. Lbd. wenigſtens in eintweilige desfallſige Be
ruhigung geſetzet haben werde; Welchem Wir nunmehro annoch bedzufugen Uns nicht
entbrechen mogen, daß der von Wolffskeel zu Rottenbauer, vermog Uns zugekomme
ner zuverlaßigen Anzeig, ſich unterſtanden habe, in Unſeren Mayſenbacher Forſt
und das ſo geuannte Gaulsloch mit verſchiedenen bey ſich gehabten Jageren und an
deren bewaffneten Leuten gewaltthatig einzufallen, iolchen Diſtrict mit HoltzFal
lungen zu verwuſten, und hiervon ſich durch die dißſeitige Gegenwehr nicht abhalten
laſſen ſondern, Geſtalten derſelbe in ſothanen Orten keinen genugſamen Wider
ſtand zu befahren geglaubet, davon profitiren, und Uns gleichſam verachtlich inſulti-
ren wollen; welchen unertraglichen Eingriff abzuwenden, Wir Uns gemußiget be
funden haben, einige Unſerer LandCompagnien in ſolche Gegenden marſchiren zu
laſſen, und allen Ernſt dem von Wolffskeel zu zeigen, daß Wir Unſere eigends ge
ſchonte Waldungen ſo freventlich verhauen zu laſſen keines Weegs nachſehen kon
nen worbey Wir aber Unſere geſtrige Derofelben beſchehene GeſinnungsEroffnung
hiermit feyerlichſt wiederhohlen, daß uns niemahlen in Gedancken gekommen ſeye,
durch dieſe Uns abgedrungene Veranſtaltung Eur. Lbd. Furſtliche Landen oder Unter
thanen das geringſte Leyd zuzufugen, dahero auch der Eingangs von Deroſelben
eroffnete Hergang Uns Selbſten um ſo beſremdter vorgekommen, als denen Abge
ſchickten Unſere WillensMehnung genug ſam bekannt, und auf das ſcharffeſte ein
gepraget worden iſt, Eur. Lbd. das mindeſte Mißfallen nicht zu verurſachen, denen
unſerigen uber dieſes im Fall, die dißſeitige Mannſchafft, Dero Furſtliches Terri-

g to.
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torium zu beruhren etwa gemußiget ſeyn ſollte, alsdann die zur Vorſorg mitgege
bene Requiſitorialien an ſeine Behorde zu uberteichen, aufgegeben worden iſt; Wur

werden alſo annoch heut, gleich auch geſtern geſchehen, von Unſerem abgeſchickten
Rath den ferneren Bericht einzuziehen, und demſelben aufiugeben ohnermanglen,
duß er Deroſelben in die Gegenden abgeordneten Rathen das nehmliche werckthatig
declariren, Eur. Lbd. verſicherende daß, wann wider dieſe Unſere eroöffnete Mey
nung jemand deren Unſerigen gehandlet haben ſollte, Wir die ſcharffeſte Ahndung
dem oder denenſelben werden einpfinden laſſer; Gleichwie Wir dahero bey ſothu
nen der Sachen wahren Bewandnuſſen keine andere Abſicht heegen, als Unſere
Gerechtſamen gegen den von Wolffskeel nothdringlich zu ſchutzen, alſo haben Wir
das zuverſichtliche Vertrauen, Eur. Lbd. ſolches durch die Jhrige zu behinderen
oder dem beſagten von Wolffskeel hierwider einigen Vorſchub angedeyhen zu laſſen,
keines Weegs gemeynet ſeyn werden. Wormit Wir Deroſelben zu Erweiſung
angenehmer FreundVetter und Nachbarlichen DienſiGefaälligkeiten ſtets willig
und bereit verbleiben.

Lit. K.
Copia Schreibens an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu

WMayntz, von Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtzburg
dJe dato den 21ten Decembris 1749.

dẽ dur. Led. weiteres AntwortSchreiben von dem 9. dieſet ablauffenden Mo

 naths und Jahrs iſt Uns eben zu der Zeit zugekommen, als auch Unſere nachS
Biſchoffsheim abgeſchickte Rathe mit der Ruckausrichtung anhero eingelanget

 der innhaltlichen Zuſicherung Unſeres vorhinigen Schreibens in die Gegend

ſeynd, welcher Geſtallten von bepderſeitigen Deputirten der friedliche Verlaß da
hin ſeye genommen worden daß zu Hebung deren von Eur. Lbd. angebenden Jr
rungen eine gutliche Handlung hiernachſt angegangen, bis dahin aber von allem wei
teren Unternehmen abgeſtanden, und forderſamſt die zuſammen gezogene Kriegs
Mannſchafft aus daſigen Ortſchafften abgefuhret werden ſolle.

uns hat ſothaner gedeyliche Erfolg eines ſchiedlichen Auskunffts Mittel, und
die ſolchem gleichſtimmige Eur. Lbd. gefällige Erklarung um da mehr hertzlichen er
freuet, je geneigter Wir jederzeit ſeynd, mit Eur. Lbd. in einem freundſchafftlichen
guten Vernehmen forthin zu beſtehen und je weiter Wir von allem deme entfernet
ſeynd, was zu einiger Spenn und Jrrung und darob beſorglicher Unruhe den miß
liebigen Anlaß jemahlen oder auch ſonſten in andere Weege Unſeren allerſeitigen Hohen

Herrn Nachbaren nur einigen mindeſten MißTroſt geben konte:

Nachdeme aber allſchon mehrmahlen die Pflegung einer gutlicher Handlung
iſt zugeſichert worden, ohne daß ſolche bis dahin zu ihrem gedeylichen Vollzug hat
mogen gebracht werden, und nun Wir nichts mehrer wunſchen, als daß dieſes heyl

ſame Geſchafft einsmahlen zu ſeinem Stand gelangen, und darmit der Stein alles
weiteren Anſtoſſes gantzlichen gehoben werden moge, wozumahlen an- und vor ſich
der Betrag der Sachen ſo gering iſt, daß ſolche in einige Ruckſicht nicht wohl mag
genommen werden: So erachten Wir Unferes Orts das Vortraglichſte zu feyn,
belangen auch Eur. Lbd. aus wahrer friedfertiger Neigung darumen hierdurch freundli

chen,
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chen, daß eine gewiſſe Zeit benennet werde, binnen welcher die beederſeitige Rathe
wurcklichen zuſammen tretten und einer ſchiedlichen Auskunfft ſich hierunter in der

Maas vergleichen ſollen, als es der Befund der Sachen immer erleiden magr
Allermaſſen denen beederſeitigen ſo nahe gelegenen und ohnehin durch ſondere Ver
bindnuffen vereinigten beeden Churund Furſtenthumen an der fortwuhrigen Unter
haltung eines nachbarlichen guten Vernehmens ein weit mehreres gelegen zu

ſeyn hat;Unſeres Ermeſſens wird bie gantze Berichtigung der Sachen um da ehender

zu erreichen ſenn, als uber den Befund deren fur Unſer Furſtenthum ſtreitenden
ſtatthafften Gruuden von dißſeits die Erklarung allſchon mehrmahlen, und annoch
jungſthin unterm 19. Januarii 1746. iſt abgegeben worden: Ingleichen auch Eur.
Lbd. Hoher Vorfahrer, Wehland Herr Lothari Franz hodhſeeligen Andenckens
uber die ſchiedliche AuskunfftsMittel ſich allſchon haben vernehmen laſſen, alſo
daß es nunmehto noch darauf anzukommen hat, um die friedliche Handlung ſelbſten
werckthatig anzugehen: und wie dann an deren gedeyhlichen Erfolg Wir keines
Weegs zweifflen, alſo wollen Wir zu weiterer Bezeigung Unſerer frieblichen Nei
gung auch nur zu hoch Dero Nachricht hiermit aufugen, was fur Exceſſlen und
ThatHandlungen Dero letzthin in daſige Gegenden abgeſchickte KriegsMannſchafft
ſich habe zu Schulden kommen laſſen: Eur. Lbd. ſelbſtigen Gutfinden alle dißfallſige
Ahndung anheim gebend; und darmit Jhro zu Erweifung ec.

Nota: Die Beylag iſt das oben ſub Lit. D. angezogene Inſtrum. Notarial.

Lit. L.
Copia Churfurſtlichen Mayntziſch. Schreibens de

16. Dec. (a) 1749. an Jhro Hochfurſtl. Gnaden
zu Wirtzburg.

Cd: Sur. gbd. wird annoch in friſcher Erinnerung beywohnen, was wir auf Dero
 an Uns unterm Sten und tten dieſes zu erlaſſen beliebte Schreiben alſo gleich

geantwortet haben, als welchen gantzen Jnhalt Wir der beliebten Kurtze halber an
hero in der Zuverſicht wiederhohlen, dan dieſelbe ob Unſerer wahrhafften Friedfer
tigkeit vollkommen uberzeuget ſeyn werden. (b) Wir haben aber imm ttelſt von Un
ſerem in der Gegend Biſchoffsheim anweſenden HofRath den zuverlaßigen Bericht
eingezogen, daß wegen Unſerer in Dero Ortfchafft Heydenfeld gegen baare Bezah
lung uber Nacht gelagerten und von dem Abend uberfallenen Land-Compagnie die
gewohnliche Requiſitorialien allſchon unterm 7ten dieſes (c) Dero Cantzlarn von
Kichtel per expreſſum eingehandiget, ohnerachtet Eur. Lbd. Trouppen in denen
Marches von oder auf Philippsburg auch ſonſten Unſere Landen ohne Requiſition
(d) jedoch mit mehrmahliger Belaſtigung (e) Unſerer Unterthanen, wegen der zwi
ſchen beyden Ertz und HochStintern vorwaltender guten Einverſtandnuß biß hie
her durchwanderet hatten annebſt Dero mit einem Schreck.Schuß (t) von denen
Unſerigen verjagte und dem Vernehmen nach von dem von Wolffskeel hierzu be
ſtellte Unterthan von Klein-Rinderfeld als ein HoltzFrevler (g) nicht in dem Furſtl.
wohl aber in dem ChurMayntziichen Wald und Territorio (h) dem ſogenaunten
Gaulsloch angetroffen, weiter aber nicht verfolget worden ſehe. Daß lettere dieſet

g 2 Et
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Sachen eigentliche Beſchaffenheit Eur. Liebden hiernachft unverborgen geblieben ſeyn

dorffte, Wir der Urſachen muthmaſſen, indeme Uns von Deroſelben auf Unſere
letzte Antwort weiter nichts zugekommen (i) iſt, mithin all dasjenige, was Euer
Liebden wegen einer Befahdung und Friedens, Bruch an Uns haben herkommen laſ
ſen wollen, in voller Maaß erlediget iſt. Uns aber iſt zugleich der pflichtmaßige Be
richt erſtattet worden, daß Euer Lbd. inzwiſchen Dero Kriegs-Volckere zu Roß und
Fuß, Haus- und CraysTrouppen wider Unſere in denen BiſchoffsheimerGegen
den befindliche etwelche Land-Compagnien ausmarſchiren und durch dieſelbe nebſt
verſchiedener gewaltthatiger Betrettung und Uberziehung Unſeres Territorii (E) in Un
ſerem Churfurſtl. Forſt, (D dem ſogenannten Gaulsloch, (ohnerachtet Dero Rathe
dem Unſerigen alles in ſtatu quo zu belaſſen declariret) mithin contra datam fidem
poſto gewaltthatig faſſen laſſen, (m) mithin die bisherige Wolffskeeliſche Holtz
Rauberehen (n) mit offentlichen Gewalt zu unterſtutzen, und anmaßlich zu ſchir—

men (0o) und Unſer Ertz--Stifft aus der rechtmaßigen Poſſellion (p) vermeintlich
zu heben entſchloſſen und verfüget haben; Nun ſeynd Wir zwar nicht gemeynet
Unſere dißfallſige Gerechtſame vor Euer Liebden auszufuühren, (q) gleichwohlen aber
und in billiger Vermuthung, daß Jhro dieſe Euer Liebden und Hoch Stifft gar
nichts angehende Sachen nicht alſo, wie dieſe an ſich iſt, von denen Jhrigen vorge
bracht worden ſehe: (r) So wollen Wir nur 'dieſes eintzige anhero dienliche nicht
unberuhret laſſen, daß nicht nur die von Wolffskeel, ſondern auch Dero eigene
Fürſtl. Regierung unterm 29ten Augulſt. 1715. und folgenden Jahren, freyw llig
und ſelbſten, in denen an die Unſerige erlaſſenen Schreiben anerkennet habe, weicher

Geſtalten ſunt formalia: nach Erloſchung der Grafl. Geheriſchen Famille, im Jahr
x708. Unſer dritter Berr Vorfahrer und Churfurſt Lotharius Franz, Chriſtmilde
ſten Andenckens, mit dem Hof Maiſenbach auch das Stuck Wald das Gaulsloch
genannt mit in Poſſeſſion genommen nabe;  Düurch welche zu ſeiner Zeit und Ort in
Oxriginalibus vorzulegende Urkunden offenkundig iſt, und bleihet, daß unſer Ertz
Stifft die ruhige Poſfeſſion des Walos Quælt. wann die eigene Bekanntnuß des
Gegenſtands einen Beweiß machen kan, gleich anfanglich ergriffen, und ſolcherge
ſtalten dieſe mit eröffnete lehenbare Waldung conſolidiret habe. (5) Nun iſt Uns
zwar auch bekant, daß die von Wolffskeel von dm Jahr 1715. biß 1723. beyh Un
ſerer Regierung ſich verſchiedentlich ſupplicando anmaßüch gemeldet, wegen ihren
ohnerheblichen Vorbringen aber abgewieſen worden ſeyen: (t) Nicht minder iſt Uns,
und Landkundig wird auch Eur. Lbd. nicht verborgen ſeyn; daß von dem Jahr
1724. biß auf die im verfloſſenen Monath Novembre unternommene und annoch
friſche Holtz-Rauberey die von Wolffskeel nicht nur die Schrancken eines vorherigen
Supplicanten uberſchritten, ſondern denen ihnen nach denen naturlichen gemeinen
Reehten und ReichsConſtitutionen vorgeſchriebenen Weeg Rechtens um Ruckſicht
ihres Unfugs verabſcheut, ſo fort in dem Wald Queeſt. einen gewaltthaätigen Einfall
mit dem anderen verknupfet, auch ſich an die dißſeitige ernſthaffte Comminationen
eben ſo wenig, als an die offters vorgekehrte Pfandungen geſtohret, und zwar alles
aus der Urſachen, weilen der an denen auſſerſten Grantzen Unſerer Ober-Ertz-Stifft
lichen Landen gelegene Hof Mayſenbach die dißſeitige GegenNeranſtaltung ſchwehr
hingegen aber wegen der Nahe denen von Wolffskeel ihre Actus furtivos ſpolia
leicht gemachet wodurch gleichwie denenſelben der ohnehin ungeartete Udermuth al
ſo auch die verponte ThatHuandlungen gewachſen ſeynd; (u) Wir mogen Eur. Lbd.
mit weitlaufftigen Actenmaßigen Beruhrung deren jenſeits ausgeubten ohnverant
wortlichen und einem jeden ohnpartheyiſchen Rechtsliebenden gehaßigen Factorum
micht langer beſchwehrlich fallen. Bey allen dieſen aber vorliegenden und fur unſer
Ertz-Stifft das Mort ſprecheuden Umſtanden konnen Eur. Lbd. unſchwehr ermeſſen,
wie befremoet (v) Uns die Nachricht beygekommen ſeye, daß Dieſelbe durch Jhre

Troup
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Trouppen Unſere abgeſchickte etliche Land-Compagnien, in Bethatigung deren von
denen von Wolffskeel mit vielfältigen Willmuth angetaſtet und volllig zu verheeren
intendirten Ertz-Stifftlichen Gerechtſamen und Territorii feindſeeligen zu behinde
ren ſich haben berathen laſſen mogen; Wir begreiffen nunmehro gar wohl, daß Die
ſelbe in denen Eingangs erwehnten in gantz ungewohnlichen Ausdruckungen (X) ver
faßten Schreiben, die damahl in Petto gefaßte und denen von Wolffskeel zugedach
te gewaltthatige Aſſiſtenz mit dem nunmehro leer befundenen Vorwand des vio-
-rten Territorii (y) lediglich haben bemantelen wollen. Zu weiterer Befeſtigung
Unſerer gerechteſten Sach dienet, daß Eur. Lbd. Selbſten anfanglich Bedencken ge
tragen haben, die auf bloße Gewaltthaten ihr vermeyntlich Recht fuſende von Wolffs
keel aperto Marte zu vertretten, (2) die Ehr Unſeres Furſtenthums, die Schuldig
keit, die Gerechtſame des Uns anvertrauten Ertz-Stiffts zu ſchutzen, das Wohl Un—
ſerer Unterthanen, ermahnet und nothiget Uns, (aa) die in Handen habende Mitte
len zu Steurung deren Wolffskeeliſchen in Ubermaaß ausgeubten Violentien abzu
wenden, Wir betheuren anbey nochmahlen feyerlichſt, daß Wir wider Dero Uns
wertheſten Hochftifft, (bh) deſſen Capitular zu ſeyn, Uns zur Ehr jeberzeit rechnen,
niemahl etwas feindſeeliges im Sinn gefuhret, noch bis dieſe Stund fuhren.

Wir werden mit dem gehaßigen Vorwurff, daß mit Unſerm ErtzStifft
Erbvereinigt- und verbruderte HochStifft (ec) deſſen Metropolitanus Wir ſeynd
cdd) entzwehet zu haben, den minbeſten Anlaß nicht geben; muſſen jedoch geſche
ven laſſen, daß Euer Liebden in Hindanſetzung alles dieſes Unſer Ertz-Stifft zu be
fähden, den Frieden, Ruhe, und Nächbarliche Einverſtandnuß, um willen eini
ger ſich Unſerem Ertz-Stifft ſo vermeſſentlich naherenden Cavalliers zu ſtohren mit
thatlicher Feindſeeligkeit hervorgetretten ſeyen. (ee) Werden Euer Liebden Uns wie
der die von Wolffskeel abgedrungene Veranſtaltungen feindſeelig zu hintertreiben,
ſich ferner entſchlieſſen, ſo bewerffen Wir Uns nantz gern auf Unſere gerechte Sach
und ſtellen zur ſchweren Verantwortung vor GOtt, Jhro Kayſerl. Majeſtat und
dem Lieben Vatterland alles dem oder denenjenigen anheim (ff) welche das Holtz zu
dem Feuer beygetragen haben. Bey allem dieſem aber Wir annoch anhoffen, Euer
Liebden werden Dero hefftigen und unnothige gemeinſchadliche Nachbarliche Unruhen
ſtifftenden Rathen, welche Jhro die dieſer Sachen wahre Beſchaffenheit ohnmoglich
konnen vorgetragen haben, das Gehor zu verſagen (gg) vielmehr nach Deroſelben
eigends angeſtammten tieffen Einſicht und bekanntlich beywohnender friedfertiger Ge

ſinnung (hih) allem Ubel vorzubiegen belieben: Wormit Wir Deroſelben zu Er
weiſung angenehmer Freund,e Vetter, und Machbarlichen DienſtGefuälligkeiten
ſtets willig und bereit verbleiben.

Furſtlich Wurtzburgiſche
Anmerckungen

auf obiges ChurMayntziſche Schreiben
vom 16. Decemb. 1749.

(a) Ob zwar dieſes Schreiben auf den
eten datiret: So iſt jedoch ſolches an

erſt den 24ten mit der AbendPoſt in
Wirtzburg eingelanget nachdem das
hieroben ſub K. angezogene Wirtzburgi

Sch b von dem ar allſchon den
Aſche rei enaa. ſomit noch vor Ablauf des auf den

16ten
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16ten zuruck datirten Schreiben in Mayntz

an und darmit Sr. Churfurſtl. Gnaden
die wahrhaffte Nachricht von deme zuge
kommen ware, was in einer friedlichen
Vereinigung zwiſchen denen betderſeiti
gen Deputirten auf dem Hof Maiſenbach
iſt berichtiget worden, und wie geneigt man
Wirtzburgiſcher Seiten ſeye, die ſich ge
auſſerte Jrrung in ſchiedlichen Weegen
nicht allein fur jetzo abzuthun, ſondern auch
den Stein des Anſtoſſes fur das kunffti
ge gantzlichen zu heben.

(b) Hat man Wirtzburgiſcher Seiten
dieſe angezogene beede Schreiben eben al
fo aufgenommen, und die gleichmaßige
diffeitig friedfertige Geſinnung in dem
obermelten Schreiben von dem 21. ſatt
ſam zu erkennen gegeben, auch hernach

an einer ſchiedlichen Auskunfft gar nicht
gezweiflet.

(e) Dieſe Requiſitorialien ſeynd an
erſt den gten (73) nach allſchon abge

C. M. Erlauterung.

J 7 J

Ad 73) Dieſer Requiſitorialien
lauffenen Wirtzourgiſchen Schreiben Lit. halber iſt es wohl ein elendiger
X. eingelangt. Wann aber auch dieſe
den 7ten waren eingekommen gewefen,
ſo wird dardurch der Sachen jedoch nicht
geholffen nachdeme die Maynhiſche Com

Larmen, wie hieroben ad nauſeam
vor Alugen lieget.

pagnie den aten das Wirtzburgiſche Jer
rltorium ujberzogen hat, mithin die. nueeeee—
Wirtzburgiſche Beſchwerde forthin be
ſtehen verbleibet, daß die ReichSa
tzungsmaßige Gebuhr in vorlauffiger
Einſendung deren Requiſition-Schrei
ben nicht iſt beobachtet worden, die Zeh
rung um baares Geld aber wohnehin ein
weitere ReichsSatzungsmaßige Oblie
genheit iſt.

(ch Jſt der Unterſchied (74) unter ei
ner gewohnlichen- zum allgemeinen

ReichsDienſt gereichendenvorhin kund
baren und einem aufferordentlichen Vol
cker-Zug allzugroß, als daß beyde mit
einander in eine Gleichheit konten geſtel
let werden: Obwohlen auch hierinnen
man Wirhzburgiſcher Seiten ſich nicht zu
erinneren weiß, die Gebuhr deren Requi-
ſitorialien einmahlen (75) unterlaſſen
zu haben.

ſe) Wann daruber einige beſchweh
ronde Anjeig beſchehen ware, ſo würde

Ad.74) Das iſt abermahlen
woas gantz neues, daß in Reichs
Dienſit? Fallen keine Requiſitoria-
lien nothig oder ublich, ſondern
man dergieichen Marche-Bege
benheiten lediglich von ſelbſten vor
aus wiſſen ſolle; Allein! auch au
ſer den hat ſo gar das Furſtl. Wurtz
burgiſche Land Volck das Chur
MauvntziſcneGebieth vertraulich zu
durchwanderen im Brauch ge
habt, ſo aber nunmehro wenigſtenb

nichts weiters verlanget noch un
ternommen werden wird.

Ad 75) Jſt zu verwunderen,
dafß



die billige Gnugthuung ſicherlich erfolget
ſeyn, nachdeme auf die Erhaltung einer
guten KriegsZucht alles Ernſtes geſehen

wird. (76)

Wird ein ſcharf geladener Schuß,
durch welchen eine Verwundung (77)
wurcklichen erfolget iſt, fur einen Schreck
Schuß nicht wollen angegeben werden.

g) Der Verwundete iſt ein Bauder,
Welcher in ſeinen Chyruroiſchen Ver
richtungen von dem Hof Mayfenbach zu
ruckgekommen, ſo. mit fur einen Holtz
frevler nicht hat köunen angeſchen wer

ben. (78)

ch) Das Wiederſpiel de ſen beweiſet
das hieruber verfuhrte Inſtrumentum
Noiariale Lit. D. (79)

ci) Jſt zwar das letztere Chur-Mavn
tziſche Schreiben eine Wieder. Antwort

Wi'rtzb
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daß Notoria in Abrede geſtellet
werden wollen.

Aac 76) Deren ChurMauyntzi
ſchen Beambten nachbarliche gu
te Meinung iſt bißhero daruber
hinaus gangen.

Ad 77). Der von dem Chur
Manyntziſchen Forſter beſchehene
Schrod-Schuß kan zwar nicht fur
Haaſen- doch wohl fur Menſchen
nicht anders als ein Schrock
Schuß angeſehen werden; und der
ſo anſehnlich verwundet ſeyn ſol
lende Holtzfreveler erſchiene ja an
deren Tags den 8ten Decembr.
ſo gleich an wiederum auf dem
Platz ohne daß das mindeſte dem
jelben angeſehen worden ware.

Ad 78) Wo ſtehet dieſes ge
ſchrieben? Dieſer Burſch hat dar
zu noch gegen den ChurMayntzi
ſchen Offier inſolentien getrieben.
Vid. Spec. Facti G. 6. adjuntlum
ſub Lit. Q.

Al /g) Beruffet man ſich noch

mahls ad s9.

auf das vorhin abgelaſfſene t urge
ſche Zuſchreiben, welche ihrer Eigenſchafft
nach weiter beantwortet zu werden nicht
pflegen: jedoch iſt Wirtzburgiſcher Sei
ten ein weiteres Schreiben und zwar je
nes von 21. Lit. K. darauf erlaſſen und
darmit die diſſeitige gute Neigung zur
friedlichen Auskunfft in gantzer Maaß zu
erkeunen gegeben worden. (80)

cx) Dieſe zur Nothdurfftigen Sicher
ſtellung (81) deren Grantzen gemachte
Verfugung iſt allſchon vorhin unterm
gten Jhro Churfurſtl. Gnaden bekannt

1.*

Ad 8o) Einem Polſieſſori titu-
Jato immerhin Tractaten zuzumu
then iſt eben das freundlichſte
nicht.

Ad 81) Dieſes lauffet ja gegen
alle Notoria und Confeſſata, Krafft
deren weit uber die Grantzen ex
travagirt worden.

h a Au
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(h Wann dieſes beſchehen ware, ſo

wurde man die nahere Umſtande deſſen
ohnzweiffentlich mit angefuhret haben;
oder man muſte Mayntziſcher Seiten die
Beſetzung des ſtrittigen Holtzes pro vio-
latione Territorii aufnehmen, in wel
chem jedoch Wirtzburg nebſt deſſen be
ſtens gegrundeter Forderung auch noch
die Centhbarkeit (82) und dieſe zwar un
ſtrittig zuſtehet.

uu
uu n2

(m) Wann der  ChurMayntiſche
Deputatus den von Wirtzburg beichehe
nen friedlichen Antrag alsbalden ohne
Llusſtellung angenommen, hierauf die
Wolcker von dein ſtrittigen Ort/abge
fuhret und davon denen Wittzburgiſchen
Deputatis die Nachricht gegeben hatte,
darauf aber Wirtzburgiſcher Seiten der
ſtrittige Ort ware beſetzet worden, ſo
hatte man Mayntziſcher Seiten alle Ur
ſach ſich zu beſchwehren: Nachdeme aber
das Commiſſions:Protocollum Lit. D.
mit mehrerem ausweiſet, daß der Chur
QMayntziſche Deputatus auf den Wirtz
burgiſchen Antrag verſchiedentliche Aus
ſtellungen gemacht, und das Holtz fort
pin keeſetzet gehalten, die Mavntiſche
Volckere auch wegen der damahligen
harten Kalte nur auf wenige Stunde ab
gezogen, und bey anbrechenden Tag al
nobalden zuruck gekommen ſeynd: ſo ha
ven die Wir tzburgiſche Deputati in der
anderweiten Beſetzung des Walds de
nen Mavntziſchen vorkommen zu laſſen,
ein mehreres nicht gethan, als von einem

C. m. Erlauterung.

Ad ga) Freylich iſt es vornehm
lich die Invaſion der Chur. Mayn
tziſchen Hoheit und Holtzung, im
Meiſſenbacher-Forſt, in ſpecie
dem Gailsloch;

Die jenſeithige anmaßliche For
derung gehoret ad Petitorium vor
den Richtern; wann auch Poſſeſ-
ſio ex conſeſſis de notorio nicht
fur ChurMayntz Sonnenhaiter
richtig- ſondern ſurittig ware, ſo
ware es doch uber die Würtzbur
giſche Grantzen gegangen, die
ECentgerichtbarkeit iſt unerwie
ſen, und thut hier nichts zur Sa
che.



S. ww. Anmerckungen.
jeden anderen in ſolcher Gelegenheit eben

maßig wurde beſchehen ſeyn. (83)

Alein geſetzten Falls es ware hierin
nen Wirtzburgiſcher Seiten zu viel beſche
hen, ſo iſt ja nach dieſem zu fruh Mor
gends erfolgten Vorgang hiernachſt
Nachmittag die Zuſammentrettung bey
derſeitigen Depurirten unternommen
und darauf die eudliche friedliche Berei
migung berichtiget worden; ſomit all die
ſes als abgethan nothwendig zu achten,
und die dißfallfige nenerliche Beſchwerde
gantz befremdlich. (84)

(o) Da die von Wolffskeel eben ſo
wohl als Chur-Mayntz behaupten, daß
dieſes Holtz ihnen zugehorig ſeye, ſo mug
der zu Erhaltung ihres Rechtens vorge
nommene Hieb fur einen Frevel nicht ge
achtet noch weniger aber mit dem gantz
vhngewohnlichen Nahmen einer Holtz
Raudberey (85) beleget werden

(o) Die von Wolffskeel. behgupten
dieſes Holtz als ein Wittzburgiſches renen
Stuck, wo dann die Obliegehheit eintü

Ascl 83) Bald ſolle der Ehur
Mayntzinche Rath die Zuruckzie
hung der Mannſchafft eingeaun
gen haben, bald nicht, wie lauf—
fet es doch durch einauder?

Ad 84) Nach einmahl nicht ge
haltenem Wort gleichwohlen noch
weiters ſich einzulaſſen, iſt zu viel
begehret, und zwar am allerwe
nigſten in dieſer Begebenheit je
mahlen thunlich gefallen.

Ad gs) Hier redet man gegen?
ſeits, als ob der Handel die von
Wolffskeel lediglich anagehe. Ge
gen ielbſt geſtandiges Poſſeſſorium
und zwar titulatum eigenthatig zu
Werck zu gehen, heiſſen in gemei
nen Rechten VSpolia, welche be
wandten Umbſtanden nach ſich ad
pacifragia aggraviren tonnen, die
Wolnskeeliſche Turbations Facta
an ſich auch Forſt-Ordnungs wie
drige WaldVeroſſungen werden
alſo in keinem Betracht einen anm
deren Nahmen verdienen, als
HoltzRaubereyen.

Ad
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LehenHerrn (86) ſeine Vaſallen zu ſchir

men, vor eine anmaßliche Handlung nicht
wird wollen geachtet werden.

(p) Wie dieſe angebliche Poſſeſſon

C. M. Erlauterung.
Ad 86) Der Lehn-Herr magſeinen Valallen in gegrundeten
Sachen die Hand biethen, aber,
nach rechtlicher Ordnung, nicht
alſo an des Valallen factis illicitis
Theil nehmen, viel weniger zu de
ren Protectorn ſich aufwerffen.

beſchaffen ſehe, laſſet ſich aus vem ur
theilen, weilen wider Chur-Mayntz das
Kayſerliche Reichs-Cammer-Gericht ein
Mdtum c(87) S. C. de non turbando
in Poſſeſſione fur die von Wolffskeel er
kannt hat.

(q) Wie gehaßig (88) Se. Chur
furſti. Gnaden von allem der Vortrag
beſchehen ſeyn muſſe, geben unter ande
ren auch dieſe Ausdruckungen zu erken

nen

t) Auf ein oder anderer Seiten muß
nothwendig eine ungleiche Vorſtellung
geſchehen ſeyn: Wein nun ſolches zur
Schuld aufliege, daruber will man das
ohnpartheyiſche Publicum urtheilen laſ

ſen. (39)
(s) All vieſes Angeben (90) iſt in de

nen Wirtzburgiſchen Schreiben Lit. A.
Ge B. ſo grundlich als ausfuhrlichen wi
derleget, auf deren Jnhalt man ſich be
ziehet.

(t) Wann eingelegte Proteſtationes
pro Supplieis, und Reproteſtationes fuùr

Rechtliche Beſcheid angenommen wer
den, ſo hat dieſes Angeben ſeine gute
Richtigkeit. (31)

Ad 87) Wie dieſes Mandatum
beſchaffen ſeye, laſſet ſich darab
urtheilen, daß die in dem Reichs
Cammergerichtlichen Rubro ge
nannte impetrantiſche von Wolſfs
keel ſowohl, als der werckthatig
eingetrettene Hoch-Stifft den
Chur-Mauyntziſchen Poſſeſſions
Stand mehrmahlen mit Feder
und Mund bekennet haben, wo
von hierunten ein mehreres; Die
Erſchleichnng per falſiloquia iſt oh
ne weiteres offenkundig.

Ad 88) Wie ungleich vielmehr
ſeine Hochfiurſil. Gnaden von
Wurtzburg in Sachen berichtet,
und wie gehaßig dero in Sachen
prædominirender DienſtAngeho
rigen Betragnus ſeye, redet Wort
und Werck von ſelbſten.

Ad 89) Gar gern.
Ad 9o) Auch hierauf laſſet man

es anktommen.

Aa 9n) Dieſe Anmerckung iſt
ſehr ungereimbt, dann wie offt

und



S.W. Anmerckungen.
ſu) Ehen darinnen grundet ſich die

Wolffskeeliſche Beſchwehrde daß in
Ubung ihres Rechtens Sie von Chur
Mayntz forthin gehindert wurden. (92)

(v) Wann man Chur/-Manyntziſcher
Seiten die altere in dieſer Sachen ver
tuhrte Acta eingeſehen ſo wurde mun aus
jiolchen befunden haben, daß zu jedes
mahligen Zeiten denen von Wolffskeel
als Wirtzburgiſchen Vaſallen mit dem
Lehenherrlichen Schutz ſeye beygeſtan
den, (93) auch anerſt in denen Jahren
1740. 1746. laut obiger Beylage Lit.
A. &G B. an Chur-Mayntz erklaret wor
den daß man dem allenfalls zu Handen
nehmen wollendem Gewalt mit gleichen
GegenGewalt widerſtehen werde: GSo
mit es nicht befremdlich ſeyn mag wann
Se. Hochfurſtl. Gnaden dem Vorgang
Dero hohen Herren Vorfahreren nach
gefolget ſeynd, wohl aber befremdlich ge
weſen ſeyn wurde, wann Hochſtdieſelbe
von jenem auf einmahl abgegangen wa—

ten, was ſo viele Dero hohe Herrn Vor
fahreren mit gutem Recht behauptet ha
ben, und hernach Dero Lehenmannen ei
ner dritten Vergewaltigung frey gegeben
haben wurden.

cx) Zu Abwendung dieſer ungutigen
Anſchuldigung bedarff man keiner anbe
ren Rechtfertigung, als daß man auf den
ſelbſugen Jnhalt deren Schreiben ſich

C. M. Erlauterung. 88
und viel iſt Chur-Mauyntziſcher
Seits geſaget, daß Wolſſskeel ſich
an den Richter wenden ſolle; die
ſen gedencken Chur-Mayntz in der
Haupt-Sache nicht abzugeben,
noch auch zu protectionen ſich zu
emancipiren, wie hierunten an
noch folgen wird.

Ad 92) Abereins ein Seltſam
keit, daß der Poſſeſſor den Tur—
bantem lediglich gewehren laſſen,
und es ihme noch darzu nicht ubel
nehmien ſolle.

Ad 93) Die altere Acta und Fa-
cta waren ſambtlich wohl bekant,
daher das Chur-Mayntziſche Poſ-
ſeſſorium eben ſo richtig, als die
dargegen von Zeit zu Zeit getrie
bene Bewegungen, weliche, gleich
wie mehrere Jahren nach der
Chur-Mayntziiſch. Conſolidirung
erſtlich mit Worten--Bitt-und In
terceſſions-Weis ihren Anfang
genommen, und jungſthero zu
denen Wolffskeeliſchen Holtz. Fre
velereyen ſich erweitheret haben,
niemahlen aber, obwohlen ihnen
zum krafftigſten, ſo gar mit Weg
nehmung gantzer Heerden Viehe
auf eigener Wolffskeeliſcher Mar
ckung, auch ſonſten mit verhang
ten Arreſt auf ihre im Chur
Manhyntziſchen betrettende Effecten
und Perſonen, begegnet worden,
gleichwohlen einige Furſtl. Wurtz
burgiſche thatliche Einmiſchung
zu erfahren gehabt, biß jetzo ſol
ches dermaſſen erfolget, mithin
denen dermahligen Rathſchlagen,
Zeiten und Umbſtanden anheim
geblieben.

t 2 Ad

S
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36 S. W. Anmerckungen.
beziehet, und warum iſt dann dieſe Be
ſchwerde nicht ſo gleich in der erſteren
Beantwortung bemercket worden.

(y) Die Violirung des Territorii (54)
iſt eine, und die thatliche Vergewaltigung
deren Wirtzburgiſchen Valallen iſt die an
dere Beſchwerde das Haupt Abſehen
aber, um nicht zu geſtatten, daß eigen
thatige Facta in dieſen CraynLanden(95)
unternommen, und dadurch die Reichs
Ruhe in Gefahr geſetzt werde. (96)

C. M. Erlauterung.

Ad 94) Man uberlaſſet zum
vernunfftigen unbefangenen
Nachdencken, warum dann die
unſchnldige Uebernachtung einer
LandCompagnie zu Heydenfeld
und die etwa ſpathere Einiangung
deren Requifitorialien zumuhlen
bey dem mehrmahlen angefuhrten
gantz anderen jenſeitigen recipro-
eirlichen Verhalten, alſo hoch auf
gemutzet werden mogen, eben, ob
hatte die bißherige Chur-Mayntzi
iche nachbarliche Geſinnung ſich
darmit in Feur und Flammen
verwandlet.

Ad 95) Wohl eine akflfectirte
Sorgfalt des Sloſſatoris und mit
denen eigenen Thaten nicht uber
einkommende plotzliche Strenge:
Man hatte alſo Chur Mayntziſcher

Seits nicht weniger wachtſam zu

(2) Das erſtere Wirtzburgiſche Echrei
hen hat die ohne vorgangige Requiſition
erfolgte Uberziehung deren Wurtzburgi
ſchen Landen und die auf deren Grautzen
auſſ rordentlich beſchehene Verſammlung
mehrerer Kriegs Vollcker zum Vorwurf

gehabt. (97) Und obwohlen bey Erlaf
ſung des Zweyten es ſich bezeiget hat, da
es ChurMahyntziſcher Seiten auf da
anſtreitende Holtz ein Adſehen init habe,
ſo hat man jedoch, gleich es auch in dem
Schreiben alſo bemercket worden, ſich
nicht vorſtellen konnen, daß wegen ei
nem ſo germina betrachtlichen Objecto. zu

einer ſo groſſen (58) als koſtbaren Ru
ſtung man ſich habe entſchlieſſen konnen.
Somit auch wegen dieſem Holtz ſo weni
gert Meidung gethan hat, wo zumahlen

ſeyn.

Ad 96) Umb mit der gantzen
Furſtl. Wurtzburgiſchen Kriegs
Macht deneigenen Richter in Sa
chen abgeben zu konnen, wurde
fich beſtrebet, alle Vorgang nund
Umbſtand auſſerſt zu vergroſſe

ren.
Ad 97) Daß ein Churſurſt des

4 Reichs ſich dermaffen mißhandlen

laſſen ſolle, iſt wohl ein hochbe
trachtliches Objectum: die Ruhe
und der Schutz deren Ober-Chur
furſtlichen Landen erforderen es
allerdings; Die Ruſtungs-Koſten werden noch wohl ihren Zah

ler ſfinden.
Ad g9s) Dieſer eitele Jtrihum

iſt
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die diſſeitige Befugnuß laut Lit. A.
B. in vorherigen Jahren allſchon gnug
ſam dargethan worden, ohne daß man
Chur. Mayntziſcher Seiten ſich zugetrauet,
darauf antwortlich ſich vernehmen zu laſ
ſen.

(aa) Eben dieſe fur Wirtzburg offen
bar ſtehende Urſachen hatten Se. Hoch
furſtl. Gnaden in das Recht und in die
Befugnuß vorlangſtens geſetzet, zu mehr
ernſtlicheren Mittlen vorzuſchreiten, wo
nicht Hochſtdieſelbe Dero angeſtammte
Langmuth und die Lieb zu Erhaltung der
ReichsRuhe davon biß jetzo abgehalten
hatten.ibb) Man verſichert gegen das Fur
ſtenthum Wirtzburg nichts angehen zu
wollen und erklaret jedoch deſſen Vaſal-
len zu vergewaltigen: welches beydes
nicht beyfammen ſiehen kan, man muſſe

dann glauben wollen daß die weſentli—
che Eigenſchafft deren Lehen ſamt denen

ehen. Rechten erloſchen waren, welche
den beederſeitigen Beyſtand dem Lehen
Herrn und Lehenmannen auflegen. (35)

(ce) Der diesfalſige ErbVereini
gungs Recels enthaltet deutlichen, daß
bey ſich ergebenden Jrrungen (100) die
ſchiedliche Auskunfft-Mittel anzugehen,
und wo dieſe nichts verfangen ſolten, zu
Beſtellung einiger Schied Richtern, fort
zuſchreiten ſehe, welchemnach Chur—
Mayntziſcher Seiten, wann man auch
hatte glauben wollen in einigen Weeg
beſchwehret zu ſeyn dieſe friedliche Weeg
hatte eintretten, ober jedoch wenigſiens,
da ſolche von Seiten Wirtzburg ſo freund
lich ſeynd anerboten worden, dieſe nicht
ausſchlagen, am allerwenigſten aber auf
den vorhin ohnerlaubten Weg eines that
lichen Gewalts verfallen ſollen.

C. M. Erlauterung. 37
iſt ja bereits mehrmahlen abgeſfer
tiget. Vid. ſupra ad rvum.

Ad 99) Die Wurtzburgiſche
Sprache warum deren von
Wolſſskeel ſich angenommen wer
den wolle, ware von Zeit zu Zeit
dunckel und veranderlich, ſo daßt
es ja gegenwartig annoch durch
einander lauffet, wie hieroben ad
82. annoch vorgekommen; das ge
wiſſeſte aber iſt, daß ChurcMayntz
allenthalben in ſelbſtgeſtandiger
Poſſeſſion, und folgſam der præ-
tendirte jenſeithige Vaſall ſo wohl
als LehenHerr ſtatt eigenthatiger
Weſne die Richterliche einzuſchlas
gen, mithin das Glück des Peti—
torii allenfalls zu verſuchen haben.

Ad 1o0o) Allerdings in wohl
verſtandener Rechtlicher Ord
nung, mithin Salvo jure poſſiden-
tis agnito, dann ſonſten ware es
gar zu vertraulich.

nul
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(dd) Jſt dahier die Frag von weltlichen herrlich und Furſtl. Zuſtandigkei—

ten mit welchen die jura Metropolitana-

tus (1o1) gar keine Gemeinſchafft ha
ben.

(ee) Da Wirtzburg nur allein ſeine
und ſeiner Valſallen gerechtſame zu ſchutzen,
und deren darwider unternommener Ver
gewaltigungen ſich zu erwehren gedencket,
ſo mag ſolchem zu Laſt nicht aufgelegt wer
den, daß dieſes mit thatlicher Feindſee—
ligkeit hervorgetretten ſeye. Allermaſſen
dieſer gehaßige Vorwurf nicht jenen,
welcher die Nothwehr handlet, (102)
ſondern deme, der ſolche veranlaſſet, zu
Schulb auffallet.

(ff) Will man manniglich urtheilen
laſſen, welchem Theil dieſe Conteſtation
mit dem mehreſten Fug zuſtehe. (103)

(gg) Seynd Se. Hochfurſtl. Gna
den gewohnet, und laſſen es ihre zu ei
ner Ruhmwurdigſten Obſorg ſeyn, Dero
Geſchafften ſelbſten zu handlen gleich

dann auch ſammentliche Dero Schreiben
von ſelbſten ſattſam zu erkennen geben,
wie das Hochſt. Dieſelbe von der gantzen
Beſchaffenheit der Sach vollkommentlich
unterrichtet ſehen. (to4) Ubrigens aber
der Gebrauch harte Vorwurf mehrmah
len zu erkennen gibt mit welcher Heff—
tigkeit man jenſeits zu Werck gehe. (10o5)

(lih) Wird auf die angeſtammte tief
fe Einſicht und friedfertige Geſinnung
Sr. Churfurſtlichen Gnaden nicht min
der das volltommene Vertrauen geſetzet,
daß nach der WirtzburgiſchenSeits in
voller Maaß bezeugter Maßigung das
diſſeitige Recht und deſſen vollgutige Be
fugnuß endlichen nicht werde mißkennet,
und hiernach ſolche Maaßnehmungen be
liebet werden, welche zu Erhaltung eines
friedlichen Ruheſtands und Freund
ſchafftlicher Nachbarſchafft leithen mo
gen.

C. M. Erlauterung.

Ad 1o1) Eine ſchlechte Zuruck
gabe und Erwiederung deren
Chur-Mauyntziſchen Geiſt- und
Weltlichen Ruckſichten deſſen
Beurtheilung man dem erleuchten
Puoblico uberlaſſet.

Aacd io2) Uberhaupt gar wohl,
aber in Hypotheſi deſto ubeler fur
die gegenſeitige Rathgebere.

Ad 103) Die Ehur-Manyntzi
ſche Maasnehmungen ſeynd von
Anfang biß zu Ende in denen
Schrancken der Nothwehr unver
andert verblieben, die Jenſeitige
aber in dem Hauptwerct des an
maßlichen quæſtionirenden Be
zircks zuruck gegangen, zum klas
ren Merckmadl ihres Unbeſtands
und ihrer anfanglichen Ubertrei—
bung.

Ad 104) Sambtliche Acta ein
zeler, zumahlen jenerſeits alſo ge
ringſchatzig angegebenen, Sache
zu durchleſen, leidet die Zeit und
die vielfache Beſchaff igung beren
embſigſten Regenten nicht, ſon
dern hierunter kommet es auf die

Aueswahl redlicher und tuchtiger
Rathen und Reſerenten und her—
nachſt auf die Beurtheilung an.

Ad ios) Jn ſolchauffſichtlich en
Sachen iſt allerdings vernunfftig,
auch andere ohnpræoccupirte Ra

the zu horen, ſtatt auf die præ—
venirte ſich allein zu vertrauen,/
welches, da zu mehrer Erlaute
rung des Reaenten dienſam, ja er
forderliche Sloſſen verdienet.

Lit. N.,
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Lit. M.

Copia Psti, von Ahro Churfurſtl. Gnaden zu Trier
an Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtzburg, de dato

22. Decembr. 1749.

Wuch rec. Beſonders lieber Herr und Freund, auch Herr Vetter, beklage9. offentliche
Jch recht von Herttzen die betrauerliche Nachrichten, welche Jch durch

dem ErtzStifſt Mayntz jungſt entſtandener Weiterungen vernommen habe. Jch
wunſche um ſo mehr und hertzlicher Derenſelben gutliche Beylequng zwiſchen zwehen
ſo anſehnlichen Geiſtlichen Reichs-Standen, als die wohlgeſinnte und Patrioten
burch ſolche innerliche Mißhelligkeiten kleinmuthig gemacht werden.

Lit. N. i

Copia Antwort-Schreiben an Jhro Hochfurſtli—
che Gnaden zu Trier von Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtz

burg de dato den 25. Decembris 1749.

Aebden wertheſtes von dem 22. des ablauffenden Monaths und JahrsO iſt Uns wohl zu gekommen, auf deſſen mit angefugtes P. S. Jhro Wir
den wahren Verhalt deren von Chur-Mayntz Uns andringenden wiedri—

gen Umſtanden hierbey verwahrter communieciren und hiernach Hoch-Dieſelbe
urtheilen laſſen.wollen, ob von Uns mit mehrerer Maßigung als beſchehen iſt
habe zu Werck gegangen, auch ob mit ehrenhaffter Anſtandigkeit ein mehreres
von Uns anverlanget werden moge. Obwohlen nun auf Unſer in der lacti ſpecie

ſub Lit. K. angezogenes an Chur-Mayntz abgelafſene Freund geneigte Schreiben
Uns biß anhero einige RuckAntwort nichtſondern an deren ſtatt das atich ab
ſchrifftlich hieranliegende aliſchon untern 16ten dieſes datirte in allen ſeinen Aus

Wir jedoch auch dadurch Unſere Maßigung nicht laſſen, ſondern
druckungen gantz unfreundliche Schreiben Uns eben jetzo zugekommen iſt: So

ſolche forthin beybehalten und in gantzer Gelaſſenheit das weitere erwarten ſo
dann aber all dasjenige mit ſo mehreren Standhafftigkeit handlen, was in derley
recht abdringender Nothwehr die naturliche ſowohl als Reichs-Gefatze einem un
ſchuldig beleydigten zu ſein und deren ſeinigen Schutzung geſtatten, und wozu Wir
vorhin allſchön waren berechtiget geweſen, wann Wir den darob Kayſerl. Maje

ſtat Reich erwachſenden Undienſt ſowohl als die daraus weiter ſich
ergeben dorffende betrubte Folgen vorzuglich Unſerer eigenen Befügnuſſen nicht
vor Augen gehabt nnd annebſt betrachtet hatten, ob wohl auch eine ſolche Ge
ringigkeit derley Weitwendigkeiten werth ſeyn konne: Euer Liebden werden hierab
die Gerechtig-und Reinigkeit Unſerer Gedenckens-Arth ſowohlals Unſere ware
patriotiſche Geſinnung entnehmen, und Wir verbleiben c.

f2 Lit.
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Lit. O.

Copia Antwort-Schreiben von Jhro Churfurſtl.
Gnaden zu Mayntz an Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtz—

burg, de dato den 24. Decembris 1749.

AAs Eure Liebden unterm 21ten nachſthin an Uns gelangen laſſen wollen, daraufF, Wolffskeeliſche
v mogen Deroſelben des ferneren nicht verhalten, daß nachdeme es um die

in dem Maiſenbacher Forſt Unſerer LandesHoheit gelegen (a) einer Euer Liebden und
Dero HochStifft bis zu jetziger ihrer gewaltthätigen Hineingehung lediglich fremde
Sach iſt: (b) Alſo hieruber von Unſeren zu Biſchoffsheim befindlichen Rathen
mit denen von Seiten Euer Liebden beygebracht werden mogen, (c) ſich keines Weegs
eingelaſſen worden, noch werden konnen, ſondern es vielmehr an dem ſeye wegen ſotha
nen jungeren Hergangs Uns die behorige Gnugthuung wiederfahren, (d) Uns ſo
dann die Sach mit denen von Wolffskeel ausmuchen zu laſſen, (e) als mit denen Wir
es hierunter allein zu thun haben, mithin ſolcher Geſtalten Uns auf Unſer jungeres vom
1bten dieſes lediglich beziehen; Auſſer deme aber uud ſo viel die ſonſten zwiſchen beeden

Ertz-und HochStiffter dereinſt billigmaßig zu vergleichende nachbarliche Jrrungen
belanget, ſo wenig Uns bekannt iſt, daß deſſen Vornehmung bis an dieſer Seiten ge
haftet habe, eben ſo lieb und angenehm wird Uns ſeyn, zu dem endlichen Vollzug all willi
ge Hand zu biethen. Ubrigens hat ſich bey Euer Liebden Schreiben die darinn gemeld
te Nachricht wegen derer Unſerer KriegsMannſchafft zu Laſt kommenſollenden Un
gebuhren nicht vorgefunden, und verbleiben Wir Deroſelben zu Erweiſung ee.

FurſtlichWurtzburgiſche
Anmerckungen

auf dorſtehendes ChurMayntziſches
AntwortsSchreiben.

(a) Daruber iſt die Frag. (1o6)

6) Die von Wolffskeel haben dieſes
Holtz als ein Wirtzburgiſches Lehen bis an
hero behauptet und das gurſtenthum hat
ſich deren hieruber vor langen Jahren her
angenommen; wie kan und ſoll dann die
ſes nunmehro eine gantz fremde Sach fur
Wirtzburg ſeyn. (107)

ChurlMayntziſche Erlau
terung.

Ad 106) Die Frage ceſuret,
nachdeme das HochStifft ſelbſten
dem Churfurſtenthum den Beſitz
eingeſtanden.

Ad 107) Nach mehrſjahrigen
Zeit verlauff gegen die Chur—
Manntziſche Conſolidirung derglei
chen anzugeben, iſt nicht genug,
ſondern in via juris zu beweiſen;
Wurtzburg hat ja ſelbſten die
Wolffskeeliſche Thathandlungen
Mißkennet, wie hieroben vorge
kommen, und nur getrachtet, die
vermeintliche Anſpruche zur gut
lichen Conterenz zu bringen, wie
wohlen die jenſeitige Sprache

hier
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Eintrettung eines dritt
Wittels haben beſchehen

Ce. M. Erlauterung. 421
hierbey Mannigfaltig geweſen,
man jetzo ererſt deutlich horet, daß
die von Wolſffskeel auch wegen des
in petitorio per Proceſſum allen-
falls beſtreiten mogenden Be
gircks quæſtionis Hochfurſtliche
vaſallen heiſſen wollen; gantz
frembd iſt es wenigſten, daß der
Hoch-Stifft jetzo ererſt vin facti
ſich einzumengen gut finde.

Ad i08) Der eigentliche Ver
halt des Hergang iſt bereits uber
ſattſam vorgeleget; den gten De-
cembris 1749. ware es, daß die
Surſtl. Wurtzburgiſche Kriegs
vNannſchafft in dem Bezirck queel.
tionis eingerucket, und denen da
poſtirten 5. ChurMauyntziſchen
kandCompagnien gantz nanye ſich
entgegen geſtellet, der Chur

Mavyntziſche Rath proteltirte ge
gen alle Gewalt, und beſtunde dar
auf daß er weiteren verhaltungs
Befehl einholen muſte. Die
Wurtzburgiſche wollten auch re—
feriren, und ſolte immittels
nichts weiters geſchehen. Die
Wurtzburgiſche ſoldateſeca zoge
hierauf zuerſt hinweg, und dem—
nachſt auch die ChurMayntziſcheʒ

anderen Morgens den 9ten vor
Tag aber fande ſich die Wurtzbur

giſche Mannſchafft wieder ein, wel
dches der Chur-Mayntziſche Depu-

tirte nothwendig empfande, und

t die
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(ch Eine Genugthuung, wann ſolche
mit Billgkeit anverlanget werden will,
erfordert eine ungerechte Beleidigung ob
nun die Schutzung deren ſeinigen Gerecht
ſamen dafur konne aufgenommen werden
will man manniglich urtheilen laſſen. (109)
Wirtzburgiſcher Seiten hat man weit
mehrere und zwar beſtens gegrundete Be
ſchwerden und jedoch haben ſolche aus
Lieb zum Frieden ubergangen werden wol
len, deren billige Genugthuung man da
gegen dermahlen ſich anderweit beror
haltet. (110)

ce) Wie iſt es dann moglich einem
LehenHerrn anmuthen zu konnen, daß Er
ſeine Vaſallen einer dritteren Vergewal
tigung freygeben ſolle in einer Sach da
es um die Erhaltung des Lehen ſelbſten zu

thun iſt. (111)

1

ch) Dieſe Bevlag iſt das ſub Lit. R
hieroben angefugte Inſtrumentum Nota-
riale, welches ſogleich anderen Tags nach
geſendet worden, und den Beweiß ſo
vielfaltiger wider ChurMavntz beſtens
gegrundeter Beſchwerden enthaltet. (112)

C.M. Erlaüterung.
die weitere Verſtarckung der
ChurMayntziſchen Nothwehr er
wartet werden muſte.

Ad 10o9) ChurManyntziſcher
Seits gar gern.

Ad 110) Die bereits vorhan
bene retroacta und die Kundbar
keit deren einund Anderſeits zu
allegiren vermogenden Gravami-
mum giebt hierunter den Ent
ſcheid.

Ad 111) Ein mehrmahliges
ungemeſſenet Angeben.

Ad 112) Wann es hier der
Ort und Raum ware, wurde man
eine Zahlreiche Verzeichnuß alter

Beſchwerden hierbeyfugen kon
nen, ohne die neuere.
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Lit. P.

Copia Schreibens an Sr. Churfurſtl. Gnaden zu
Mayntz von Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wirtzburg

de dato 27. Decembr. 1749.

ren Erſteres Uuns ſt 4werden. Lvir wollen aber allſolches noch zur Zeit ubergehen, und nur ſo viel eins
weilen anhero bemercken, daß Eur. Lbd. eigener Herr Groß-Oheim Lothari Frantz
hochſeeligen Andenckens zu ſchiedlicher Abthuung des wegen dem Gaulsloch zwiſchen
beeden Chur und Furſtenthumen von mehreren Jahren hero obwaltenden Stritts
eine gutliche Conferenz-und bey ſolcher die Heebung deren Steinen allſchon vorhin
bewilliget, dann auch Eur. Lbd. Herr Oheim und Unſer Geehrteſter Herr Vorfah—
rer Friderich Carl auch Hochfeeligen Andenckens an Hoch Dero nachſteren Hrn. Vor
fahrern das in Abſchrifft anliegendes Vorſtellungs-Schreiben unterm 2ten May
1740. in gleicher Vorfallenheit erlaſſen, und dem disfallſigen Aufſatz-Schreibens mit
eigener Hand nachfolgende lormalia behgeſetzet habe.

cd:d ir. Lod. werden bey wenigen Nachdencken von ſelbſten leichtlichen ermeſſenS auf Dero weitere beede Schreiben von dem 16ten und 24ten dieſes,

aner den2 ten zugekommen iſt, vielfältig koönte wiederſetzet

Accludatur una eum Copia denm Dom-Herrn von Franckenſtein als Unſerem
accredidirten Miniſtro, des Herrn Churfurſten Liebd. behorige Vorſtellung,
wie auch in Miniſterio darob zu thun, in ſpecie daß dieſes der Weeg nicht
ſeye, in nachbarlicher Ruhe zu bleiben, waun hierzu nicht nur die Mittel nicht
wolten ergrie ffen, ſondern mit Thatlichkeiten (113) fortgefahren werden gegen
welche ſich zu etzenund ſich zu ſchutzen, Wir den Befſehl zu ertheilen langer nicht

wurden anſte hen konnen.

Chur Mauvyntziſche Erlauterung.

Ad 113) Wird ſich auf das, was hieroben vorgekom
men, bezogen. Seine Hochfurſtliche Gnaden Herr Friede-
rieh Carl haben es gleichwohlen bey denen Worten gelaſſen,
der thatliche Unfug muß erſt anjetzo erfolgen.

Worab Eur. Lbd. ohnſchwehr zu entnehmen belieben wollen, wie daß der ob
waltende Stritt wegen dem Gaulsloch Unſer Furſtenthum allerdings mit angehe,
und daß Wir wegen dieſer Sachen in denen von Unſeren Geehrten Hrn. Vorfah
rern angetrettenen Weegen allerdings weiter fortzugehen haben. Wo ubrigens Wir
den Beweis zu Hand haben, daß bey der unterm gten dieſes jungſt vorgeweſenen
Conlerenz beederſeitiger deputirten Rathen alles ſich alſo verhalten habe, als Eur.
Lbd Wir in Unſerem Schreiben von dem auten dieſes umſtandlich gemeldet haben,
Deid. Wir anſoniſten zu Erweilung ec.

12 Lit.
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Lit. Q.
Copia Schreibens von Jhro Hochfurſtl. Gnaden
zu Wirtzburg, an Dero Reichs-Geſandten Freyherrn von Bi—

bra de 28. Decembris 1749.

J.. angezogene Schreibt enes 9 auf a eren
ferneren Anlagen Num. 1. 2: allſchon von Jhro des Herrn Churfurſtens zu
Maynz Liebden beautwortet waren, Wir auch darauf den ferneren triedlichen An—
trag befag Beylaag Lit. K. ad ſpeciem facti unterm 2uten abgelaſſen hatten, hier
nachſt den 24ten das weiter ſub Num. 3. abſchrifftlich angebogene auf den 16ten
zuruck datirte gantz ohngemaßigte Schreiben von beſagt Sr. Liebden dem Herrn
Churfurſten zu Trier eingelanget iſt. Wegen dem Mayntziſchen-Schreiben haben
Wir fur gut befunden, ſolches nicht ſogleich anwiederum beantworten zu laſſen, ſon
dorn anforderiſt erwarten wollen, was dann auch auf Unſer letzteres von dem 21ten
ſub Lit. K. obermeldtes Schreiben in gegenAeuſſerung erfolgen werde, wohingegen
des Herrn Churfurſtens zu Trier Liebden die von Jhro anverlangte Auskunfft
der Sachen Jnnhalts Num. g. Wir alſobalden haben ertheilen laſſen, worauf an
deten Tass als den 27ten die fernere Mayntziſche Antwort Num: 6. auch eingekom
men iſt, und obwohlen ſolche in gleicher Hartigkeit, als das erſtere Schreiben abgefaſſet
ware, und aus dem volligen Hergang der Sachen, inſonderheit aber aus dem Umſtand
daß man die unterm gten zwiſchen denen beyderſeitigen deputirten Rathen er
folgte einsweilige ſchiedliche Vereinigung nunmehro auch abzulaugnen kein Be
dencken nimbt, wo jedoch das Protocollum ſub Lit. G. ad Speciem Facti
noch mehrer, ganß offenbar aber der wurcklich erfolate Abund Ruckzug beeder
ſeitiger Kriegs-Volckeren und Commillarien die Berichtung und den werck
thatigen Vollzug dieſer ſchiedlichen Vereinigung zu Tag leget und nur allzube—
kanntlichen abzunehmen ſeyn will, daß man gantz geflieſſentlich mißliebige Weiterun
gen ſuche, ſo haben Wur jedoch all ſolches noch zur Zeit mit vieler Langmuth uber
gangen, und um Jhro Liebden die Zeit und den Anlaß zu geben eines naheren ſich
zu begreiffen, Thro nach der ferneren Anlag Num. 7. nochmahlen zugeſchrieben;
Allermaſſen, wann dieſelbe nur einiger Maſſen zuruck dencken wollen, von ſelbſten
begreiffen muſſen, daß jenes, was Dero Herr Groß-Oheim und Vorfahrer Lothari
Frantz fur billig erkennet und zugeſtanden, dann Dero Herr Oheim und mein Ge
ehrter Herr Voifahrer Friderich Carl fur gerecht und nothig erachtet, dermahlen
fur ohnbillig und ohngerecht nicht moge angeſehen werden.

Wie nun hieraus ſich von ſelbſten ergiebt, mit was beflieſſener Sorgfalt
ðhiir Uns angelegen ſehn laſſen, um wo es nur immer moglich ſeyn mag, den Ruhe
ſtand in dieſen Creyß-Landen zu erhalten, nachdem Wir nur allzuwohl einſehen,
welcher groſſe Undienſt Kayſerl. Majeſtat und der gemeinen Sache aus derley Un—
ruhen erwachſien, und welche betrubte Folgen dieſe weiter nach ſich ziehen konten
ſonderheitlich auch die gantzliche Entbloſung her ReichsVeſtung Mayntz Uns glizu
betrachtlich fallet, und nach wurcklicherfolgenden Thatlichkeiten noch weiter bedenck
lich ſeyn wurdet auſſer deme Wir ſonſten die Uns anderweit zuſtehende Befugnuſ
ſen nicht mißkennen, und bekanntlichen genugſame Krafften in Handen haben:
So haſt du von all ſolchem denen daſiger Orthen anweſenden Geſandſchafften die

weitert

2
ZMN denen von Chur--Mayntz Uns andringenden Mißhelligkeiten hat ſich wei

n ter ergeben, daß nachdeme heede Unſere in der Specie Facti ſub Lit. C.
on unter dim ten und ten dar lut d
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weitere Eroffnung mit dem anfugen zuthun, daß wo auch Chur--Mayntz das an-
ſtreitende Holtz wurcklichen abhauen laſſen ſolte, Wir ein ſolches obwohlen ohnge
rechte verfahren in dem Anbetracht jedoch auch noch werden geſchehen laſſen, daß
wegen einer ſolchen Kleinigkeit don 2. biß 300. Klaffter Holtz eine KriegsMann
ſchafft ausziehen zu laſſen, Wir der Muhe werth zu ſeyn nicht erachten; in dem
Fall aber, daß Unſere Valallen, und deren Orthſchafften überzogen, oder ſonſten
das Jhrige vergewaldiget werden ſolte, Wir endlichen die ſolang gebrauchte Maſ
ſigung wurden ablegen, und den ſo ohngerecht angedrungenen Gewalt mit vollem
Gegengewalt abtreiben, die daraus entſtehende Folgen aber ſamt allem weiterem
Ubel deſſen Urheberen uberlaſſen muſſen; (114) Was ſich hierinnen weiter ergeben
wird davon ertheilen Wir dir die fernere Nachricht und verbleiben rc.

Chur LMayntziſche Erlauterung.

Ad 114) Sollte dann Chur-Mauyntz in ſeinem boſſeſ—
ſionsStand ſich der Urſach ſtohren und vergewaltigen laf
ſen, weilen die von Wolnsteel ſonſten Hochfurſtliche Valallen

ſeynd, doch hier wird die jenſeitige erſte Ausruckung ſelbſten
nothwendig mißbilliget; dann warum ſolte man jenſeits zu
behaupten ſich haben vergehen laſſen, was vorhin anzufan
gen, man ſo kurtz gebunden ware.

ad Lit. F.

Nomine Regiminis
An den ChurMayntziſchen Beamten zu Biſchoffsheim.

wEnſelben ſollen Wir nicht verhalten, was maſſen die ſichere Nachricht eingeS lauffen, daß mehrere Chur Mapntiſche Compagnien deren diſſeitigen Eent

lein den HofMaiſenbach wurcklich beſetzet, ſondern auch in den dortigen Wal
dungen, beſonders der ſogenannten Gaulsloch Refier mit Holtzhauen angefangen
auch ſo gar diſſeitige der Sachen gantz unwinend, und unſchuldige Unterthanen in
das unſirittige Hochfurſil. Wirtzburgiſche Territorium feindlich verfolget, und
Feuer darauf gegeben haben: Wie Wir nun nicht begreiffen konnen, auf was der
gleichen Uberziehung eigentlich abziehle zumahlen das mit dem Geſchlecht von
Wolffskeel ſtrittige geringe Stuck Holtz fur die Veranlaſſung dergleichen Land
FriedBruchigen Uberfalls ohnmoglich angeſehen werden kan, ſondern vielmehr an
dere noch weiter gehende Abſichten in Hinterhalt vermuthet werden muſſen:; Als
haben Jhro Hochfurſtl. Gnaden weniger nicht thun konnen, als einige Kriegs
Mannſchafft an Dero LandGrantzen ebenfalls abzuſchicken;

m Nach
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Nachdememahlen aber hochſt Dero Meynung zu anders nichts, als zu allen

freundnachbarlichen Betragen gereichet, und nun auſſerlich zu vernehmen iſt, als ob
ein ChurMayntziſche Commillion in Biſchoffsheim entweder ſchon eingerucket ſehe,
oder ſtundlich erwartet werde; So haben Hochſt Dieſelbe einige deren Räthen
deputiret/, und nach dem diſſeitigen Orth Klein-Rinderfeld zu dem Ende, und mit
dem Verhaltungs-Befehl wurcklich abgeſchicket, damit dieſelbe denen Chur
Mayntziſchen Rathen eine gutliche Zuſammentrettung anbiethen, und des Orths
und Tags mit denenſelben ſich vereinbahren ſollen, dumit allen beſorglichen hochſt
verponten Thatlichkeiten in Zeiten vorgebogen werden moge, welches Wir demſel
ben in der Ungewißheit, ob die erwehnte Commilſion bereits eingerucket ſeye zu
mehrerer Sicherheit ohnverzuglich hiermit zu wiſſen machen ſollen, mit dem Erſu
chen: nicht allein die Recommunication wegen des Empfangs dieſes Unſeres
Schreibens mit dieſem nehmlichen Expreſſen zu thun ſondern auch von ermeldter
Commiſſion, wann ſie bereits vorhanden, oder eheſtens ankommen ſolte, die belie
bige RuckErklahrung ratione Loci Termini ad Congreſſum an diſſeitige De-
putatos die Geheime und HofRathe Heis, und Unger zu Gewinnung der Zeit
recta nach gedachten Rinderfeld zu bewurcken, biß dahin aber allen Thatlichkeiten
Einhalt zu verſchaffen, geſtalten Jhro Hochfurſtl. Gnaden uuſer gnadigſter Furſt

und Herr, an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz duach eigenen Eſtafletta
die gleichmaßige Geſinnung bereits eroffnet haben, und einer ge

wuhrigen Erklarung ſich ohnfehlbar
verſehen.



J

lenn e e cn
FSuurſtl. Kirtzburgiſche.

Weitere Rachricht
Von dem ferneren Verfolg
deren zwiſchen dem Churfurſten

thum Mayntz und Furſtenthum Wirtz
burg vorwaltender Jrrun

gen.

„—NJe ſondere Maßigung, wel
che von Seiten des Fur

D—
S dem Churfurſtenthum

 ſtenthums Wirtzbura auf

Manyntz wieder ſolches von einiger
Zeithero in der Vergewaltigung
deſſen Lehen-Mannen deren ven
Woilffskeel unternommene Zu—
drinalichkeiten (115 iſt beobachtet
worden, hatte zwar allerdings Ur
theilen lanen ſollen, daß man Chur
Mayntzifſcher Seiten, nach der
ſolchem ſo vielfaltig an Handen ge
aebener Gelegenheit, und gehabter
ſo langen Zeit, eine mehrere Ma
ßigung endlichen auch annehmen,
und an jenem Weeg des Rechtens
einsmahls ſich begnugen werde,
welchen bey vorkommenden auch

KShurfurſtl. Mayntziſche
Erlauterung.

Ad 115.)Der Beſitzer drin
get ſich dem Stohrer nicht
zu.

den wichtigſten Zwiſt-und Jrrun
gen, die Reichs-Gelatze ſowohl
uberhaupt als die zwiſchen beeden
Chur- und Furſtenthumen beſte
hende ſondere ErbVereinigungs
Rkeceſſen auferlegen.

Von Seiten Chur-Mauyntz
hatte man auch deſſen ſo mehrere
Urſach, weilen auf die von dieſem
Ehurfurſtenthum bey Jhro Kay
ſerl. Majeſtat wieder das Furſten
thum Wirtzburg angebrachte Kla
ge (als ob man denen Mayntzi
ſchen angeblichen Rechten mit ge
waltſamer undgewaffneter Macht
fich genahert habe, und da man

A Wir



2 S. W. weitere Nachricht.
Wirtzburgiſcher Seiten nicht ein
mahl einen Mann (116.) hat aus
rucken laſſen, weiter ſich zu nahe
ren gedencke) Seine Kayſerliche
Majeſtat den Unfug deren von
dem Klagenden hohen Theil un
ternommener Thathandlungen al
lergerechteſt erkennend ſogleich wi
der das klagende Churfurſtenthum
ſelbſten, laut anliegenden Extra-
ctüs Reichs-HofRaths Proto-
colli Lit. R. ein Reſcriptum Dehor-
tatorium de non via Facti Ar-
morum., ſed juris (117.) proceden-
do ex Officio erkannt, und nur in
Gleichformigkeit deſſen zu ſo mehr
ſicherer Beybehaltung der Reichs
Ruhe an Wirtzburg haben relſcri—
biren laſſen.

C. Mayntzʒiſche Erlauterung.

Ad 116.) Jenerſeits ſtrit
ten die Anſchlage hefftig zu—
ſammen, endlich wurden Ma-
jora Saniora in ſo weit Mei
ſter, daß man die gewalttha
tige invaſionen des Chur—
Mayntziſch. Gebieths, nem—
lich des MeiſſenbacherForſts,
in ſpecie des Gailslochs, wei
ters nicht fortſetzen, ſondern
binnen denen von dem Hoch
Stifft lehnruhrigen Wolffs
keeliſchen Orthſchafften ſich
beſchrancken wolle.

Ad 117) Jhro Kapyſerl.
Mafeſtat gebuhret fur die
Preißwurdigſte Sorgfalt,
wegen entſtehen mogenden
Unruhen aller hoher Ruhm,
Chur-Mayntz aber hierbey
die Juſtiz, an das Reichs
Oberhaupt ſich parriotiſch ge
wendet zu haben, wohin dann
auch die Chur -Mayntziſche
weitere Anzeige allgeziemend
ergangen, und die ungezweiff
lete Zuverſicht rechtens iſt,
daß allerhochſt dieſelbe die
in allen Rechten gegrundete
ChurManyntziſcheNothwehr
allergerechteit zu billigen, und
zu ſchutzen nicht entſtehen wer
den. Was fur eine Sprach
aber hiebey Hochfurſtl. Seits
gefuhret worden ſeyn moge,
um gegen das ebenwohlerhal

tene
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tene Obriſtrichterliche De—
hortatorium ſich nicht weiters
verfanglich zu machen, laſſet
man jeines Orts geſtellet
ſeyn.

Bey allem deme iſt erfolget,
daß, nachdeme man von Seiten
Wirtzburg mit gleichgultiger Ge
laſſenheit angeſehen hat, welcher
geſtalten Chur-Mayntziſcher Sei
ten unter Bedeckung mehrer tau
ſend Mann, und Beyauch Auf—
fuhrung deren Canonen einige
hundert Klaffter -Holtz in dem
ſtrittigen Diſtrict ſeynd gehauen
worden, (118.) die Chur-Mayn
tziſche Kriegs-Mannſchafft, auch
nach dem vollbrachten Holtzo Hieb
in denen, denen Grantzen des Fur
ſtenthums Wirtzburg nachſtgele
genen Ortſchafften noch ferner in
voller Ruſtung verblieben, (119.)
darauf von der, daſigen Orten mit
anweſender Churfurſtlich-Mayn
tziſcher Commiſſion ein anmaßli
ches Decret Lit. S. und zwar wie
denen Eingang meldet: Auf aus
drucklich Hoheren Befehl: an
die mit der Lehen-Pflicht an das
Furſtenthum Wirtzburg allein
Anverwandte, dem Churfurſten
thum Mayntz auf keine Arth un
tergebene ubriaens Reichs-Frey
Adeliche Geſchlecht deren von
Wolffskeel zu Rottenbauer iſt er

laſſen, undmeintlich (120.) augemuthet wor

den: 0Bey der Churfurſtl. Com-
miſſion binnen 3. Tagen ſchrifſt
lichen fur ſich ihre Erben und
Nachfolgere zu erklaren,

J

daß ler zu behandlen.
Aa2

Ad 118)Dieſe der Zeit an
genommene gegenſeitige Ge
laſſenheit iſt vielmehr der ſo
weit genommene nahere Be—
dacht der vorherigen unglei
chen Verleith-und Uberey
lung.

Ad 119.) Dergleichen
TrouppenVerlegung in eige
nem Gebieth beruhet an ſich

auf Landsherrlicher Will
kuhr; konte man aber in ge—
genwartigen Umſtanden ge
gen eine jenſeitige Kecidivbeyh

der beſtandig fortgegangenen
Fermentation geſichert bleiben?

Ad 120. ChurMayntz
hatte alle Urſach, die Tur—
batores und Spoliatores von
Wolffskeel als HoltzFreve

dadurch dieſen ver-

Sie
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Sie des Stritt Walds hinfu
ro mußig gehen, kein Holtzfal
lung. mehr unternehmen, ſofort
den angeblichen Mayntziſchen
Poſſeſſions Stand nicht mehr
ſtohren, ſondern (Nachdeme
Sie nach hierobiger Vor
ſchrifft fur ſich ihre Erben
und Nachfolgere ihres Kechts
(121.) ſich wurden begeben Ad 121.) Dieſer jenſeiti
hr dben nte nge den ge Zuſatz iſt auch ein jenſeiti
Weeg Rechtens erſattigen ſol- ges blosliches Gedicht, ſon

len. dern man verwieſe ja viel—2. Jn nehmlicher Friſt das in dem mehr die von Wolffskeel in
letzt -abgewichenen Monath der Haupt Sachenausdruck—
dn grſeeecee n uich ad viam Juri, und auſſer
aber ſolches nicht mehr in Re- deme konte man ſie nicht an—

rum Natura ware derſt, als wie Holtz-Freveler
z dtn deſe n dun baiten.

partheyiſche auf dem Platz ge
weſene Forſtere und Holtz ver
ſtandiae (fur (r22) ohngefahr Ad 122.) Jſt Ordnungs
so. Klaffter geſqcatzeten maßig, die gegentheylige
Werth ad 1558. fl. in Zeit s. Nachrechnung aber ein leeres

Zhcſennn Suleſhenn angeben.
baar zu erlegen. Nicht min
der4. Die auf ſothane ReichsSa
tzungs widrige(r23.) Ruſttung Ad 123.) Dieſe eingeſcho
verwendete Koſten mit 27723. bene Encomia eignen ſich auf

2

fl. 27. Kreutzer in nehmlicher dieHochſtifftiſche Ubermacht
Zeit von 8. Tagen auch in Bi J

choffsheim zu retundiren. dann und die darmit ubereyl—
5. Wegen deren in denen vorigen te Pallus allerdings.

Jahren zugefugten augeblichen
WaldSchaden, und etwa fer
ner erlauffenden Koſten das wei
tere zu gewartigen. (124.) Ad 124. Jſt ſamtlich ge—

meinkundigen Rechtens, und
muſſen doch auch dergleichen
Freveler endlich innen wer

den,
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Die Arth und Weis ſowohl

als die Zeit und Umſtande, in wel
chem dieſes anmaßliche Decret de
nen von Wolſſfskeel iſt zugeſerti—
get worden, gabe von ſelbſten ge
nuaſam zu erkennen, welcher der
Erfolg (dahohe Regenten die eins
mahllen genommene Entſchlieſſun
gen werckthatig geltend (125.) zu
machen pflegen,) nothwendig ſevn
werde, wann der weiter thatlich
angenommener Zudringlichkeit die
von Wolffokeel ſich nicht fugen
wüurden.

Es haben daherod dieſe bey de
nen immer weiter greiffenden
ChurManuyntziſchen Thatlichkeiten
hierwieder die rechtliche Klage bey
den Hoch-preyßl. Kayſerl. und
Reichs-Cammer Gericht (126.)er
hoben, und daſſelbe nach ſeiner
belobten Rechts- Liebe ſolche fur
ſowohl gegrundet befunden hat,
daß auch ſogar auf der Stelle in
einer auſſerordentlichen Selſion
ein Mandatum de non turbando in
Poſſeſſione vel quaſi abſtinendo ab
omnibus violentiis, abducendo mi-
lite non invadendo CaſtraWolffs-

Keeliana cum omnibus Appertinen-
tiis, neq; ulteriùs offendendo non
procedendo vid facti ſed ruris. deſu-
perque idoneè cavendo Se de reſtitu-
endo verò ligna vi ablata, Reſarcien-
doque damna cum Expenſis C. C.
Wider Chur-Manntz, deſſen in
Sachen angeſtellte Commiſiarien
und commandirenden Generalen iſt
erkaunt und deſſen Jnhalts laut Lit.
T. noch weiter qebotten worden,
auch mit Abkurtzung des ſonſt ge
wohnlichen Termini de Paritione
annoch extrajudicialiter die alsbal
dige Anzeige zu thun.

Obwohlen nun dieſes Kayſerl.
Obriſtrichterliche Gebott und ge
ſcharpffeter Befehl allſchon den

C. M. Erlauterung. 5
den, was die Ehl desgleichen

Zeugs koſte?

Ad 125.) Dievon Wolffs
keel in ihren Hutten darum
heimzuſuchen, ware mit kei—
nem Buchſtaben beygemerket,

und giebt es ja noch andere
Mittel, die Gebuhr zu erhal—

ten.

Ad 126. Die von Wolffs
keel hatten ſich bis auf den
alleinigen Wirtzburgiſchen
Oberſten erklaret, an de—
nen vorgegangenen Hande
len keinen Theil zu nehmen,
und dieſelbe zu bedauren;
jetzo muſte gleichwohlen auf
Furſtl. Wirtzburgiſchen Ge
heiß in dem Wolffskeeliſchen
Namen an dem Kayſerl. und
Reichs-Cammer-Gericht ein
Mandatum auch in des Furſtl.
Wirtzburgiſchen Regierungs—
Præſidenten Nahmen, per fal-
ſiſſimas pretes geſuchet, und
mit Helffers-Helffer erſchlie—
chen werden. Sed eädem facili-
tate caſſabitur, wird es aller
rechtlichen Zuverſicht nach
hier heiſſen, und gebuhret ſich

B auf
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l1o. (127.) Fruh Chur Manyntz be
horig verkundiget worden iſt, im
mitteſt auch die weitere Abmah
nungs(128)Schreiben imgleichen
Jnhalt als iolche an das Furſten
thum Wirtzburg, beſag Lit. U. er
laſſen worden, in Mayntz eingelan
get ſenn werden, ſo ware jedoch
von einem Ernſtgemeinten Ruck
zug deren Kriegs-Volckern als
noch nichts- ſondern vielmehr im
Gegentheil ſo viel zu vernehmen,
daß der vormalen auf den sten
dieſes Monaths vorgehabte Ruck
zug nach dem unterm nemlichen
dato erlaſſenen obangezogenen ſo
beſchwerlichen Decret Lit. S. abge
ſagt worden, und ſogar dem ge—
meinen Mann (129.) es bekannt
ſeye, daß eine Execution gegen die
Wolffskeeliſche Ortſchafften vorge—
nommen werden ſolle, (130) wel
ches Abſehen ſich noch dadurch ſo
mehrer kundbar dargeleget hat, wei
len von der Mayntziſchen Kriegs
Mannlcchaſſt forthin eine Bewe
gung mit Abanderung (131.) ide
ren Qnartieren gemachetund dar
mit die Regulirte Kriegs-Volcke
re denen Wirtzburgiſchen Gran
tzenimmer naher (132) beygezohen

wurden, alſo war, daß, nachdeme
den 11. bey heüer TagsZeit, die in
denen gantz auſſerſten Orten biß
anhero gelegene Compagnien von
dem LandRegiment ſeynd abge
ſuhret (133.) worden, auf dem
Abend (gleich mandie Kundſchaft
davon in voraus hatte) dieſe Or
te mit regulirten Volckern eben
maßig ſeynd beſetzet) und ſolcher
geſtalten zu einem weiteren Un
ternehmen alles in voller Bereit
ſchafft auf den mit dem 1zten die
ſes ablauffenden anmaßlich ange
fetzten Termin iſt gehalten worden.

C. M. Erlauterung
auf eine ſolche ſub obrepti-
onem annoch eine exemplari-
ſche Ahndung. Es iſt uber
dieſes lispræventa an dem Kay
ſerl. Reichs Hoff-Rath, man
beziehet ſich hierunter des
weitheren auf die bey Hoch—
gedachtem Reichs-Cammer
Gericht eingebrachte und
hierunten beygedruckte An
zeige ſub L. AA. und derſelben
merckwurdige Beylage ſub
Lit. BB.
Asd 127.) Es iſt nicht ge
nuag zu bewunderen, wie uber—

drutzig man der Chur-Mayn
tziſchen Cantonirung in denen

Churfurſtl. OberLanden auf
einmahl werden mogen? das,
zum Theil per kalſas preces ge
bettener maſſen erſchliechene,
theils aber auch eben nicht
ad petita erhaltene Mandatum
reſpectivè ſine- cum clauſula
ware doch noch kein Urtheil.

Ad 128.) Beede ausſchrei
bende Herren Furſten des
Franckiſchen Creyſes haben
eigents bey Jhro Churfurſtl.
Gnaden uber der Sachen
Beſchaffenheit ſich freund—
ſchafftlich erkundiget, maſſen
auch bey der Hohen Gegen—
ſeithen geſchehen.

Ad 129.) Auf einmahl mu
ſte alſo der vorhin ſo gering
gehaltenen Chur-Mahyntzi—

ſchen
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Bey welchen Umſtanden und
bey der hiernach denen Wirtzbur
giſchen Vaſallen von Woiffskeel in
wenigen Stunden ſo nahe vorge
ſtandener Gefahr einer weiteren
Vergewaltigung auf deren mehr
mahliches Anruffen das Furſten
thumWirtzburg endlichen nicht hat
entſtehen konnen, beſagten von
Wolffskeel den Lehen- herrlichen
Schutz nach?Alnleitung deren Lehen

C. M. Erlauterung. 7
ſchen Vorkehr der Muth in ſo
weit gewachſen ſeyn.

Ad 130.) Die Wirtzbur
giſche Zeitungen werden die
ſes alſo mitgebracht haben.

Ad 131. Die Kundſchaff
ter hatten beſſer angelehret
werden ſollen.

Ad 132.) die bißdaher et—
was vermiſcht gelegene
Trouppen wurden naher zu—
ſammen gezogen.

Ad 133.) Um den Ruck—
Marche in ſolcher Ordnung
anzutretten, daß anforderiit
daß Jung- Riediſche Kegi—
ment ſeinen Heimzug zu neh

men beordert worden, gleich
auch eben den 11ten Januar.
1750 fruhe wurcklich geſche
hen, und die ſambtliche Vol—
cker, als viel die Jahrs-Zeit
gelitten, gefolget ſeynd.

Rechten dahin werckthatig zu ver
leyhen, daß den Abend vor dem Ab
lauff des denen von Wolffskeel ver
meintlich angeſetzten Termin man
die mit einer mehrmahlen Reichs
Satzungs widriger Vergewalti

24
B 2 gung ae
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gung bedrohete Wirtzburgiſche Ei
genthums-und Wolfſſskeeliſche Le
henOrtſchafften mit Mann und
Gerathſchafft hat beſetzen, auch ei
nige mehrere Kriegs-Volckere
(134.) in Bereitſchafft ſtellen laſſen,
um ſolchergeſtalten alle bedrohlich
angeſchienene Befahdung und
Vergewaltigung (135.) von denen
Grantzen dieſes Creyſes und Fur
ſtenthums abzuhalten.

Auf daß jedoch Chur-Mayntzi
ſcher Seiten einiger ungleiche Ver
dacht darob nicht moge geſchopffet
werden, als ob man Wirtzburgi
ſcher Seiten den ſo vielfaltig ange
drungenen Gewalt in weiterem
Gegengewalt in gleichen Reichs
Satzungs widrigen Weegen als
von jenſeits bedauerlich beſchehen
iſt, nunmehro erwiederen und die
dieſem Furſtenthum billigſt zuſte
hende Genugthuung mit eigener
Macht behaupten, ſoſort zu That
lichkeiten ebenmaßig fortſchreitten
wolte: So hat man die Erkla—
rung Lit. W. dem die ChurMayn
tziſche Volckere Commandirenden
Generalen daruber zu gleicher Zeit
thun, auch ſchriſftlichen (136.) be
handigen laſſen: Nach deren Wort
deutlichen Jnnhalt es von dem
Furſtenthum Wirtzburg ein an
deres Abſehen nicht habe, als des
ſolchem andringenden Gewalts
ſich zu erwehren, und deſſen Lehen
Manne von aller Befehdung zu
bewahren.

Ein gleiches wurde auch zu nem
licher Zeit (137.) an ein Hochlobli
ches Creyß-Ausſchreib--Amt in
Ruckantwortlicher Aeuſſerunglit.
X. erlaſſen, mit der beygeſetzten
Geſinnung jedoch, daß dahinge
gen bey einem von Chur Mayntz
weiter unternehmenden thatlichen
Gewalt das hohe Creyß-Aus
ſchreib-Amt dasjenige zu verfu

C. M. Erlauteruug.

Adi 34. Die gantze Wirtz
burgiſche Garniſon mit, dem
in hochſter Geheim zuſam—
men gezogenen Land-Aus—
ſchuß iſt mitFahnen und volli
ger Ruſtung, bevorab mit 28.
ſchweren Canonen, ausgezo

gen.
Ad 135.) Einige Chur—

Mayntziſche Bedrohung iſt
nicht erweißlich, ware es mit—
hin ein leerer Wahn, horen
ſagen, und ſchlechtes Ge—
ſchwatz; die Spionen haben

wenigſtens ein ſchlechtes
Trinckgeld verdienet.

Ad 136.) Der mit jenerbe
ionders geformleten Furſtl.
Wurtzburgiſchen Declaration
ſich eingefundene jenſeitige
Hauptmann von Kerpen
wunderte ſich bey ſeiner An
kunfft in dieſes Haupt-Quar-
tier zu Biſchoffsheim, da er
ſahe und horete, daß die
Khurfurſtliche Volcker, nach
glucklich vollzogener Haupt
Sache der Ekxpedition in dem
Meiſſenbacher Forſt, groſſen

theils



F. W. weitere Nachricht.
gen belieben werde, was bey der

iey Reichs-Satzungs-widrigen,
und die allgemeine Reichs-Ruhe
offenbar ſtohrenden Vorkommen
heiten das Aſſociations-Bundnuß
erfordert.

Nach dieſem endlichen gezeigten
Gegen-Stand hat man Chur
Mayntziſcher Seiten ein weiteres
nicht unternommen, ſondern viel
mehr das ſo bedrohlich abgefaſſete
Decret Lit. S. ohne Vollziehung
(138.) belaſſen, und dagegen den
Anfang mit Ruckziehung deren
Kriegs-Volckeren wurcklichen ge
macht, welchemnach auf die einge—
langte zuverlaßige Nachricht deſ
ſen, die Wirtzburgiſche Kriegs—
Mannſchafft ebenmaßig iſt zuruck

gezogen worden, und nach dem
jolchergeſtalten abgeſtellten und auf
die erkannte Kayſerl. allerhochſte
BeſehlSchreiben ſowohlals auf
die von einem Hochloblichen Fran
ckiſchenCreyßAusſchreib Amt
weiter erlaſſene fernere Abmah—
nungs-Schreiben Lit. Z. (139.) zu
verſichtlich auch kunfftiahin untet
bleibenden GewaltsWeeg iuer
warten ſtehet, welchen Ausſchlag
die Sachen in den Weeg Rechtens
erlangen werden.

4—
Ih—

ĩJ
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Theils abmarchüet, und all—
ſchon Tag-Reiſen weit entfer

net waren.
Ad 137. Dieſer Hulf-Be—

ruffung hat es nicht bedurf—

fet.
138. CKhur-Mayntz hat

ſich dermahlen mit allem, wei—

teren Vorbehalt gnug ſeyn
laſſen, ſeine Lands-Hoheit,
aufrecht erhalten zu haben,
welches unter hohen Kegen—
ten Haupt-Augenmerck zu
ſeyn pfleget. Demnachſt hat
man von denen von Wolffs—
keel billig eine Declaration ge—
fordert, weſſen man ſich zu
ihnen des weiteren zu verſe—
hen habe, ſo dann hat denen
ſelben doch auch die Rech—
nung ihres Verdienſts ange—
kundet werden muſſen, gleich
wie aber nunmehro ſich gezei—
get, daß Furſtl. Wirtzburgi
ſcher Seits ſich beſſer bedacht
worden, und jenerſeits mit
weiterer Thatlichkeit gegen
das ChurMayntziſcheGebiet
nicht furgegangen werde ,ſo iſt
in dem unveranderten Ge—
leiß der Nothwehr die Chur—

—Maohynttzi ſche Mannſchafft
nach Hauß gegangen, und ent
 LrèòO A

J J

e3— I

heidet ubrigens die Kund
r

„Warkeit, ja der ſelbſtige Au—
genſchein des gegenwartig
geweſenen von Kerpen, daß
G ſol
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C. M. Erlauterung.
ſolches ſeinen werckthatigen

Fortgang gehabt, ehe man
von der jenſeitigen mit ge—
ſperrten Thoren und ſonſten
gar verborgen-behandleten
Ausruckung was wiſſen, we
niger das mindeſte wahrneh

men konte. Welches Nach
ſpiel man alſo denen Wolffs

keeliſchen Ortſchafften zum
Guten einsweiligen Ange

dencken dermahlen hinter—
ließ.
Ad 139. Hatte man von

ESeiten deren von Wolffs
keel und des Hoodchſtiffts

Wirtzburg keine gewalthatige
Turhationen und Invaſionen
unternvmnien ſv hatte esAuch keiner, nach Maaß de—

ren gegentheiligen Anfallen
zu bemeſſender ChurMayn
tziſcher Nothwehr gebraucht;

Churn-Magyntz verlanget
nichts als den Weeg Rech
tens.

ra4

Furſtl. Wirtiburgiſche Beylagen.

Lit. R.
Extractus ReichsvoffRaths Protocolli.

Referuntur Litteræ huinilliinæ ad Sacr. Cæſar. Majeſtatem des
 Churfurſtens zu Mahiiz de dato 16. præſ. 24. Decemb.

a. c. Concluſum.

I5 2

ved 25 1mò:



Furſtlich-Wirtzburgiſche Beylagen. i1
Imò: lat ex officio an den Herrn Churſfurſten zu Mayntz Re-

ſcriptum dehortatorium de non viâ facti armoruim ſed
juris procedendo cum termino duorum Menſium.

2dò: n ſimili reſcribatur an den Herrn Biſchoſſen zu Wirtzburg.

ztiò.: Fiat Votum notificatorium ad Imperatorem.

Lit. S.
uf ausdrucklichen gnadigſten Befehl Jhro Churfurſtl. Gnaden
Jer, zu Mayntz wird denen Freyherrn von Wolnsteel zu Nothen
bauer wegen Jhrer Seits, in dem zum Churſurſtenthum Mayntz
cum omnimouqa Superioritate Territoriali, und allen ubrigen hohen
und niederen Gerechtigkeiten gehorigen Mayſenbacher Forſt, verubten
vielfaltigen Frevel und zugefugten Wald-Schaden von Commilſions
wegen hiermit bedeutet, ſie hatten ſich

Imod: Bey derChurfurſtl. hier anweſenden Commiſſion binnen
drey Tagen,als da ſeyn wird der Zte dieſes, ſchrifftlich fur
ſich, ihre Erben, und Nachfolgere zu erklaren, daß
ſie des Mayſenbacher Forſtes, des darzu gehorigen
Gaulsloch, oder von ihnen alſo genannten Streit-Walds
hinſuhro ſich mußig gehen, keine eigenmachtige Holtz
Fallung ſich ſerner zu ſchulden kommen laſſen, fofort
den diſſeitigen PoſſeſſionsStand durch einigerley Weiß
nicht mehr ſtohren, ſondern Falls ſie einiges Recht zu

haben glauben, ſich mit dem Weea Nechtens, welcher
ihnen offen ſtunde, erſattigen woüen und ſollen;

2do: Hatten ſie in nemlicher Friſt das in letzt-abaewichenem
Monath Novembris in erwehntem Churfurſtl. Forſt,
und dem ſo benahmſten Gausloch gefallte und hinweg
geſchleppte Holtz al Locum unde zu reſtituiren, im Fall
aber ſolches nicht mehr in rerum natura, ſo fort unthun
lich ware, hatten ſie

ztiö: An ſtatt deſſen den durch auswartige unpartheyiſche
auf dem Platz geweſene Forſtere und Holtz-Verſtandi
ge pflichtmaßig geſchatzten Werth à 1558. fl. in Zeit

acht Tagen, mithin nochſtens den 12ten dieſes, anhero
haar zu erlegen; nicht minder

4to: Die dem Churfurſtenthum Mayntz dermahlen verur
ſagchte und abgezwungene Defenſions-Koſten mit

C 2 27723.



12 Furſtlich-Wurtʒzburgiſche Beylagen.
27723. fl. 27. kr. in nemlicher Zeit von 8. Tagen da
hier zu refundiren, worbey dann

z5to: Der in vorigen Jahren dem Hohen Ertz-Stifft zuge
fugte Wald-Schaden, und die etwa ferner laufende
und zu verurſachende Koſten per expreſſum vorbehal
ten werden, woruach ſich zu achten. Biſchoffsheim an
der Tauber den 5ten Januar. 1750. (140.)

J. J. Stube nrauch. Chriſtian Ottenthal,

Churfurſtl. Mayntziſche Hofund Re
gierungs-Rathe.

Soll vorſtehender Commitlions-Beſcheid coram
Notario Teſtibus unter Couvert gebracht, und
unter Addreſſe an den Hochfurſtl. Wirtzburg.
Reaierungs-Præſidenten als Freyherrn von
Wolffskeel zu Rothenbauer, dem allhieſigen
Kayſerlichen Poſthalter zugeftellet werden, um
die Ueberlienerung per Eſtaffetam alſo gleich

du beſorgen
Adem qui ſupra

Churl Nayntziſche Erlauterung.

Ad 140. Den 9. und 10. Januarii ſchickten die
ChurMayntziſchen Trouppen in dem Ober
ambt Biſchoffsheim ſich zu dem Ruck-Marche
an, haben auch ſolchen den nuten Morgens—
Fruhe angetretten, bleibet es mithin ein un
nothiger Nachzug um der Wirtzburgiſchen

Ausruckung von 12ten gedachten Monaths.

Lit. T.
Mandatum.

De non turbando in Poſfefſione vel quaſi, (141) abſtinendo,
ab omnibus violentiis, abducendo Milite, non invadendo
Caſtra Volffskeeliana, cum omnibus appertinentiis, neque ul-
teriùs offendendo, non procedendo vià facti, ſed Juris de-

ſuper-
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ſuperque idonẽe cavendo S- de reſtituendo verò ligna vi abla-
ta, reiarciendoque damna cum Expenſis C. C.

Chur Mayntziſche Erlauterung.
Ad 141.) Die Sub-& Obreptio iſt von der Ge—

genſeiten ſelbſten ſatſam hieroben decidirt ſub
Num. 2. 3. 4. Der ſchone Zuſammenhang muß
jederman recht wohl gefallen, beſonders auch
dem hochpreißl. Cammer-Gericht.

Jn Sachen
von Wolffskeel zu Riottenbauer

gegen
Churfurſten zu Mayntz deſſen Commiflfarien

und den in Francken commandirenden Kriegs—

Obriſten.

—DIDDDDruſalem Konig, Hertzog zu Lothringen und Baar, Groß-Hertzog zu
Toſcana, Hertzog zu Calabrien, Geldern, Montiſerat, in Schleſien,
zu Tetſchen, Furſt zu Charlevill, Marggraf zu Pont à Mouſſon und
Nomeny, Zutpfen, Saarweerden, Saalm, Falckenſtein c.

Entbiethen dem Hochwurdigſten Johann Friederich Carl Ertz
Biſchoffen zu Mayntz, des H. Romiſchen Reichs durch Germanien
Ertz-Cantzlern, Coadiutoren des Biſthum Worms, Unſerm lieben
Neven und Churfurſten, ſodann denen Ehrſamen gelehrten Unſern
und des Reichs lieben Getreuen N. N. jetzgedachten Eur. Lbd. verord—
neten Commiſſarius, wie auch dem in Francken commandirenden
Kriegs-Obriſten Unſere reſpectivè freundſchafftliche Kayſerliche Gnad

und alles Gutes.
Hochwurdigſter lieber Neve und Churfurſt

wie anch
Ehrſamme, Gelehrte liebe getreue.

¶CHgls an unſerem Kayſerl. Cammer Gericht auch Unſere und des
9 Reichs liebe Getreue N. N.von Wolffskeel zu Rottenbauer durch
ihren beſtellten Anwald unterthanigſt klagend fur und anbracht, ſol—
ches iſt ab beykommenden Supplicationen und darinn angezogenen
Beylagen à Lit. A. uſque F. incluſivè des mehreren zu erſehen.

Wann nun hierauf dieſes Unſer Kayſerliches Mandatum de non
turbando in Poſſeſſione vel quaſi, abſtinendo ab omnibus violentiis, ab-

D du-
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ducendo milite, non invadendo Caſtra Wolffskeeliana cum omnibus
appertinentiis, neque ulterius offendendo, non procedendo via fa-
cti,. ſed juris deſuperque idoneè cavendo S. de reſtituendo verò ligna
vi ablata, reſarciendõque damna cum Expenſis C. C. an Eur. Lod.
und Euch vermittels heut unten geſetzten dato ertheilten Decrets er
kannt worden;

Hierinn ſo gebiethen Wir Eur. Lbd. und Euch mitbeklagten
Commiſſariis auch Obriſten, von Rom. Kayſerl. Macht und bey Pon
zehen Marck lothigen Golds, halb in unſere Kayſerliche Cammer,
und zum anderen halben Theil ihnen Klageren ohnnachlaßlich zu be
zahlen, hiermit ernſtlich und wollen, daß dieſelbe und Jhr den nach—
ſten nach laſinuation dieſes, ohne Verzug und Widerrede Klagere in
ihrer hergebrachten- in obbemelder Supplication beſcheinigter Poſſeſſi-
on vel quaſi nicht mehr ſtohren noch beeintrachtigen, allen gewaltſa—
men That-Handlungen ſo gleich ſich enthalten, dero Kriegs-VWolckere
mit dem geſamten Geſchutz zurucknehmen, die Wolffſskeeliſche Schloſſer
und Ortſchafften nebſt Einund Zugehorungen keinesweegs betretten
noch zu bevehden, auch Klagere weiters nicht belaftigen noch beleydi
gen, ſoſort nicht durch den unerlaubten Gewalts Weeg, ſondern nach
rechtlicher Ordnung wandlen, und hierüber hinlangliche Verburgung
leiſten, nicht weniger das mit Gewalt und gewaffneter Mann—
ſchafft abgehauene und hinweggerührte Holtz zuruck ſtellen  alle
verurſachte Schaden und Koſten, erretzen, deme alſo wurcklich und re-
ipective gehorſamlich nachkommen als lieb ſeyn mag, vorangeregte
Pon zu vermeiden.

Daran ageſchiehet unſere ernſlliche Meynung.
Wir heiſchen und laden dabeneben Eur. Lbd. und euch von beruhr

ter Unſer Kayſerl. Macht auch Gericht und Rechtswegen, ſo viel das
Mandatum S. C. betrifft, auf den vierzehenden, puncto Mandati C. C. aber
auf den ſechzigſten Tage, welche Wir vor dem erſten-zweyten drit—
ten- letzten und endlich Rechts-Tag ſetzen und benennen peremptoriè,
oder ob derſelbe kein Gerichts-Tag ſeyn wurde, den nachſten
Gerichts -Tag hernach, an dieſem Unſerem Kayſerlichen Eam
mer Gericht dutch gevollmachtigte Anwalde zu erſcheinen, ex—
trajudicialiter glaubliche Anzeig und Beweiß zu thun, daß Un
ſerem Kayſerlichen Mandat S. C. alles ſeines IJnnhalts gebuhrlich ge
lebt ſeye, oder wo nicht, alsdann zu ſehen und zu horen, dieſelbe uud
Euch in vorgemeldte Pon gefallen ſeyn, mit Urthel und Recht ſpre
chen, erkennen und errlaren; oder aber erhebliche Urſachen, warum
men ſolche Erklarung nicht geſchehen ſolle, wie auch im Fall Eur. Lbd.
und Jhr durch dieſes Unſer Kayſerl. Mandatum S. C. beſchweret zu
ſeyn, und warum demſelben anbefohlner maſſen nicht zugeleben, recht
liche Urſachen und Entſchuldigung zu haben vermeynen, ſolche in Rech
ten gebuhrlich vorzubringenh, darauf der Sachen und allen ihren Ge
richts-Tagen und Terminen biß nach endlichen Beſchluß und Urthel

Dann
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Dann beſtimmen Wir allerſeits in Puncto d. Mandati C. C. zu

Nebergebung derjenigen gerichtlichen Handlungen, welche nach der in
primo Termino verubten Nothdurfft vermog der Ordnung und jun
geren Reichs-Abſchieds ferner einzubringen ſich gebuhren mag, Zeit
dreyer Monathen pro Termino legali.

Wann Eur. Lobd. und Jhr kommen und erſcheinen, alsdann al
ſo oder nicht ſo wird doch nichts deſto weniger auf klagenden Theils
Anruffen und Erforderen hierinn im Rechten mit gemeldter Erkannt
nuß, reſpectivè Erklaruug und anderen gegen dieſelbe und Euch ver
handlet und procediret, wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhret.

Darnach ſich dieſelbe
Und Jhr Euch zu richten.

Geben in Unſer und des Heil. Rom. Reichs Statt Wetzlar den
Neunten Tag Monaths nanuarii nach Chriſti Unſers lieben Herrn
Geburth im Siebenzehenhundert und Funfftzigſten, Unſerer Reichen
des Romiſchen im Funſſten c. c. Jahren.

Ad Mandatum Domini
Electi Imperatoris proprium

Friderich Wilhelm Ruding
Kayſerl. Cammer. GerichtsCantzley-Verwalter.

Johann Martin Flach
J Kayſerl. CammerGerichtsProtonotarius.

141

Lit. U.
unſere Freundliche Dienſte und was Wir Liebs und

Guts vermogen zuvor,

Hochwurdigſter Furſt

Beſonders lieber Herr und Freund,

Auch Herr Vetter und Nachbar!

aß zwiſchen EuerLiebden und des Herrn Churfurſten au Mayntz
S Liebden ſich beſonders gantz unvermuthete Nachbarliche Spenn

B a und
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und Jrrungen erhobeun haben, wollen nicht nur die aus dem gemeinen
Ruff entſtehende Nachrichten beſtattigen, ſondern beynebenſt die Be
ſorgung groſſerer zwiſchen beyden hohen Theilen daraus erwachſenden,
zu ſchweren Thatlichkeiten leichtlich ausbrechenden Mißhelligkeiten
nicht ungleich erwecken. Nun konnen Wir zwar von Euer Liebden
hochſt-geprieſener Gemuths-Billigkeit und wahrer Vatterlandiſchen
Liebe zu Befeſtigung des ſo hoch-beliebten Ruheſtands Uns vollkem
mentlich bealanbiget halten, mogen auch vor der Hand an ſolchen er
giebigen Mitteln und ſchiedlichen Auskunffts-Weegen keines weegs
zweifflen, wordurch die entſtandene Uns in Grund zur Stund nicht
kundige Zwiſtigkeiten in gemein glucklicher guten Nachbarlichen Em
verſtandnuß mit beyderſeitiger Zufriedenhent hindangeleger werden
mogen, gleichwohlen aber und zu Erreichung ſothaner vorzuglichen
Abſicht werden Eure Liebden dieſe Unſere wohlmeinende Geſinnung
gutigſt aufzunehmen, gleich auch von Uns ſich geſichert zu halten ge
ruhen, daß Wir zu Erweiſung all angenehmer Dienſt«-Gefalligkeit
ſo bereit als geflieſfſfen verbleiben. Datum den 31. Decembr. 1749.

Von GoOttes Gnaden, Johann Philipp Anton Biſchoff
zu Bamberg, des Heil. Rom. Neichs Furſt tc. c.

Dann 24

Von GOttes Gnaden Carl Wilhelm Friederich
Maragraf zu Brandenburg, Hertzog in Preuſſen, zu Schle—
ſien, Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden,
zu Mecklenburg und zu Cronen, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu
Halberſtadt, Minden, Camin, Schwerin und Ratzeburg, Graf zu
NPohenzollern und Schwerin, Herr der Lande Roſtock und Star

gard, Graſ zu Sayn und Witgenſtein, Herr zu
Limburg 2c. 2.

Euer Liebden. Euer Liebden.
Dienſtwilliger treuer Freund, Dienſtwilliger treuer Frennd

Vetter und Nachbar von und Nachbar
gantzen Hertzen

J. P. Anton, B. u. J.j B. Gharh M. z. B.
An Wirtzburg.

Lit
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Lit. V.

Hochfurſtl. Wirtzburgiſche Erklarung

Welche durch den auch Hochfurſtl. Wirtzburgiſchen
Kammerern und Hauptmann Freyherrn von Kerpen, den
1rten Januarii (142.) Nachmittags an dem die im nachſt gelegenen

Amt Biſchoſſsheim verſamlete ChurMayntziſche Kriegs-Mann
ſchafft commandirenden General-Feld-Wachtmei

ſter (143.) von Wildenſtein iſt abgeleget
worden.

ChurMayntziſche Erlauterung.
Ad 142.) Dergurſtl. Wirtzburgiſche Haupt—

mann von Kerpen iſt den 11ten Januarii, als da-
to dieſer jenſeitigen Erklarung Abends ſpath ge

gen 10. Uhr zu Biſchoffsheim angelanget, mit
vin hat es ſich mit der Einliefferung ererſt an
dern Tags fruhe zwiſchen 5. und 6. Uhren ge
ichicket; der benannte Or. Hauptmann wurde

n Je dw
ierbey dann ſelbſtiger ug, daß ie Churfurſtl.
annſchafft allbereits guten Theils weit ab—

marchiret ware.
Ald 1453.) Die jenſeitige SchreibArth iſt

ſehr artlich, da man jenſeitigem Herrn Haupt
mann dem commandirenden Chur-Mayntziſchen
Herrn Seneral. FeldWachtmeiſter Freyhr. von
Wildenſtein nicht nur vorſetzet, ſondern auch
dem gedachten Hrn Generaln das an ſich alte kund
bare Freyherrliche Prædicat nicht ertheilet, ſol—
ches jedoch bey dem jenſeitigen Hauptmann alſo
pleno Titulo ſorgfaltig beobachtet worden, wel
ches mithin wohl verdienet hatte, dieſe ander
ſeitige Erklarung zuruck zu geben, ſolches je
doch aus beſonderer Reſpects Heegung fur Se.

Hochfurſtl. Gnaden nicht beſchehen, ſondern
E bey
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bey einer mundlichen
den iſt.

Ahndung belaſſen wor

ſch n untern 24. des jungſt abgelauffenen Monaths
und Jahrs Kayſerl. allerhochſte Dehortatoria an Jhro Churſfurſtlichen
Gnaden zu Mayntz, um den wider das Furſtenthum Wirtzburg und
deſſen LehenManne die von Wolffskeel unternommenen ohnerlaubten
Gewalts-Weeg (144.) abzugehen; und dagegen jenen des Rechtens bey
einer allenfalls hubenden Forderung einzuſchlagen, ex officio ſeyen er
laſſen, ſondern nunmehro auch von dem Hochpreißl. Kayſerl. Reichs
CammerGericht (145) ein geſcharpfftes Kayſerliches Mandat erken
net und Jnhalts deſſen ausdrucklichen beſohlen worden, daß die von
Wolffskeel in ihrem Beſitz (146) des Holtzes ferner nicht mehr geſtoh
ret, die Kriegs-Mannſchafft aber alsbalden den nachſten Tag nach
der Verkundigung dieſes Kayſerlichen

Enm Herrn Ceneral-FeldWachtmeiſter werde wiſſend ſeyn  was

S Rath all omanen nicht alleinvon einem Hochlobl. Kayſerl. ReichsHof—

Mandats abgefuhret und dieWoſfskeeliſche Orthſchafften und Eingehorungen keines Weegs uber
zohen, oder dieſe in andere Weege beſchwehret werden, ſondern Jh
nen vielmehr alle rechtliche Genugthuung fur das verfloſſene wieder
fahren ſolle.

ChurrNayntziſche Erlauterung.

Aad 144.) Das Kayſerl. hochſt- venerirliche
Dehortatorium ſchlaget ſeines gantzen Jnnhalts
bey der gegentheiligen Agereilion, nicht aber
der Chur-Mayntziſchen Nothwehr ein.

Ad 145.) Jhro Kayierl. Majeſtat hatten ja
allſchon allhochſte Hand eingeſchlagen.

Ad 146.) Dieſen geſtehet man ja ſelbſt an
Chur-Mayntz, oder decidirt ihn wenigſtens e*
adverſo neuerlich vermeintlich fur lirigios.

Nachdem aber (147) die obangezogene Kayſerl. Dehortatoria
auſſer aller Befolgung bisanhero bela

en und die Chur MayntziſcheKriegs-Volcker mit weiterem thatlichen Gewalt den Holtz Hieb
nicht allein fortgeſetzet, ſondern auch nach vollbrachtem Hieb mit ei
ner anderweit thatlichen Anmuthung d
Conuniſſions Decret wider die v

urch das bekannie anmaßliche
on Wolffskeel bedrohlichen

ſver
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verfahren worden, und zur Geltendmachung dieſer bedrohlichen Zu
dringlichkeiten die Chur-Mayntziſche Volcker mit ſchweren groſſen Ko
ſten in voller Ruſtung auf denen Grantzen forthin liegen verblieben ſeyen,
und nunmehro auch dermahlen auf das weiter eingelangte Kayſerl. ge
ſcharpffte Mandat in dem zu deſſen Befolguna darinnen auf den an—
heuntigen Tag angeſetzten Termin einige Abanderung nicht beſche
hen, noch ſonſten einige Anſchickung zum Ruck-Zug (wo jedoch das
mehrermeldte Mandat allſchon vorgeſtern Jhro Churfurſtl. Gnaden
in Mayntz verkundiget worden, ſomit zu Einlangung der Ordre gnug
ſame Zeit ubrig geweſen ſeye) ſondern vielmehr dieſes aus offenem Ruff
zu vernehmen ſeyn wolle, daß mit dem morgigen Tags zu Ende lauf—
fenden voun der Chur Mayntziſchen Commiſſion denen von Wolffskeel
zu Erſtattung deren auf eine Reichs-Satzungswidrige Ruſtung er—
lauffenen Koſten anmaßlich anberaumten Termin die Chur-Mayn
tziſche Kriegs-Mannſthafft zur thatlichen Execution in die Wolffs
keeliſche Orthſchafften einrucken wurde:

ChurMayntziſche Erlauterung.

Ad 147) Alles hier folgende iſt ja vorhin
mit ueberfluß abgefertiget.

So waren Se. Hochfurſtliche Gnaden dadurch bewogen worden,
auf erfolgtes unterthanigſtes Anruffen Dero LehenMannen, Dero
Wirtzburgiſche theils ohnmittelbar angehorige- Eigenthums- und
Wolffskeeliſche LehenOrthſchafften mit Dero KriegsMannſchafft be
ſetzen, und hierunter Dero Valſallenlden Lehenherrlichen Schutz wie
derfahren zu laſſen, um beſagte Orthſchafften und dero Eingehorun
gen wider alle thatliche Vergewaltigung zu bewahren.

Er Hauptmann ſeye demnach befehliget, dem Herrn Generalen
davon die Nachricht zu geben, und anbey zu erklaren, daß, wie es
die Meynung Hochfurſtl. Wirtzburgiſcher Seiten nicht habe, mit die
ſer abgenothigten GegenVerfaſſung die ChurMayntziſche Orthſchaff
ten oder Eingehorungen auf einige Art oder in einige Weiß zu be
ſchwehren, oder auch fur das Vergangene einige Gnugthuung mit
Thatlichkeiten zu ſuchen, alſo zwar, daß auch jenes, was mit dem
Holtz Gaulsloch ſich ereignet hat, der weiteren Obriſtrichterlichen Ver
fugung und Erkanntnuß ledialich anheimgelaſſen wird, ſomit nur al
lein aufdie Lehenherrliche Schutzung und Bewahrung deren Wirtzbur
giſchen Eigenthumsund Wolffskeeliſchen LehenOrtſchafſten und Ein
gehorungen von aller fremder ReichsSatzungswidriger Vergewalti
gung es nur allein das Abſehen, und hiernach Chur-Mayntziſcher Sei
ten man alle Sicherheit habe, um den von Kayſerl. Majeſtat anbe
ſohlenen Ruck-Zug bewurcken zu konnen: Alſo hingegen auf dem Falh
da die ChurMayntziſche Mannſchafft mit Verachtung deren wieder
holter eingelangten Kayſerlichen Allerhochſten Befehlen, und ſolcher

E a geſtal
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geſtalten mit doppelten Unfug, und in mehrmahlen unerlaubten Ge
waltsWeegen wider die mehrbeſagte Wirtzburgiſche Eigenthums—
und Wolffskeeliſche LehenOrthſchafften und deren Eingehorungen an
ziehen und vorrucken wurden, Wirtzburgiſcher Seiten man ein ſol
ches als eine feindliche Uberziehung wurcklichen aufnehmen und ach
ten, und hiergegen in der Art und Maaß von denen diſſeitigen Kriegs
Volckern werde gehandlet werden als es in derley Fallen einer abge
drungenen Nothwehr die naturliche und Reichs-Geſetze erlauben.

Lit. X.

Antwort Schreiben (148.) von Sr. Hochfurſtl.
Gnaden von Wirtzburg an das hohe CreyßAus—

ſchreib- Amt, d. d. Wirtzburg den 11. Januar.
1750.

ChurMNavntziſche Erlauterung.

Ad 148.) Seynd ja lauter ungegrundete
Wiederhohlungen, weiche bereits ſo vielfaltig
in ihre Bloſe geſetzt ſeynd; Chur-Maqyntz hat
ſich gnug iehn laſſen, die wahrhaffte Speciem
facti ihrer ſamtlichen Behorde einzuſenden.

ſr uer Liebden Liebden hohes Schreiben von dem z1. des jungſt-ab5. gelauffenen Monaths und Jahrs iſt Uns anerſt geſtriaen Tags zu

gekommen, ab deſſen Jnhalt Wir zu unſerem Vergnugen erſehen
haben, wohin Euer Liebden Liebden aus Ruhmwurdigſter Obſorg
fur die Erhaltung des Ruheſtands in dieſen vorderen ReichsCreyſen
wegen deren von Jhro des Herrn Ehurfurſten zu Mayntz Liebden
wider Uns und Unſere Lehenmanne die von Wolffskeel zum Theil
allſchon ausgeubter und weiter andringender Thatlichkeiten ſich von
obhabenden Ereyß e Ausſchreib-Amt freundſchafftlichen verwenden
wollen.

Euer Liebden Liebden mogen Wir hierauf von Unſerer freunb
und friedgeneigten Geſinnung und in allen Vorkommenheiten bey
behaltener vielfaltiger Maßigung ein mehr uberzeigenden Beweis
nicht geben, als in der hierbey verwahrter Specie facti und deren An
lagen allſchon enthalten iſt: Euer Liebden Liebden werden daraus
mit mehreren umſtandlichen erſehen, wie daß Wir denen von Chur
Mayntz zuerſt geauſſerten thatlichen Zudringlichkeiten ſowohl nach

An
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Anleitung deren Reichs Satzung, als nach Maaßgebung deren zwi—
ſchen beeden Chur und Furſtenthumen beſtehenden ſonderen Verbind—
nuſſen mit Antragung fried- und ſchiedlicher Auskuntſſts- Mittelen
entgegen gegangen,dieſe auch wurcklichen anfanglichen erreichet, und von

Uns zu gantzlicher Beruhigung der Sachen mit allem werckthatigen
Ernſt fortgeſetzet, dagegen aber von Chur-Mayntz ohnerwarteter Dingen
unterbrochen und auf einmahlen auf den unerlaubten Gewalts—
Weeg zuruck getretten, bey allem deme jedoch von uns die auſſerſte
Maßigung forthin beobachtet, und aus Liebe zu Erhaltung des Ru—
heStands in dieſen CreyßLanden, und um zwey ſo anſehnliche Fur
ſtenthumen zum Undienſt des gemeinen Weſens durch inunerliche Jr—
rungen nicht entkrafften zu laſſen, lieber die Abhauung einiger
wenigen Klaſſteren Holtz iſt nachgeſehen worden, als daß wir we
gen einen ſo gering betrachtlichen Weeſen die Gelegenheit zu weiteren
betrubten Folgerungen haben geltend werden laſſen wollen.

Obwohlen nun Wir allerdings beglaubet waren, daß man Chur
Mauvntziſcher Seiten ſich endlichen eins anderen begreiffen, und den
aus derley Entzweyung erwachſenden gemeinen Undieunſt naher be—
hertzigen, ſofort an dem ſelbſten angegangenen Rechts-Weeg ſich er
ſattigen, und hiernach auf die zu mahlen ex officio an Se. Liebden er
kannte Kayſerliche Dehortatoria von allen weiteren Gewalthatigkeiten
abſtehen werde, ſo iſt jedoch mehrmahlen gegen alles beſſere Vermu—
then das Wiederſpiel erfolget, und zu Hauffung einer Thatlichkeit mit
der anderen der neuerliche Anfang gemacht worden. Wir beziehen
uns auch disfalls auf die hiervon Unſeren an dem Kaſerlichen Hof
Lager und. bey der allaemeinen Reichs.-Werſammlung beſtehenden
Geſandſchafften umſtandlichen ertheilte, in Abſchrifft weiter hieran
liegende Benachrichtigungs-Schreiben. Und damit an allen zu eins
mahlicher Angehung eines Neichs-Satzungsmaßigen Betrags forder
lichen Behelffen, es in keiner Maas gebrechen moge, ſo iſt von Unſeren
Lehenmannen das in fernerer Abſchrifft angebogene Kayſerl. Mandat wi
der mehr beſagte Se. des Herrn ChurFurſten zu Mayntz Liebben aus
gebracht, und Jhro auch und denen Jhrigen behorig verkundet wor—

en.
Nachdeme aber darauf in dem zu deſſen Befolqung darinnen

auf den anheutigen Tag angeſetzten Termin einige Abanderung nicht
beſchehen, noch ſonſten einige Anſchickung zum Ruckzug, ſondern viel
mehr dieſes aus offenem Ruff in mehrmahliger Beſtattigung zu ver—
nehmen ſeyn will, daß mit dem morgigen Tag zu Ende lauffenden
von der ChurMayntziſchen Commiſſion Unſeren alleinigen Lehenman
nen von Wolffskeel zu Erſtattung deren auf eine Reichs-Satzungs
widrige Ruſtung erlauffenen Koſten anmaaßlich anberaumten Termin
die Ehur-Mauyntziſche Kriegs-Mannſchafft zur thatlichen Execution
in die Wolffskeeliſche Ortſchafften einrucken werde: Alle dieſe Um
ſtande auch bis heut zu Mittag nach denen verſchiedentlich ausgeſchick—

F ten
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ten Kundſchafften forthin beſtanden ſeynd und annoch beſtehen: So
haben Wir auf mehrmahliges Anruffen Unſerer Vaſallen, bey der
dieſen in wenigen Stunden ſo nahe andringender Gefahr einer weiter
beſorglichen Vergewaltiqung, und nachdeme ſo mehrſaltige Kayſerli
che allerhochſte auch geſcharffte Beſehle auſſer aller Acht und Beſol
folgung aelaſſen worden, endlichen nicht entſtehen konnen, beſagten
von Wolffskeel Unſeren lehenherrlichen Schutz nach Anleitung deren
Lehen-Rechten dahin werckthatig zu verleyhen, daß Wir unſere mit
einer mehrmahlen Reichs-Satzungswidriger Vergewaltigung bedro
hete Eigenthums -und Wolffskeeliſche Lehen Ortſchaſſten mit hinlang
licher Mann- und Gerathſchafft haben beſetzen auch einige mehrere
Kriegs-Volckere in Bereitſchafft ſtellen laſſen, um ſolcher Ge—
ſtalten dieſe wider alle beſorgliche Befehdung und frembde Vergewal
tigung zu bewahren.

Auf daß jedoch Seine des Herrn Churfurſtens Liebden und die
Jhrige einigen ungleichen Verdacht darob nicht ſchopfen mogen, als
ob Wir den Uns ſo vielfaltig angedrungenen Gewalt mit weiteren
Gegengewalt in gleichen Reichs-Satzungswidrigen Weegen, als von
Jhro bedauerlich beſchehen, nunmehro erwiederen und zu ferneren
Thatlichkeiten vorſchreiten wolten; ſo haben wir die ebenmaßig in Ab
ſchrifft hieneben gehende Ertlarung daruber dem die Chur--Mayntzi
ſche Volckere comnmandirenden Generalen zu gleicher Zeit thuen, auch
ſchrifftlichen behandigen laſſen, nach deren Wort-deutlichen Jnhalt
Wir ein anderes Abſehen nicht haben, als des Uns andringenden Ge
walts zu erwehren, und unſere Lehenmannen von aller Befehdung
zu bewahren.

Euer Lbd. Lbd. wollen Wir ſolchemnach ab allem dieſem Hoch
erleucht urtheilen laſſen, ob von Uns all dasjenige in voller Maas
nicht ſchon erſchopfet worden, und annoch beſchehe, was zu Erhal
tuna eines friedlichen Ruheſtands und zu Stifftung einer Freund
ſchafftlichen Nachbarſchafft von einem um das gemeine Beſte bekummer
ten und um die Erhaltung der Reichs-Nuhe beeyfferten teutſchen Reichs
Furſten mit ehrenhaffter Anſtandigkeit nur immer hat konnen erwar
tet werden; Dahero zu Euer Liebden Liebden Wir Uns auch aller—
dinas verſehen daß bey einem von Jhro des Herrn Churfurſten
zu Mayntz Liebden weiter unternehmenden thatlichen Gewalt Euer
Liebden Liebden dasjenige zu verfugen belieben werden, was
bey derley ReichsSatzungswidrigen und die allaemeine Reichs-Ru
he offenbar ſtohrenden Vorkommenheiten das Aſlociations-Bundnuß
verordnet, und verbleiben anmit Euer Liebden Liebden zu Erweiſung
all angenehmer FreundVetterund Nachbarlicher Dienſt-Gefallig
keiten ſtatshin willig und bereit.

Lit.
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Lit. Z.
Copia Schreibens von dem Hochfurſtlichen Fran
ckiſchenCreyß-AusſchreibAmt an Jhro Hochfurſt—

liche Gnaden zu Wirtzburg de dato 17ten

Januarii 1750.

D
ſchen Deroſelben, und des Herrn Churfurſtens zu Mayntz Liebden
ſich erhobene Mißhelligkeiten Uns die ausfuhrlichere Benachrichtigung
von deren Urſprung, Her e und Fortgang, wie nicht minder von der
jetzigen Laag. deren anderweithig zu befahrender thatlichen Weiterun
gen mitzutheilen: Wir beklagen anforderiſt, daß, wo die Haupt-Sache
zur nachbarlichen ſchiedlichen Beruhigung einwerſtandig (149.) aus
geſtellet worden. iſt, ſelbige durch neuere Zufalligkeiten, und Execu-
tions Verhananuß uber die von Wolſſskeel, und deren Ortſchafften
hinwider unterbrochen werden, und anerſt die betrachtliche Gefahr
ſchwerer Thathandlungen ſich gemeinbedauerlich ergroſſeren wolle.

Clchur Mauyntziſche Erlauterung.

Ad 149.) Jſt und bleibet ein leeres gegen
theiliges Angeben, und eine wiederholte ver
aebliche Beunruhigung des Hochfurſtl. Francki

ſchen CreyßAusſchreibAmis.
Die Jenem, oder dieſem in Streitt verfangenen hohen Theil et

wa zuoder abfallige Rechts-Grunde laſſen wir zwar unſeres Orts
wie billig, beyſeits geſtellet ſeyn, vermogen aber an unſerer Reichs
kundigen Obliegenheit nirgend was erwinden zu laſſen, daß Uns in
deſſen zuruckſtelliger Unterbleibung bey Kayſerl. Majeſtat, dem Reich,
ſonderheitlichen aber dem einverleibten FranckiſchenCreyß ſelbſten
zu ſeiner Zeit zum etwelchen Vorwurff auszudeuten ſeyn moate, und
in dieſer gerechten Abſicht haben Wir bey des Churfurſtens zu Mayntz
Liebden um weiteren aus kunſſtigen Reichs- Geſetz maßigen ,alle
mahlen in nachbarlicher Gute vorzuglicheren Betrag Uns mittels
der Anlag weitershin zu verwenden, keine Zeit hindangehen laſſen
wollen: Wir befinden auch uberhaupts die Sache ſo vereigenſchaſſtet
zu ſeyn, daß Wir an des Herrn Churfurſtens zu Mahntz Liebden

F a an
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anderweitigen geneigter Fugung zum Frieden, und nachbarlicher heil

bringender Verſtandnuß annoch weiters in dieſem Stuck vor der
Hand nicht zu zweifflen vermogen, wann zumahlen Euer Liebden
mittels Jhro eigends zuſtandiger preyßwurdigen Maßigung hierzu
den Weeg weitershin zu bahnen geruhen werden, gleich Wir Uns
deſſen vollkommentlich geſichert halten wollen, und mittlerweil über
die auf dem Nothfall von geſammten Creyſes wegen zu ergreiſſende
Maßnehmungen Wir Uns mit denen ubrigen HHrn. Crayß-Stan
den zeitlichen zu berathen, nicht unterlaſſen worden: wormit Euer
Liebden zu Erweiſung, c.

Ad Lit. Z.
Copia Schreibens (150.) an Chur-Mayntz no-

mine des Hochfurſtl. Franckiſchen Creyß-Ausſchreib—
Amts, d. d. 17ten Januari

1750.
Chur Mapyntziſche Erlauterung.

Ad i 50) Gleichermaſſen wiead 149; und will
man dann auch die Chur-Maqyntziſche Beant—
wortung hiebey unverborgen laſſen, laut Lit.
C. C.

cn ner Liebden wird ſonder Zieiffel Unſere Freundnachbarliche ZuVe ſchrifft vom 3iten letzten Monaths, und Jahrs rechtens zu

Handen gelanaget- und Jhro, aus was obſorglicher Patriotiſchen Ge
ſinnung, zum Beſten des gemeinen RuheStands, Wir Uns hierzu
veranlaſſet geſehen haben, darob mehreren Jnhalts zu entnehmen,
nicht unangenehm zugegangen ſeyn.

Nicht lana hernach hat auch der Ruff von eingetrettenen ſchieb
lichen AuskunfftsWeegen ſich mit Verlaßigkeit ausbreiten wollen,
einfolalichen dem diſſeitigen ſchiedlichen Wunſch und Verlangen
gleichſam bevorzukommen  erfreulichſt angeſchienen.

So hochſt vergnüglich nun dieſe Nachrichten ausgefallen ſind, ſo
ohnvermuthet, und groß brhauerlich hingegen ware der neuerliche
Umſtand aus des Herrn Kurſtens zu Wirtzburg Lod. gefalligen Ant
wort, und ausfuhrlichen Eroffnungs-Schreiben vom titen dieſes
zu vernehmen, das ſtatt der angehofften austraglichen der Sachen
friedſamen Erledigung anderweitige mehr eruſthaſftere  faſt auf eii

unb
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und Stund zum Ausbruch beziehlte Mißhelligkeiten ſich erheben
wollen.

Weſentlich aber beſtehet es zu folg obangezogener des Herrn Fur
ſtens zu Wirtzburg Lbd. antwortuchen Aeuſſernng in deme, daß denen
von Wolffskeel die bedeutliche, von Eur. Lbd. der Orthen beſindlichen
Commiſſion ausgefloſſene Auflaag geſchehen iſt, die in der Sache ergange
ne Schaden und Koſten binnen gewiſſer hierzu beſtimmtergriſt zu erſtat
ten oder aber es ſollen ſelbige dem auſſerlichen Vernehmen nach, die
wurckliche Execurions-Einruckung in die Wolſffskeeliſche Ortſchafften des
furderſamſten zu gewartigen haben, worgegen des Herrn Biſchoffen,
und Furſten zu Wirtzburg Lbd. Jhro Lehen--Mannen denen von
Wolffskeel den erforderlichen Schutz angedeyen zu laſſen, ſamt allen
Zudringungen in Dero LandesGebieth, und Eingehorungen mit vor
lem Gewalt zu begegnen, ſich berechtiget zu ſeyn, ermeſſen.

Nun gedencken Wir zwar in das Uber-oder Vorgewicht deren,
fur jenen oder dieſen hohen Theil etwann obhandenen Rechts-Grun
den auf keine Weiß einzugehen, laſſen dieſes vielmehr von uns gar
gerne entfernet ſeyn, wann nur immittels die zu beſorgende thatliche
Weiterungen auch gleicher geſtalten beyſeits gebracht werden, an
mit die gemeine Ruhe in dieſem Theil deren Franckiſchen Creyß-Lan
den ohnverruckter beybehalten, und von aller beſorglichen Gefahr ent
ubriget bleiben moge. Nachdemahlen aber Eur. Lbd. Dero eigen
thumliche ſo wohl, als Wolffskeeliſche Lehen. Ortſchafften mit hinlang
lichen Mannund Gerathſchafften allbereit haben beietzen, auch hier
au einige mehrere Kriegs-Volckere in Bereitſchafft ſtellen laſſen; ſo iſt
bie Bekummerung um das Gemeine Beſte, und die Aufrechterhal
tung der Reichs-RNuhe, nebſt der Obliegenheit hierunter all behufiges
ſorgſamſt mit zu verwenden, allſchon guter maſſen Neichs-Geſatzmaſ
ſig gegrundet. Eur. Lod. iſt auch ſolches in der Maaß allſchon ruhm
wurdigſt zu bethatigen gefallig geweſen, daß die Haupt Sttritt
Sache durch gutliche Schieds-Weege, oder anderen rechtlichen Aus
trag des nachſtens erortert werden ſolle: Wo aber dieſe billige Ver
gunſtigung dem Hauptwerck in nachbarlicher Einverſtandnuß allbe
bereits verſtattet, und ſo aar Eur. Lbd. an Seiten des Furſtentſtums
Wirtzburg das Holtz in der ſtrittigen Waldung nach eigener freyen
Anordnung vollends nieberhauen zu lanen, anheim gegeben worden
iſt, mogen Wir auch vor der Hand keineswegs zweiflen, daß in der,
deme beyhangigen Schaden, und KoſtenForderung nicht ein gleich
maßig gutlicher, oder rechtliche Weeq beliebet, damit aber auch die
volle Beruhigung dieſſeiti vr, und etwan mehr andern Creyß—
kanden auſſer Gefahr, un allen Anſtoß gemein glücklich erhalten
werden moge.

Von dem ausgegangenen, und verkundeten, von des Herrn Fur

ſten zu Wirtzburg Lobd. Uns ebenmaßig mitgetheilten Kayſerlichen
G Man-
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Mandat, de abducendo milite, non invadendo Caſtra Wolffskeeliana
cum omnibus Apvpertinentiis, und was daſſelbe inhaltlich mehreres
vermag, wollen Wir, als in einer Sache, die Eur. Liebden vorhin
nicht ohnbekannt iſt, hie keine ſonderliche Meldung thun, ſondern de
me lediglich das Genugen zu leiſten beeyfferet ſind, was das gemeine
Anliegen der ohnzerſtohrten Ruhe, und ſriedlichen Verſtandnuſſen
im Grund deren Reichs-Geſatzen von Uns erſordert, nicht weniger
ſamtliche Furſten und Stande dieſes benachbarten Reichs Creyſes
anſorderiſt mit zu beeyfferen, und zu Abhaltunag der, denenſelben aus
beyderſeitigen gantzen Kriegs-Ruſtungen nicht ohnahnlichen Veran
ſtaltungen zuſtoſſenden hochſtgeſahrlichen Unruhe allmogliches bey
zutragen haben.

Euer Liebden erleuchter Einſicht konnen auch die betrubte Fol
gerungen, die hieraus in ihrer Erweiterung leichter Dingen erwach—
ſen konten, auf keine Weiß entgehen, und wollen Uns dannenhero von
Jhro hochbelobter friedfertiger Gemuths-Neigung zum Voraus ge
ſichert halten, daß Sie Umere dieß orthige beſtgeſinnte Verwendung
fur das gemeine Weſen nicht ohne aller Fruchtbringenden Wurckung
werden hindan gehen laſſen, vielmehr ielbige in der Maaß zum ſer
nerweiteren gütlichen Betrag auſfzunehmen geruhen, als Wir es in
gantzer Wohlmeynung andurch bewerckſtelligen, und von ieden wah
ren Patrioten hoch zu wunſchen ſtehet, Wir auch an des Herrn Fur
ſten zu Wirtzburg Lod. mit eben dieſer Gelegenheit ein gleiches, ſo wie

letzthin freundnachbarlich geſchehen iſt, zu geſinnen nicht ent
ſtehen  und verbleiben annebenſt zu

Erweiſung 2t. x.



Sehlagen
S

Zu der Khurfurſtl. Kayntziſchen

Srlauterung.
Copia

7

lLit. AA.Standhaffte Exceptio fori declinato-
ria, cum petito humillimo

ProPræviãà caſſatione Mandati ſub- obreptitie im-
petrati, remittendo Cauſam ad Conſilium lm-

periale Aulicum utpote Judiciumpræventum.

IJn gachen
Deren vonWolffskerl zu Rothenbauer lmpetranten

Contrà
Selne Churfurſtl. Gnaden zu Maynt.

Mit Anlaagen ſabNri. 1. 2. Z. 4. 5. 6. 7. 8. 9.

a4 J Durchleuchtigſter Gurſt
Romiſchen Kayſerlichen MajeſtatCammer Rihhter

Gnodigſter Fürſtund Herr!
(Ese haben wider Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz,
S meinen Gnuadigſten Herrn principalen, bey dieſem
Hochloblichen Kayſerlichen und Reichs-Cammer-Gericht,
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die von Wolffskeel zu Rothenbauer, unterm Zten dieſes ein
Mandatum de non turbando in Poſſeſſione vel quaſi, abſtinen-
do ab omnibus Violentiis, abducendo Milite, non invadendo
Caſtra Wolffskeeliana, cum omnibus appertinentiis, neque ul-
teriùs offendendo, non procedendo via Facti, ſed Juris, de-
ſuperque idonce cavendo S de reſtituendo verò ligna vi abla-
ta, reſarciendöque damna cum Expenſis C. C. zu erſchleichen

gewuſt, gleich ſolches hochſtgedachter Jhro Churfurſtlichen
Gnaden, ab denen zu Maynzz ſo wohl, als auch vermog
bedachtlicher Anlage ſub N. 1. denen Churfurſtl. Commilß-
ſarüs zu Biſchoffsheim beſchehenen inſinuatis vom 1oten e
juldem, des mehreren referiret und berichtet worden iſt.

Nun wurde es meinem Gnadigſten Herrn Principa-
jen ein leichtes ſeyn, nicht nur durch unverwerffliche Do?
cumenta.n, ſondern auch durch des Hochſtiffts Wurtzburg
(welches unter dem irrigen Vorwand einer Lehn-herrlichen
Befugnuß, gegenwartige Sache, als Cauſam propriam ado-
prret) nicht minder deren von Wolffskeel eigene, und
mehrmahlige Confeſſata, zu erweiſen, daß der Churfurſtl.
Mayntziſche Lehn-Hof, nach Erloſchung des Graffl. Gaye
riſchen Manns-Stamm, im Jahr 1708. den ruckgefalle
nen Mayſſenbacher Forſt, und das iogenannte Gailsloch,
ohne jemands Widerſpruch, in Beiitz genommen, und dem
Dominio directo conſolidiret., auch ſolchen offenkundiaen
Poſſeſſions-Stand bis 1715. ohne einigen mundlichvder
ſchrifftlichen Widerſpruch, von 1715 bis 1724. ohne eini
geStohrung fortgeſetzet, und von 1724. wider die Wolffs
reeliſche theils gewaltthatige, theils heimliche in letzteren
Jahren unternonimene Eingriff und ſpolia, beſonders wi
der die jenſeits durch eiaene Unterthanen vermeintlich at—
teſtirt- und documentirte Actus poſſeſſorios, behauptet, mit, in
ſolchen Fallen erlaubten Pfandungen, Arreſten, Verfugun
gen und Proteſtationen, ohnverruckt bethatiget, und manu-

teniret habe; Jmgleichen und hauptſaglich konte man
Chur-Magqyntziſcher Seiten, Ew. Hochfurſtlichen Durch
leucht gerechtigſten Augen klar vorlegen, welchergeſtalten

der



ChurMayntziſche Beylagen. 29
der gegentheilige im letzt verfloſſenen Monath Novembris
abermahls vermeſſene Einfall, und Wald-Verwuſtung in

a 44A Ituita in donon ion,

Churſuriti. Gliuveun gu Dehabung Jhrer Gerechtſamen, einen erklecklichen Antheil
Dero Kriegs-Volckern, in das Churfurſtl. Ober-Ambt Bi
ſchoffsheim, vorrucken zu laſſen; Welche abgedrungene
Nothwehr, nach denen naturlichen und geſchriebenen
Rechten auch Reichs- Satzungen dem geringſten Stand,

4. ainο anadiaſten Herren drincipalen, umb ſo

erlaubter griweſen ſeyn vrrskeinen Fuß breit des Furſtl. Wurtzburgiſchen Territoru und
Wolffskeeliſchen Gebieths betretten, vielweniger das min
deſte Leyd zugefuget, ſondern eintzig und allein die in vim
exercendi Juris Moguntini ſolidarii nothig befundene, und jen
ſeits anfanglich armata manu will-und ubermuthig behinde
ret werden wollende Holtz-Fallung unterſtutzet, und, nach
d ſſen Forſt maßiger Vollbringung, den Befelch zum Ruck—

lMarche, ehe man die geringſte Wiſſenſchafft von dem Ein—
s rwehnten Mandato de abducendo milite &c. haben

gang ekonnen, empfangen, auch wurcklich den Ruckweeg angetret—
ten hat; ohnerachtet Jhro Churfurſtl. Gnaden, gleich ei—
nem jeden Reichs-Stand, frey ſtehet, Dero Trouppen in ei—
genen Landen nach Belieben, wo es des Ertz-Stifft Nu—
tzen oder NRoth erforderet, zu verlegen; Mithin all das je

nige, was wider Hochſt-gedachte Sr. Churfurſtl. Gnaden
Reichs kundig-beywohnenden friedfertigen Geſinnung, und
beeyfferende Auffrechthaltung der allgemeinen Ruhe, jen—
ſeits von einem Fried-Bruch, und Uberfallung, vorgeſchil
dert werden wollen, nunmehro von ſelbſten zerfallet, und
vielmehr anderer Seiten zu Schulden kommet.

H Ob
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Obſchon nun zwarn hochſt-gedachte Se. Khurfurſtl.

Gnaden dieſe pro ſola informatione ſupremi hujus tribunalis
angefuhrte wahrhaffte der Sachen Beſchaffenheit mit u—
berflußigen Documentis beveſtigen konnten, ſofort Ew. Hoch

furſtl Durchleucht tieffeſten Einſicht und Beurtheilung
gar gern anheim ſtellen wolten, ſo iſt jedoch furwaltende
Streit-Sache allſchon vorhin an Jhro Kayſerl. Majeſtat
Hochpreyßl. Reichs-Hof-Rath erwachſen, und daſelbſten
rechtshangig geworden, mithin Anwalds Gnadigſter Herr
Principal ſich auſſer Stand befinden, darob bey dieſer Hoch—
anſehnlichen Stelle ſich einzulaſſen, umb nicht ſuper una eä-
demque caus bey zweyen allerhochſten Reichs-Gerichten,
zugleich zu procediren, und desfals ſich eine ſchwehre Ver—
antwortung, vor Jhro Kayſerl. Majfeſtat, aufzuburden;
Geſtalten Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz, gleich im
Anfang der abgezwungenen und verfaßten Nothwehr, dieſe
gerechte fur Dero Hohes Ertz-Stifft ſtreitende Sache, un
term 16ten Decembr. verfloſſenen Jahrs, vermog zur ge—
ſchwinden Einſicht beygebogenen Anlaaaen ſub Nris 2. Z. 4.
an Jhro Kayſerl. Majeſtat gelangen laſſen, allerhochſt wel—
che unterm 24ten ejuldem die Reichs-Obriſt-richterliche
Dehortatoria ſo wohl an Anwalds Gnadigſten Herrn Prin—
cipalen, als auch an Jhro Hochfurſtl. Gnaden zu Wurtz—
burg ergehen zu laſſen, allergnadigſt geruhet haben, lauth
Anlaage ſub Nro 5.; Wie dann dieſes hochſt-venerirliche
Kayſerliche Dehortatorium alſogleich durch den Reichs-Hof—
RathsThurHuter, dem Furitlc Wurtzburgiſchen Agenten
von Gay, gewohnlicher Maaßen inſinuiret worden iſt; ver—
mog des an Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz von De—
ro Geſanden zu Wien Herrn Grafen von Oſtein Hoch
wurden Gnaden und Hochgrafflichen kxcellence unterm
26ten Decembr. erſtatteten unterthanigſten Berichts ſub
Nro G.; zu welchem hinzukommet, daß, docentibus adjunctis
ſub Nris 7. 8.9. die von Wolffskeel ſelbſten, wegen dieſem
Mayſenbacher Forſt und ſo genannten Gailsloch, ihren
Recurs an Kayſerl. Reichs— Hof— Rath genommen haben,

und
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und in denen Jahren 1729. 1730. 1731. Authoritate
Cælareã, zeugen, auf beyder Theilen Production, verhoret,
die Rotuli teſtium aber, bis dieſe Stund der Urſachen ver—
ſchloſſen geblieben ſeynd, dieweilen anmaßliche Klagere, in
dem Weeg Rechtens ihre Convenienz zu finden verzweifflet
haben.

Wann nun Ew. Hochfurſtl. Durchleucht, aus ſotha—
nem Vorgang gnadigſt entnehmen werden, daß a) gegen—
wartiger unter dem von Wolffskeeliſchen Nahmen bey
Hochloblichen Kayſerl. Reichs-Cammer-Gericht nach der
Hand vorgebrachte Rechts-Handel, allſchon vorhin an
Hochlobl. Kayſerl. Reichs-Hof-Rath gediehen, mithin da—
ſelbſten „per inſinuationem legitimè factam, lis præven-
ta ſeye, und obſchon b) das Kayſerl. Dehortatorium an die
von Wolffskeel nicht ergangen-jedannoch der erſte Anblick
zeiget, daß darinnen das nembliche objectum des Mayſen—
bacher Forſtes, und ſo genannten Gailsloch, enthalten, auch
der Hochfurſtl. Wurtzburgiſche Lehen-Hof, deſſen neuerlich
adoptirten Vaſallen-Perſon, und vermeintliche Rechten des—
halben vertrittet, gleich dieſes alles aus denen gegenſeiti—
gen Supplicationen pro Mandato &c. und der Anlaage ſub Lit. F.
erhellet; folgſam, und in gnadigſter Erwegung der Rechts—
Schreith bey dem jenigen Judicio, an welches ſolcher zuerſt
gebracht worden entſchieden werden muß, und die nemb—
liche Sache oder welche darmit verknupffet iſt, von keinem
anderen Gericht, welches Jurisdictionem concurrentem hat,
nach denen gemeinen Rechten ſowohl, als Reichs-vraxi an
genommen werden, mithin das Hoch-Stifft Wurtzburg,
und die von Wolffskeel einen ſolch unerlaubten Abſprung
von dem Hochpreißl. Kayſerl. Reichs-Hof-Rath, nicht ha—
ben thuen konnen, indem, bey erwehnten wahrhafften Um—
ſtanden, die Jurisdictio eines Kayſerl. und Reichs-Cammer
Gericht, als fundamentum Judici allerdigs abaehet.

Solchemnach gelanget an Ew. Hochfurſtl. Durch—
leucht, Anwalds Nahmenseeines Gnadigſten Herrn Princi—
palen, unterthanigſte Bitte, hochſt-dieſelbe, prævia caſſatione

H 2 Man—
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Mandati, ſub. obreptitiè impetrati, die Impetranten v. Wolffs
keel ab-und an den Hochpreißl. Kayſerl. Reichs-Hof-Rath,
utpote Tribunal præventum, zu verweiſen, woruber das Hoch
richterliche Ambt unterthanigſten Fleißes anruffet.

Litt. BB.

Extractus Diarü.

Biſchoffsheim den ioten Jan. 1750.

PRÆsENTIBIiIS KReEut Abends kame da—
Herrn Hofund Regierungs Seco hier ein Kayſerl  Cam

Rath Stubenrauch. mer Bott aus Wurtzburg
Herrn Hof-und Regierungs- per poſtam an, und lieie ſich

Rath Ottenthal. bey Commiſſione melden,
Et me ActuariolHoffmann Worauf derſelbe ein Manda-

mwpp. turn de non turbando &c.
abducendo Milite, &c. ad in-
ſtantiam deren von Wolffs
keel inſinuirte.

Commilſio befragte den
Cammer--Botten, warum er
dann immediateè von Wurtz
burg kommen, und erhielte
zur Antwort, daß Herr Aſ
ſelsor von Beaurieu ihme einen

SBrieff an den Herrn von
Beaurieu zu Wurtzburg mit—
gegeben, und ware an dieſen
ratione Inſinuationis faciendæ

dirigendæ addreſſiret, ſofort
weiter von beſagtem Beauricu

anhero geſchicket worden.

Litt.
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Litt. CC.

Copia.
Schreibens von Jhro Churfurſtlichen Gnaden zu

Mayntz an die Herren ausſchreibende Furſten
des Franckiſchen Crayſes. d. d. Mahutz den 25.

Januarii i750.
ß Ew. Lod. Lod. unterm 21ten Dec. letzt verfloſſe—
Eo— nen, und 17ten lauffenden Monats Uns Dero ge—
ſchopffte Sorgfalt, wegen Unſerer in die Ober-Ertz- Stifft
liche Landen zum Theilabgeſchickten Kriegs-Mannſchafft,
in Freund-Vetterlichen nachbarlichen Vertrauen zu eroff—
nen beliebet haben, ein ſolches hat Uns zur vergnuglichen
auch Danck-nehmigen Erkanntlichkeit Dero obſorglichen pa-
trioriſchen Geſinnung beſonders gereichet; Und gleichwie
zur Zeit Unſerer Regierung die Aufrechthaltung der allge—
meinen und Land-Ruhe uns ſtethin tieff zu Hertzen gelegen
iſt; Alſo konnte Uns auch nicht anders als ſchmertzlich tal—
len, daß Wir, zu obliegender Bethatigung Unſerer Chur—
furſtlichen Gerechtſamen und Lands-Hoheit (welche die

von Wolffskeelunter feindſeliger und ReichsConſtnurions
widriger Unterſtutzung des Herrn Furſten zu Wurtzburg
Lebd. zu bekummern ſich angemaſſet haben) wider Willen
genothiget worden ſeyen, unrechten Gewalt mit Gewalt
zu vertreiben, ohne des loblich Franckiſchen Crayſes Bo—
den beruhret zu haben, ohnerachtet die Furſtl. Wurtzburg.
Haußund Crayßvolcker dieſſeitige Landen und Creyß,
io gar auch der Orten, wohin der jenſeitige anmaßliche An—
ſpruch ſich nichteins erſtrecket, verſchiedentlich und gewalt—
thatig betretten haben. Zu Ew. Lbd. Lbd. erleuchten Ein
ſicht ſchlieſſen Wir aus hergebrachtem vollkommenen Zu—
trauen eine ſummwariſche wahrhaffte Geſchichts-Erzehlung
bey, und ſtellen Hoch-Deroſelben Beurtheilung anheim, ob
bey ſothanen der Sachen bewandſamen von Uns eine an—

J dere
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dere Entſchlieſſung habe erwartet werden mogen, und ob
ein anderer Reichs-Stand ſeine von einem Cavalier ſo will
muthig angetaſte Gerechtſame mit ſolcher Maßigung wur—
de geſchutzet haben? in beliebigem Betracht Wir, nach der
in. Specie Facti beruhrt -WKAUnd nunmehro vollzogenen Forſt—
maßigen Holtz-Fallung in dem Mayſenbacher Farſt, und

ſo genanntem Gailsloch, Unſere Trouppen haben zuruck
marchiren laſſen, ehe und bevor Uns die mindeſte Wiſſen—
ſchaſſt eines Mandati de abducendo Milite, wovon Hoch-Die
ſelbe in Jhro jungeren Zuſchrifft beliebige Weldung gethan,
zugekommen ware, ſofort Uns die indemniſation auf eine an
dere Arth und Weiß vorbehalten haben, ohne derohalben
zu nachbarlichen und gemeinſchafftlichen Jrrungen einigen
Anlaß zu geben; Ubrigens aber die Nothdurfft auch Reichs
Richterlichen hochſten Orten zu bepbachten ohnermanglen;
Welches Wir Denenſelben ruckantwortlich nicht verhal—

ten wollen c. Wormit erc.
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